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Zierfische
..flfciturfreund“ E. V., Hannover

* 3 *  Verein für Aquarien* und Terrarienkunde

Grooe Zierliscfl-flussieiinnn
vom 14. bis 21. Juni 1925 
W  in Justus Garten "VS

Eintritt 50 Pfg. Kinder unter 10 Jahren frei!

„Danio“, Heilbronn-Böckingen
27. Juni bis 5. Juli 1925

Händler von A q n a v le n - nnd T e v r a r le n t le r e n  £■

und

Händler und Hersteller F u tte r m itte ln ,
die die Ausstellung beschicken wollen, werden gebeten, 
dies bei E . W a l t e r ,  H eilb ro n n  a. X ., E t z e ls t r . 3 5 ,  
umgehend anzumelden.

Haplochllus panchaz playfairi
Zuchtpaar 7,— M, sehr farbenprächtig, sofort ablaichend.

Haplochilus panchax 
„ dayi rot
„ lineatus

Jordanella floridae . .
Barbus conchonius .

„ semifasciolatus 
„ phutunio . .

Danio m alabaricus .
„ albolineatus .
„ rerio . . . .  

Nuria danrica.Flugbarbe 2,— 
Pyrrhulina brevis . . 
Makropoden . . . .  2,50 
Trichogaster lalius . .

„ labiosus mit!. P. 
Betta splendens . . .

„ rubra . . . .  
Osphromenus trichopl.
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Zuchtp.
Scheibenbarsche . . . 4.— M

„ diesjährig, Stück 0,50 
Acara coerulea, „ „ 0,40
Rote Cichliden, mittl. P. 3,—
Xiphophorus helleri . 1,50 bis 2,—

„ große, blutrot,
Stück 1,50 „ 2,50 

Pseudoxiphophorus bim. 3,— „ 4,— 
Plalypoeciliai.allenFarb.1,50 „ 2,50 
Girardinus formosus 2,—

„ guppyi . . 0,50 „ 0,75 
Badis badis . . . .  3,—
Cynolebias belotti, Nachz , 1 P. 16,— 
Pteropbyllum scal.,Stück3,— bis 4,— 
Schleier u. Tigerfische in allen Farben. 
Diesjähr. Schleierfische, 100 St. 30,— M 
Rote Schnecken, 10 Slück 1,40 M, 

100 Stück 10,— M.

Karl Zeller, Zierfischzuchtanstalt, DagdebarB-W.,
P e s ta lo z z is tra ß e  33.

iniektions-DurchlUlier
N e u !  M essingausführung N e u !  

Leistung bis 30 Ausströmer 
Preis Mk. 1 0 . —

E n c h y t r a e e n - V e r B a n d
Doppelportion 0,60 excl. Porto

Paul R osoher
Zierfisch - Großzüchterei, 

Apparatebau
B e ilh e n n e r s d o r l 1. S a .

M u t ig ! ! !
Größte Freude und Bequemlichkeit 
für Aquarienliebhaber ist der Besitz 
des e’.ektr. Durchlüftungs - Apparates 

„ E l e k t r o z o n “
der Fa. G ustav  M iehe, H ild e sh e m ,
alle Aquarienhilfsmittel zu Original
preisen. — Vereine erhalten Rabatt.

V e r tre te r  fü r  S c h le s ie n :

W. Lengfeld
L a n d e s h n t  i. Schl , W allstraße 24.

in größter Auswahl. 
Seltenheiten. — Neuheiten.

Wasserrosen, Sumpfpflanzen
für Aquarien etc. empfiehlt billigst 

und sortenecht
Probesortimente meiner Wahl gegen 
Vorauszahlung von Goldmark 1.50, 
2.—, 3.— bis 5.— frei Haus. Post

scheckkonto 42491 Frankfurt a. M.

Adolf Kiel, Frankfurt a.m.-snd
Größte W asserpflanzenanlage der Welt 

gegründet 1900.
Zahlr. Anerkennungen v. In- u. Ausland 

Liste gegen Rückporto.

la M i M z la m p
aus Kupier, per Stück Mk. 2,—. 

A q u a r iu m  W ie n  V I ,  Mariahilfer- 
straße 93 (Atelier).

liefert in besten Sorten und Auswahl.
Unterwasserpflanzen 

Sumpfpflanzen und Seerosen
Probesortimente meiner Wahl, 

gegen Vorauszahlung von Goldmark: 
1,50, 2,—, 3,— bis 5,— frei Haus. 

Versand nach In- und Ausland,

Julius mätkr
Sangerhausen i.Thür.

Wasserpflanzengärtnerei.
Preisliste gegen Rückporto. 

Postscheckkonto Erfurt 11063.

aller Art, speziell Exoten, sowie Neu
heiten u. Importen laufend preiswert 
abzugeb. Ia getr. h e lle  D a p h n ie n , 
(in kleinen Döschen, daher kein Zer
drücken), 50 Döschen M 7.80, 100 
Döschen M 14.50 franko incl. Verpack.

M a r tin  B e e k e r , H a m b u rg ,
M ethfesselstraße 43.

En oh ylraeen -V ersan dh au *
Robert Leonhardt,
Berlin-Tempelhof, Berlinerstraße 99.

in Stück und Paaren bietet an

ZierlischgroozochL H. Härtel
Dresden 30, Geblerstraße 6.

S o e b e n  e r s c h i e n e n :  j

DasTerrarium 1
Ein Handbuch der häuslichen Reptilien- 

und Amphibienpflege
unter Mitwirkung erfahrener Fachmänner 
verfaßt von D r. P .  K R E F F T ,  nebst einer

HMeilMip zum Bestimmen der TerrarienllBre
von Prof. Dr. F r . W e m e r

2. wesentlich umgearbeitete und ergänzte Auflage mit 
ca. 500 SohwarzabbUdungen sowie 8 farbigen Kunsttafeln 

Teil I:
Bau der Terrarien- usw. Behälter. Lüftung und Heizung

Teil II:
Einrichtung und Allgemeines über den Betrieb der Terra
rien usw. Anleitung zum Bestimmen der Terrarientiere 

Teil III:
Tierleben und -Pflege im Terrarium usw.

Einzelne Telle werden nicht abgegeben, die Abnahme des 
ersten verpflichtet auch zur Abnahme der anderen. Preis 
jedes Bandes geheftet Mk. 7,—. Das vollständige Werk, 
□ach Erscheinen des 3. Bandes, kostet in Ganzleinen g b. 
Mk. 25,—. Ein ausführlicher Prospekt Bteht ernsthaften 

Interessenten kostenlos zur Verfügung.

Fritz Pfenningstorff, Verlagsbuchhandlung, Berlin Ul 57
Steinmetzstraße 2 Postscheckkonto 39 359
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Bezug nroic • ?ierteljährl. durch  die Post frei ins Haus Goldmark *
* ’ 2,60; un ter Kreuzband: Deutschland: Goldmark

3,50, Ausland: Valuta-Zuschlag. E inzelnum m ern Goldmark 0,50.

änlrnnriigllTlrfon ■ die vierm al gesp. Kleinzeile oder deren Raum 
n u n u u u isu u ficu • 0,30 Goldmark. Bei W iederholungen gew ähren 
w ir entsprechenden Rab. — Postscheckkonto H annover Nr. 4263.

Aus meiner braunen Mappe.
A llerlei aus P ra x is  un d  W issen sch aft.

Korallenfische.
Von J o h .  P a u l  A r n o l d ,  H am burg. 

M it 4 A bbildungen .

D a n eu erd in g s w ied er P ro p a g a n d a  g em ach t w ird  fü r die 
E in fü h ru n g  g e e ig n e te r  F ische fü r das tro p isch e  See

aquarium , m öchte M i d ie L eser auf jen e  p räch tig en  kleinen 
M eeresfische aus d en  T ro p en  h inw eisen , d ie  m an g ew ö h n 
lich m it dem  N am en „K orallen fische“ bezeichnet. W en n  w ir 
B leekers „A tlas Ich thyolog ique  des Indes O rien ta le s  >nöer- 
lan d a ises  (A tlas d e r  F ische N ied erlän d isch  In d ien s) d u rc h 
sehen , so fa llen  uns e ine  A nzahl A bb ildungen  von S ee
fischen b eso n d e rs  auf, n ich t n u r d u rch  ihre b iza rre  Form , 
so n d e rn  durch  ih re  e ig e n artig e  Z eichnung  ünd w u n d e rb are  
F ärb u n g . E in ige  V e rtre te r  d iese r F ische sind  schon lebend  
zu uns g e lan g t, und w er, w ie ich, d iese  F ische geseh en  h a t, 
w ird  sich sagen , d a ß  d ie A bbildung  noch w e it h in te r  d e r 
W irk lich k e it zu rü ck b le ib t un d  d a ß  es w ed er einem  P insel 
m öglich ist, d ie  F ä rb u n g  w iederzugeben , noch e in e r Feder, 
sie  zu  b esch re iben .

W enn  es ge lin g en  so llte , d iese  K o ra llen fische  lebend zu 
im p o rtie rten  und  w ir in d e r A qu aris tik  e rs t so w e it fo r tg e 
sch ritten  sind , d a ß  w ir tro p isch e  Seefische ohne  w e ite res  
h a lten  können, so  w ü rd e  des S tau n en s kein E nde  sein.

Ich h ab e  in m einer B ib lio thek  e in  se lten es Buch, b e 
tite lt „Im au stra lisch en  B usch und  an  den  K üsten  des K o
ra llen m e e re s“, R e isee rlebn isse  und  B eobach tungen  e ines N a 
tu rfo rsch e rs  in A u stra lien , N eu G uinea und den M o lu k k en ; 
von R ichard  Sem on. D er V erfasser, w elcher d ie R eise nach 
A u s tra lien  led ig lich  zu dem  Zw ecke un ternom m en h a tte , die 
E ntw ick lung  d e r e ie rleg en d en  S äu g e tie re  und des a u s tr a 
lischen  L urchfisches (C era to d u s fo rs te ri)  an  O rt und Stelle 
zu s tu d ie ren , h a t  im A nschluß  an  se inen  m ehr als n e u n 
m on atig en  A ufen th a lt in den W ild n issen  des n o rd w e s t
lichen  Q ueensland  Neu G uinea besuch t und sich ü b er Java  
nach Am bon (A m boina), e in e r k leinen  Inse l d e r M olukken, 
begeben , um d a se lb s t die M eeresfauna  zu beobach ten . E r 
h a t  sich d o rt e in ige  M onate  lan g  a u fg eh a lten  und  be rich te t 
au ß e ro rd e n tlich  in te re s sa n t über se ine  E rlebn isse  und  B e 
o b ach tungen . D a ich g laube , d a ß  es d ie L eser in te ressie ren  
w ird , so gebe ich n ach steh en d  d asjen ig e  w ieder, w as auf 
d ie  F isch fauna  B ezug h a t. Sem on sch re ib t S. 497 ff.: „Bei 
W in d s tille  ist das W asse r in den B uchten  d e r A ußenbai 
und  übera ll in d e r In n en b ai sp ieg e lg la tt, und m an verm ag 
vom B oote  aus bis in g ro ß e  T iefe h in abzusehen . A uf dem 
von K ora llen  ü berzogenen  G runde  en th ü llt sich d an n  dem 
A uge d ie w u n d ersam e  W elt d e r so n d e rb a r g e s ta lte ten , 
p rach tv o ll g e fä rb ten  S eetiere , die, zum Teil festgew achsen , 
w ah re  B eete  von bunten  B lum en o d e r z ierlich  v e rzw eig ten  
B üschen d a rs te llen , so d aß  m an in e inen  u n tersee isch en  
G arten  zu schauen  g lau b t. D ie H o llän d er nennen  d iese B il
dungen  auf Am bon denn  auch tre ffen d  „T u ine“, G ärten . E ine 
schw ache V o rs te llung  von ihnen e rh ä lt  m an, w enn m an unse re  
S eeaq u arien  b e trach te t, in denen  e in e  bun te  und v ie lg e 
s ta ltig e  S ee tie rw elt auf einem  en g en  Raum  zu sam m en g ed rän g t 
und u n te r  V erh ä ltn isse  g eb rach t ist, d ie  d e r B e trach tu n g  
b eso n d ers  g ü n stig  sind . D ie gesch ü tz te  L age d e r Bai von 
A m bon bew irk t, d aß  an  m anchen T agen  die B e trach tu n g  des 
M eeresbodens eb enso  u n g e h in d e rt ist, a ls u n te r  den  k ü n st
lichen V erh ältn issen  des A quarium s, e ine  B edingung , die w ir 
in d e r N a tu r sonst n u r rech t se lten  a n tre ffe n . D enn wo die 
T ie rw e lt ü p p ig  ist, ist das W asse r m eist bew egt, und wo das

W asse r vo rw iegend  ru h ig  ist, e n tfa lte t  sich se lten  ein so 
ü p p ig es  T ierleben  w ie in d e r B ai von Am bon.

D er A nblick  d e r n a tü rlich en  T uine ü b e rtr iff t a b e r  den  
jed es  künstlichen  A quarium s unendlich , denn alles, w as m an 
s ieh t, ist in v iel g rößerem  Stile a n g e le g t; w ir haben  den  E in 
druck, w irk liche N a tu r zu beobachten , und sehen  tro p isch en  
U rw ald  s ta tt  e ines w o h lgepfleg ten  Z ie rg ärtle in s . Die ästig en

C haetodon  cap isira tus L.

K orallen  b ild e n  w ahre  W äld er, die knolligen  Form en H ügel 
und B erge, dazw ischen  und d a rau f w uchern  d ich te  M assen 
von p u rp u rn en  W eichkora llen , A lcyonarien , w elche in un se ren  
M eeren seh r zu rü ck tre ten , w äh ren d  h ier und da eine a n d ere  
W eichkora lle , die auch im M itte lm eer heim ische Seefeder, 
ih re  re izend  g e fied erte  Fahne  schlank em p o rreck t. Jed es 
F ied erch en  is t m it H un d erten  von z a rten  E in zelpo lypen  b e 
se tz t, d eren  A ufgabe es ist, d ie  N ah ru n g  für d as S tockgebilde  
aufzunehm en und die A rt fo rtzupflanzen ."

W eite r sch re ib t d ann  Sem on in allgem einen  Z ügen  über 
d ie  auf den  K ora llenbänken  noch vorkom m enden S eetiere , 
um  d ann  auf Seite  499 w ie fo lg t fo rtzu fa h ren :

„Ich w ill der Lockung w id ersteh en , das T ierleben  in  jenen  
T uinen w e ite r auszum alen , denn  es g ib t unzäh lige  S ch ilde
ru n g en  des m arinen  T ierlebens der N ordsee  und des M itte l
m eeres und fa rb en re ich e  G em älde d e r Schönheiten  tro p isch e r 
K q fa llenbänke  in W o rt und  B ild. N ur e tw as m öchte ich e r 
w ähnen , w as den K o ra llen g ärten  e in en  ganz  b esonderen  Reiz
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v erle ih t. Es sind  d ie w u n d e rb ar g e fä rb ten  Vögel, die d ie  G e
w ächse des G a rten s  um schw eben und zw ischen den Z w eigen 
des K ora llen w ald es au f- und ab g le iten . N a tü rlich  keine w irk 
lichen Vögel. A ber kleine F ische von solchem  F a rb en g lan z  
und  e in e r so lchen Schönheit d e r  Z eichnung , d a ß  sie  sich 
d re is t  m it P a p a g e ien  und  K o lib ris m essen können.

D iese  „K orallen fische“ geh ö ren  zw ei Fam ilien  an, den 
Squam ipennes o d er Schup p en flo sse rn  und den  P o raacen trid en  
o d e r R iffischen. D er Leib is t bei b e iden  Fam ilien  se itlich  
s ta rk  zusam m engedrück t, se in  H ö h en durchm esser (vom R ük-

ken zum B auch) d a fü r ab er seh r b ed eu ten d , d ie Schnauze is t 
o ft rü sse lfö rm ig  v e rlä n g e rt, d ie  R ücken- un d  A fte rflo sse  zu 
w eilen  in u n g eh eu er lan g e , p h a n ta s tisc h e  F o rtsä tze  a u sg e 
zogen. F a s t a lle  K ora llen fische  p ra n g en  in den  h e rrlich s ten  
F arb en , in S ilber o der Gold, P u rp u r , U ltram arin  o d e r leu ch 
ten d e r O ran g e, e in ige  sind  e in fa rb ig , an d ere  m it B än d ern , 
Q uer- o d e r L än g sstre ifen , A ugenflecken, m it M ustern  v e r 
sehen , w ie noch  keine m enschliche P h a n ta s ie  sie  au sg ed ach t 
h a t. Von h e rv o rra g e n d e r  Schönheit sind  die G a ttu n g en  C hae- 
todon , H eniochus und H o lacan th u s d e r S quam ipennes, un d  
P o m acen tru s , D ascy llus und G lyph idodon  d e r Pom acen- 
tr id e n . Zu T au sen d en  sieh t m an d iese  m eist k leinen  
F ische im G ezw eig d e r ä stig en  K ora llen  h e ru m sch w är
m en. Sie n äh ren  sich von Z o o p h y ten  u nd  a n d ere n  
k le inen  w irbe llo sen  T ieren , und d as A u ftre ten  d e r m ei
s te n  A rten  ist s tre n g  an  das V orkom m en von  K o ra llen 
w ä ld ern  gebunden , in  denen  sie Schutz und  N ah ru n g  
f in d e n /

U eber d ie W asse rte m p e ra tu re n  b e rich te t Sem on 
n ich ts  B estim m tes; e r sch re ib t nur, d aß  d as B ad en  in 
dem  lau w arm en  M eerw asse r keine  E rfrisch u n g  böte, 
w o rau s w ir  sch ließen  können , d aß  d ie T em p era tu r des 
W asse rs  ziem lich hoch sein  m uß.

D a die K o ra llen fische  ü b e ra ll d o rt Vorkommen, wo 
sich K o ra llen b än k e  und R iffe befinden , a lso  n ich t n u r 
im  Ind ischen  A rch ipel, in A u stra lien  und  P o lynesien , 
so n d e rn  auch in  W estin d ien , so m ögen d ie Seeleu te  und 
Sam m ler auf ih re  E in fü h ru n g  b ed ach t sein, g leichze itig  
a b e r  auch von den F u tte r tie re n , den  K ora llen  und 
a n d e re n  S tra h le n tie ren  ein gen ü g en d es Q uantum  m it
b rin g en , d am it w ir den  F ischen  d as rich tig e  F u tte r  und 
ih re  L eb ensbed ingungen  zu b ie ten  verm ö g en .

becken geführt, sagen: „Ja, so einen Fisch habe ich 
noch nie gesehen!“ Einige erklärende Worte über 
seine Herkunft und Entstehung aus dem Goldfisch 
durch Zuchtwahl japanischer und chinesischer Zier
fischzüchter bringen dem Laien oder Anfänger etwas 
Licht in die eigenartige Vergangenheit dieses „Pfaues" 
unter den Aquarienbewohnern.

Die Pflege des Schleierfisches erfordert 
größere Behälter. Je nach Alter und Größe 
wird man 10—50 1 für ein Stück rechnen 
können. Durchlüftung ist sehr vorteilhaft, 
an heißen Sommertagen sogar Bedingung. 
Ein Springbrunnen oder Tropfdurchlüfter, 
der nur an heißen Tagen in Bewegung ge
setzt wird, wird einen teueren Apparat auch 
ziemlich ersetzen können. Vorsicht ist hierbei 
jedoch geboten. Namentlich die schuppen
losen Tiere sind gegen all zu starke und 
wiederholte Abkühlung empfindlich. Bei
spiele haben jedoch bewiesen, daß er 4 bis 
250 C ohne Schaden aushalten kann. Im 
Freilandbecken eines Neußer Züchters haben 
zwei Schleierfische sogar einen Winter unter 
der Eisdecke ausgehalten. Erst im Frühjahr 
bei der Reinigung des Beckens wurden diese 
gesund, munter und freßlustig herausbeför
dert. Im Aquarium wühlt der Schleierfisch 
gern und frißt zarte Pflanzen, wie Wasser
pest, ohne Rücksicht auf den minderwertigen 
Eindruck, den eine so verstümmelte Pflanze 

macht, Blatt für Blatt auf. Die dankbarste Pflanze 
im Schleierfischbecken ist und bleibt die Vallisneria.

Den Speisezettel eines Schleierfisches gestalte 
man möglichst vielseitig. Bei Kunstfutter allein kann 
dieser Fisch nicht gedeihen. Enchyträen, Regenwurm, 
rohes Rindfleisch (geschabt), zerdrückte Spitz
schnecken, Daphnien, Mückenlarven bieten Gelegen-

H o l a c a n t h u s  n i c o b a r i e n s i s  ( B l o c h  & S ch n e id erJ j .  
O rig in a lau fn ah m e von O. R ahn  nach  einem  Stück des 

Z oo log ischen  M useum s B erlin .

Der Schleierfisch.
Etwas über seine Pflege und Zucht.

Von O . K., N euß.

H o l a c a n t h u s  n a u a r c h u s  C u v .  & Val.  
O rig in a lau fn ah m e von O. R ahn  nach  einem  Stück des 

Z oolog ischen  M useum s B erlin .

Seit 1883 erfreut der Schleierfisch in Deutschland 
die Herzen und Augen der Zierfischzüchter. In 

diesen 42 Jahren ist er durch Wort und Bild sowie 
durch viele Ausstellungen bekannt geworden. Und 
doch gibt es noch Tausende, die ihn nicht kennen 
und die dann, zum ersten Male an ein SchleierfischL

heit, den Appetit unserer Pfleglinge stets rege zu 
halten. Im Gesellschaftsbecken frißt er auch ab und 
zu bei ungenügender Fütterung kleinere Artgenossein 
oder was sonst ihm gerade vor den „Schnabel“ 
kommt. Bei mir hat er sich allerdings nie an Guppyis 
und dergl. im Gesellschaftsbecken vergriffen. Dafür
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waren diese wieder so anerkennend und ließen seinen 
schönen, wallenden Schwanz in Ruhe.

Zur Zucht schreitet der Schleierfisch bei 180 und 
mehr. Am besten gelingt sie im Freilandbecken oder 
in Aquarien von 1 m und mehr Seitenlange. Zu 
einem Weibchen gesellt man zweckmäßig 2 Männ
chen, da ein Männchen allein durch die schwere Be- 
flossung beim Treiben leicht ermüdet. Mit Vor
liebe werden die 1 mm großen Eier an Algenbüscheln, 
Nitelia oder dergleichen abgesetzt. Nach dem Ab
laichen fischt man die Alten oder die Eier heraus,

P ara g lyp h id o d o n  oxycep h a lu s G ünther.

fiehlt gegen Verstopfung ein Klystier, doch ist das 
nur etwas für geübte Hände. Lieber versuche man, 
dem Fisch ein in Rizinus getauchtes Stück Regen
wurm ins Maul zu bringen. Ob es aber vom Fisch 
angenommen wird, weiß ich nicht. Ich selbst habe 
es noch nicht ausprobiert. Die Entstehung der 
Flossenfäule ist noch nicht ganz aufgeklärt. Sehr 
viele wertvolle Tier haben dadurch ein vorzeitiges 
Ende gefunden. Man bemerkt den Flossenschwund 
meist erst, wenn die Schwanzflosse ganz rosa über
haucht und vielfach eingerissen ist. Ein befällener 
Fisch überträgt häufig die Krankheit auf andere 
Genossen im gleichen Behälter. Falls Bäder in Anti- 
diskrassikum nicht helfen, versuche man es mit elek
trischem Strom. Bei rechtzeitigem Eingreifen werden 
3—4 Bäder von je V2 Stunde mit einem schwachen 
Strom von 4—6 Milliampere die Heilung bringen. 
Hat man nur stärkere Stromspannungen verfügbar, 
so ist die Dauer des Bades entsprechend abzukürzen. 
Die Bäder setze man so lange fort, bis man ein 
weiteres Einreißen oder Kürzerwerden der Flossen 
nicht mehr beobachten kann. Die Heilung wird dann 
von diesem Tage an in 3—4 Wochen erfolgt sein.

Ueber die Bewertung des Schleierfisches bei be
sonderen Schleierfischprämiierungen ist früher schon 
oft geschrieben worden. Heute hat er an Beliebtheit im 
allgemeinen etwas eingebüßt, da eine reiche Auswahl 
anderer Zierfische zur Verfügung steht, er reichlich 
große Behälter benötigt und nicht zuletzt zu den freß- 
lustigsten Fischen gerechnet werden muß.

je nachdem man Gläser zur Verfügung hat. Die 
Entwickelung der Eier ist, da sie ziemlich gut sicht
bar sind, auch ohne Glas zu beobachten. Je nach 
der Wassertemperatur schlüpfen die Jungen in 1—2 
Tagen aus und fallen zu Boden oder auf die Wasser
pflanzen.

Sehr interessant ist die Zucht durch den Um
stand, daß jedes Ei ein Fragezeichen ist. Nie wird 
die Nachzucht so wie die Elterntiere. Ein sehr 
großer Prozentsatz schlägt in die Stammform des 
Goldfisches zurück. Unter den Jungen sind aber 
natürlich auch Stücke, die sogar bessere Beflossung 
wie die Alten zeigen. Diese wird der Züchter dann 
aussondern und für spätere Zuchten auswählen. 
Ueber Vererbung allgemein bringt der Taschenka
lender 1924, S. 50 ff., eine sehr schöne Abhandlung.

Von Krankheiten bleibt der Schleierfisch leider 
nicht verschont. Bei Kälte stellt sich leicht die Un
fähigkeit ein, sich vom Boden zu erheben. Das freie 
Schwimmen zur Oberfläche wird dem Fisch zur 
Qual. Wird nichts dagegen getan, so wird der Fisch 
nach wochenlangem Leiden eines Tages in die ewigen 
Fischgründe hinübergeschwommen sein. Durch lang
same Erwärmung des Wassers und Erhaltung einer 
höheren Wärme (25—28° C) werden leichtere Er
kältungen wieder behoben. Ein einmal befallener 
Fisch ist vorsichtig zu behandeln. Leicht kehrt eine 
Erkältung wieder. Eine zweite Kältekrankheit ist 
die Verpilzung der Augen. Diese kann bis zur völ
ligen Blindheit führen. Auch hier wird durch Er
wärmung des Wassers meist Heilung erzielt. Ver
stopfung kann bei ungenügender Fütterung mit 
lebendem Futter eintreten. Es gibt Liebhaber, die 
dem Fisch wochenlang nur Kunstfutter bieten. Das 
ist natürlich keine sachgemäße Pflege. Bade emp

Ein Beitrag zur Seeaquaristik.
Von A. B a ie j r - L ie g n i tz .

A llen denen, welche sich ein Seeaquarium ein
richten wollen, sei die Herbst- oder Winterszeit 

dazu empfohlen. Im Laufe des Sommers hat schon 
der erfahrene Seeaquarianer Arbeit genug, seine Tiere 
durch die erhöhten Wassertemperaturen gut durch
zubringen, geschweige denn der Anfänger. Weiter 
wird betont, daß sich vornehmlich Vollglasbecken 
für Marineaquarien eignen. Dazu möchte ich be
merken, daß ich über ein Gestellaquarium von der 
Größe 50x25x23 cm verfüge, welches der Vorsitzende 
unseres Zierfischzüchtervereins gebaut hat. Es ist 
mit Mennigekitt gekittet, die Dichtungsstellen sind 
mit Goudron isoliert. Das Glas ist über ein Jahr im 
Betrieb und ich habe bis jetzt nicht die geringste 
Beanstandung gehabt. Mir gefällt jedenfalls ein schön 
mit Emaillelack weiß gestrichenes Becken weit besser 
als das schmucklose Vollglasbecken. Felsen habe ich 
nicht eingebaut, weil ich fürchtete, ein durch Er
schütterung umstürzender Felsen könnte die Glas
scheiben zertrümmern. Der Boden ist mit kleinen 
Steinen belegt, darauf sind einige polierte Granit
stücke (Abfälle aus dem nahen Grabsteingeschäft) 
verteilt. Die Tiere sitzen auf diesen polierten Stücken 
lieber als auf rauhen Steinen. Das Becken ist be
setzt mit 4 Seenelken, 1 Tealia crassicornis, 3 Höhlen
rosen, welche in einer Austernschale sitzen, 3 Mieß- 
muscheln, 2 Seesternen, 2 Strandschnecken und einer 
Kolonie kleiner Strandrosen (Sagartia luciae). Die 
Tiere sitzen auf ihren Plätzen fest. Das Becken steht 
am Fenster und ist etwas abgedunkelt. Ich machte 
die Beobachtung, daß am Tage bei hellem Licht
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alle Tiere zusammengefallen waren, sie sich aber 
in den Abendstunden mit eintretender Dunkelheit in 
voller Pracht zu entfalten begannen. Um diese Zeit 
setzte ich die Fütterung an. Die Durchlüftung (ver
besserter Skell-Durchlüfter mit Anschluß an die 
Wasserleitung), welche drei Aquarien speist, lasse 
ich Tag und Nacht gehen, im Sommer stärker als 
im Winter, damit die Wassertemperatur nicht zu 
hoch steigt. Die Dichtigkeit des aus künstlichen 
Salzen hergestellten Seewassers beträgt bei 18 bis 
20° C 1,020. Alle Tiere fressen gern Regenwürmer 
und Enchyträen, weniger begehrt sind Mückenlarven 
und Seefischfleisch. Seitdem die Wassertemperatur 
im Frühjahr gestiegen ist, spielte die Tealia crassi- 
cornis nicht mehr mit. Sie lag zusammengefallen 
im Becken und regte sich trotz sparsamer Fütterung 
tagelang gar nicht. Daraufhin habe ich sie jetzt in 
ein kleineres Becken ohne Durchlüftung (mangels 
weiterer Anschlüsse) mit flachem Wasserstande und 
in den hellen, kühlen Keller verpflanzt. Ich bin 
neugierig, ob ich sie auf diese Weise durchbringen 
werde. Sie sitzt mit zwei Strandkrabben zusammen, 
die sehr fäul an einer alten Grotte hängen und deren 
Häutung ich täglich erwarte. Mit den Seesternen 
hatte ich auch kein Glück. Anfangs fraßen sie recht 
gut die gereichten Regenwürmer. Plötzlich fielen 
die Arme in kurzer Folge ab und die Tiere gingen 
ein. Ob die steigende Temperatur des Seewassers 
(16—18° C) daran schuld ist? Eine wesentliche Aen- 
derung der Seewasserdichte hat nicht stattgefunden. 
Ich hatte nun gelesen, daß die Gliedmaßen nach
wachsen, aber es geschah nicht; innerhalb 6 Tagen 
waren die Tiere völlig aufgelöst. Die Höhlenrosen 
fraßen nach ihrer Ankunft nicht. Erst nach zwei 
Monaten bequemten sie sich dazu und sind heute 
gesund und munter. Bei einem Kollegen halten sich 
die Aktinien nicht mit den Nelken zusammen, sondern 
gehen ein. Wer weiß dafür eine Erklärung? Es 
wäre erfreulich, weiteren Meinungs- und Erfahrungs
austausch der Seeaquarianer in der „W.“ zu lesen.

Von meinem Spitzkrokodil (Crocodilus 
americanus Laur.)

V on K u r t  W a l l i s ,  W ien  („ Is is“-M ü n ch en ; „S a lam an d e r“).

Nachdem mir seit dem Herbst 1923 schon öfter 
junge, südamerikanische Panzerechsen, und zwar 
Alligatoren (Alligator mississippiensis Duud.) und 

Schakares (Caiman latirostris Duud.) in Wien ange- 
boten worden waren, kamen im Sommer 1924 zum 
ersten Male seit dem Kriege wieder echte Krokodile 
bei uns in Wien in den Handel. Es handelte sich um 
ca. 40 cm lange Spitzkrokodile, also auch Südameri
kaner. Da mir die Tierchen außerordentlich gefielen, 
wurde auch eines von mir erworben.

'Ich brachte es in ein Aqua-Terrarium, dessen 
Wasserstand 4—5 cm hoch ist. Da der Landteil 
(Fischer-Regulator) von dem. Krokodil nur aufgesucht 
wird, wenn er wärmer ist als das Wasser, so ist 
unter ihm eine Flamme auf gestellt. Mitinsassen kann 
man in dieses Aqua-Terrarium dem Krokodil nicht 
geben. Selbst verhältnismäßig sehr große Wasser
schildkröten (wie meine 22 cm lange Platemys radio- 
lata Mikan) werden immer wieder angegriffen und 
belästigt, indem das Krokodil ihren Kopf mit den

Kiefern zu erfassen suchte. Kleinere, noch weich- 
schalige Schildkröten dürften wohl — mit dem 
Krokodil zusammengebracht — ernstlich gefährdet 
werden. Diese Bösartigkeit (Freßgier?) des Spitz
krokodils ist insofern bemerkenswert, als ein Caiman 
latirostris, den ich im vorigen Jahre besaß, durchaus 
friedfertig auch gegen ganz kleine Schildkröten war. 
Auch an einem Hechtalligator hörte ich dieselbe 
Teilnahmslosigkeit gegenüber schwächeren Reptilien 
loben. Es mag diese größere Gefräßigkeit und An
griffslust aber nicht nur mit der größeren Lebendig
keit der „Echten Krokodile“ Zusammenhängen, son
dern auch damit, daß das Spitzkrokodil schon etwas 
älter ist als die oben erwähnten Tiere. Gegen den 
Menschen ist das Spitzkrokodil übrigens weit weniger 
angriffslustig, als es mein Caiman war. Wollte man 
diesen mit der Hand fassen und konnte er nicht mehr 
entfliehen, dann wandte er sich gegen seinen ver
meintlichen Gegner und fuhr nun mit geöffnetem 
Rachen gegen ihn los, zog sich dann zurück und fuhr 
wieder los. War dieser Anblick auch recht drollig, so 
schreckte man doch bei jedem Angriff des Tieres un
willkürlich zurück. Ist doch ein Biß eines auch jungen 
Krokodils nichts weniger als angenehm. (Man sieht 
beispielsweise das ganze Gebiß an der ziemlich stark 
blutenden Wundstelle.)

Gehalten wird mein Spitzkrokodil bei einer Tem
peratur von 20° R. Diese Temperatur scheint, nach 
Lebhaftigkeit und Appetit zu schließen, die rechte 
zu sein. Auf den Landteil geht das Krokodil, wie 
gesagt, nur dann, wenn er wärmer als das Wasser 
ist. Dann liegt es mit geschlossenen Augen, kaum 
atmend, auf der wärmsten Stelle und gibt so ein 
Bild grenzenloser Faulheit. Die Extremitäten sind 
nach rückwärts gestreckt, die Handteller und die 
Sohlen sehen nach aufwärts. Kommt man dem 
schlafenden Krokodil zu schnell und geräuschvoll 
nahe, so schlägt es aber sofort die Augen auf, atmet 
heftig und stürzt rasch ins Wasser.

Die Stimme aller jungen Panzerechsen ähnelt — 
wie bekannt — dem Quaken von Fröschen. Die 
Stimme des Caimans klang tatsächlich so. Die Töne, 
die das Krokodil hervorbringt, sind aber langge
zogener und nähern sich bereits dem Brüllen der 
Alten. (Wohl auch auf Altersunterschiede zurück
zuführende Verschiedenheiten.) Sowohl derSghakar6 
als auch das Spitzkrokodil geben aber nur in der 
Angst oder Beunruhigung Töne von sich, etwa wenn 
man plötzlich an den Käfig tritt oder mitten in der 
Nacht das finstere Zimmer erleuchtet usw. In der 
Wut fauchen die jungen Panzerechsen bloß wie 
Katzen. Sie wären auch wohl gar nicht imstande, 
im Zorne, wenn sie ihren Rachen weit aufreißen, 
ihre eigentliche Stimme ertönen zu lassen, da sie 
ihr Gequake bezw. Gebrülle scheinbar nur bei ge
schlossenem Maule hervorbringen können.

Bei allen Panzerechsen gestaltet sich die Fütte
rung stets sehr interessant. Ist das Tier hungrig, 
so hält es, auch wenn sich kein Futter im Behälter 
befindet, den Kopf unter Wasser und läßt sein Maul 
ein wenig offen, wendet wohl auch die Schnauze 
nach allen Seiten. Wirft man nun einige lebende 
Fische ins Wasser, so fährt das Tier nach allen 
Richtungen mit geöffnetem Maul suchend umher und 
packt bald — nach sicherem Zustoßen — die Beute. 
Diese wird nun, falls sie quer im Rachen des Räubers 
liegt, vorerst durch heftige Schleuderbewegungen des
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Kopfes der Länge nach im Maule untergebracht und 
dann unter erneuerten Schleuderbewegungen hin
untergeschluckt. Während des Freßaktes hält das 
Krokodil seinen Kopf möglichst hoch und zwar so, 
daß die Schnau,ze höher als das Hinterhaupt liegt. 
Durch diese Kopfhaltung wird das Schwergewicht 
für das Hinunterbefördern des Bissens ausgenützt. 
Ist der erste Fisch unten, so kommt der nächste an 
die Reihe usw. Man tut gut daran, während der 
Fütterung nur aus der Ferne zuzusehen oder sich 
aber ruhig zu verhalten, da die Tiere ganz unglaub
lich schreckhaft sind. Merkwürdigerweise wollten 
weder der Schakarö noch das Krokodil sich an Rind
fleisch gewöhnen. Sie nehmen es nur „gnadenweise“ 
von der Holzstange und lassen es dann fallen oder 
schleudern es mit einem energischen Ruck weit von 
sich. Nur selten und bei großem Hunger fressen sie 
das Fleisch wirklich. Auch Fischfleisch wird nicht 
gern genommen, hingegen nahm mein Crocodilus 
americanus mit Vergnügen frische Ameisenpuppen, 
die in größerer Menge auf der Wasseroberfläche 
schwammen (siehe auch Berichte der „Isis“-München, 
Einlauf Okt.-Nov. 24!), junge Frösche und Kaul
quappen. Jüngst reichte ich meinem Krokodil auch 
ganz ungewöhnlich große Schaben, die ebenfalls 
gern und in Massen genommen wurden. Dabei 
machte das Krokodil auf die Schaben am Lande 
Jagd! Allerdings werden diese Insekten nur schwer 
hinuntergeschluckt, da sie mit ihren Beinen sich an 
den Zähnen usw. festhalten können. So dauert der 
Freßakt oft sehr lange. Ist man bloß auf die Ver
bitterung von Fischen angewiesen, so wird die Sache 
wegen des Appetits der Panzerechsen recht kost
spielig. Oft ziehen aber bei den Tieren ganz ausge
fallene Nahrungsmittel, wie das Beispiel der Ameisen
puppen und Schaben zeigt.

Leider hatte ich auch die Gelegenheit, die Lebens
zähigkeit meines Krokodils zu bewundern: Infolge 
eines Defektes der Gasheizung trat eine sehr starke 
Erhitzung des Landteiles (Metall!) sowie des Wassers 
ein, so daß das Tier laute Töne ausstieß und vor 
Schmerz im Behälter herumsprang. Als ich es her
ausnahm, war die Unterseite e i n e  Wasserblase, und 
auch die Fußsohlen zeigten Wasserblasen. Nichts
destoweniger nahm das Tier bereits am nächsten 
Tag Futter und war bald wieder ausgeheilt, nachdem 
die oberflächlichste Hautschicht abgestoßen worden 
war.

Die jungen Panzerechsen wachsen je nach der 
Reichlichkeit des gebotenen Futters schneller oder 
langsamer; wenn einige Zeit sehr schlecht gefüttert 
wird, wachsen die Tiere anscheinend überhaupt nicht 
oder nur ganz wenig. Derartige Hungerkuren scheinen 
übrigens den Tieren weiter nicht zu schaden. Außer 
der Ernährung spielt — wie Kämmerer in seinem 
„Terrarium und Insektarium“ besonders betont — 
auch die Größe des Behälters eine gewisse Rolle bei 
dem schnelleren oder langsameren Wachstum.

Ameisen im Vivarium.
Von O b erleh re r E r n s t  R i e d e l ,  S chneeberg  b. Puchberg  

(O esterre ich ).
Es m üssen n ich t au sg e rech n et F ische, E id ech sen ’ und 

F rösche  se in , d e ren  P flege dem  T ie rlieb h ab er eine Quelle 
d e r F reu d e  und B eo b ach tu n g  b ie te t. Ich w ill den  L eser h eu te  
an d ie rü h rig en  V ölklein d e r  A m eisen (F o rm icariae ) w eisen, 
d e ren  P fleg e  e ine  Fü lle  des In te re ssa n ten  b iete t.

M it einem  g rö ß e re n  F an g g las  a u sg e rü s te t m achen  w ir 
uns auf, um e in e r A m eisenkolonie u n se ren  B esuch abzu- 
s ta tte n . Am besten  e ignen  sich sonn ige  F rü h lin g stag e  h ie r 
zu, denn  n u r an  so lchen is t d ie  G ew äh r v o rh an d en , n e b st 
A rb e ite rn  auch d e r A m eisenkönigin  h a b h aft zu w erd en . E ine 
d e r in te re s sa n te s te n , w eil d e r in te llig en te s ten  A rten  is t d ie  
g rau sch w arze  A m eise (Form ica fusca), de ren  A rb e ite r  
schw ärzlich  g ra u  sind  und b e iläu fig  4—5 mm lan g  w erden . 
D ie F. fusca  s ied e lt am lieb sten  u n te r  p la tte n  S te inen. W enn  
die F rü h lin g sso n n e  d ie T ie rw e lt aus dem W in te rsch la fe  w eckt, 
d an n  kom m en auch  d ie  G rau sch w arzen  aus ih ren  tie feren  
W in te rq u a rtie re n  h e rv o r, um sich u n te r  dem  sonnend<urch- 
w ä rm ten  S te ine  n eue  L eb en sk ra ft zu  ho len . Zu d ieser Z eit 
kom m t au ch  die K önigin h e rv o r, um die E ier abzulegen, 
die dem  Stam m  die w äh ren d  des Ja h re s  en ts ta n d en e n  V e r
lu s te  e rg än z en  o d e r  ihn v e rs tä rk e n  sollen.

W ir sin d  an  einem  so nn igen  W ald h an g  a n g e lan g t und  
u n te rsu ch en  m eh re re  S te ine . R ichtig , da  sind  sie  schon, 
u n se re  G rau sch w arzen . In  vo ller B estü rzu n g  h a s te t  alles 
d u rch e in an d e r. W ir hab en  m it p rü fendem  Blick auch schon 
d a s  W ertv o lls te  e n td e ck t: e in e  b ed eu ten d  g rö ß e re  A m eise als 
d ie an d ere n , g län zen d  schw arz, lä u f t  h in  und he r, um sich 
zu verb erg en . R asch  zu g eg riffen  und  sie z u e rs t  in S ich er
h e it  g eb rach t, d enn  e s  is t die K önigin. W ir t ra c h te n  nun 
m ög lichst viele  A rb e ite r  e inzu fangen , v ielleich t auch solche, 
die, k leine  E ierk lüm pchen  in den K iefern  trag e n d , den  N e s t
e in g än g en  zu streb en . A uch e in ig es N estm ateria l, E rde  und  
Sand, können  w ir in d as F an g g las  geben , dam it d ie  A m eisen 
n ich t zu einem  K lum pen g eb allt, sich  g eg en se itig  in ih re r  
E rreg u n g  beißen .

Schon v o rh e r r ic h te t  m an sich  e in  b ra u ch b a res  k ü n st
liches A m eisennest he r, zu dessen  A nlage ich nun e ine  kurze  
B esch reib u n g  geben  w ill. E ine H olzschach tel, e tw a  im A us
m aß e  20 :10 :10 cm w ird  oben m it einem  versch ieb b aren  
G lasdeckel verseh n  und d ien t a ls H a u p tn es t. D urch e ine  se it
liche D u rch b o h ru n g  des H a u p tn es te s  s teck t m an e in  lä n 
g e res  G lasrö h rch en , d as m an über e in e r Flam m e d e ra r t  a b 
b ieg t, d a ß  m an  es bequem  m it e inem  kleinen  F läsch ch en  
v e rb in d en  kann. D ieses F läschchen  d ien t als N ebennest. D a 
m it die A m eisen  in  das F läschchen  bequem  h in ab ste ig en  
können  s te ll t  m an  in d asse lbe  e in ige  H alm e. N och e in e  
zw eite  B o h ru n g  in  e in e  an d ere  Seitenw and  d e r Schachtel 
m ache m an. D urch d ieses s teck t m an e in  kurzes G la s rö h r
chen, d essen  offenes E nde  m it einem  W atteb au sch  v e rs to p ft 
w ird , d en  m an m it Z u ck erw asser, H onig  od . dgl. t r ä n k t ; 
e s  ist d ies die F u tte rs te lle .

D as F an g g las  sch ü tte  m an sam t seinem  In h a lte  in d a s  
H a u p tn es t, gebe ra sch e st den  G lassch ieber vor und  decke 
d ie A n lage  m it einem  Tuche zu, dam it sich  d ie G efangenen  
b e ru h ig en  können. Schon am  n äch sten  T age  w ird  m an fe s t
s te llen  können, d a ß  im A m eisenneste  g ew ohn tes A llta g s
g e tr ieb e  h e rrsch t. Im H au p tn es te  a rb e iten  d ie G ra u sc h w a r
zen  em sig  d a ran , d as N estm ateria l zu s ich ten  und auch 
(kleine G än g e  und W älle  au fzuw erfen . D ie K önigin  is t fa s t 
s te ts  von e in e r  g rö ß e ren  Schar ih re r  K inder um geben und 
w ird  e ifr ig  be leck t und fleiß ig  g e fü tte r t. Auf ih ren  E r
kundu n g sg än g en  ist auch  b a ld  d ie  e ine  o d e r d ie  a n d e re  
A m eise in  das F u tte rrö h rc h en  g e lan g t, wo sie  sich vo rsich tig  
v o rw ä rts  ta s te t, b is sie  p lö tz lich  an  dem  ged eck ten  T ische 
h a lt  m acht. D ie Sache schm eckt, e ifr ig  leck t d ie G ra u 
schw arze  d a ra n  und d as so ausg ieb ig , d aß  zw ischen den  
H in te rle ib s rin g en  d ie  w eiche, g e sp a n n te  H au t s ich tb a r w ird . 
E ndlich  lä ß t  sie ab un d  z w än g t sich rü c k w ärtssch re iten d  
d u rchs en g e  R öhrchen  zurück. Kaum  is t sie ins H a u p tn es t 
g e lan g t, da  h a t  auch schon eine o d e r m eh re re  K am erad innen  
verm öge ih res fe inen  T as t-  un d  G eruchsinnes das volle 
B äuch lein  e n td eck t. U nd w illig  b le ib t d e r k leine F reß sack  
stehen , um sich von ihnen  an zap fen  zu lassen . M it den  v o r
d e ren  B einen  sich au frich ten d , b ie te t sie ihnen  ih r K ö p f
chen und w ü rg t ein T röpfchen  S üß igkeit aus dem  V orm agen 
au f ih re  Z unge, von w elcher die H un g rig en  es ab lecken, 
d ie S pen d erin  dabei s te tig  m it den  F ü h lh ö rn e rn  b e trille rn d . 
D iese  F ü tte ru n g sszen en  sind  a lle rlieb s t. N icht lange  w ä h rt 
es, und e ine  reg e lrech te  P ro zession  ins F u tte rrö h rc h en  be
g in n t. Es m uß e in e  V erstän d ig u n g  u n te r  den  A m eisen s t a t t 
gefu n d en  h ab en , denn  von nun an  w issen  fa s t alle  A m eisen 
den  W eg. A uch d ie Z u g an g ss traß e  zum N eb en n est ist ba ld  
e rk u n d e t und d iese r  Raum  w ird  d an n  bei G e leg en h eit a ls  
A m eisen friedhof und a ls  M istab la g e ru n g ss tä tte  v e rw endet. 
N ich t ve rg essen  d a rf  d e r A m eisenpfleger, auf d ie N a tu r B e 
d ach t nehm end, sein A m eisennest ab  und zu m it F eu ch tig 
k e it zu versehen . D enn so w ärm eliebend  d ie  A m eisen sind , 
so  se h r b ed ü rfen  sie auch e in e r gew issen  F eu ch tigkeit. M an 
kann  sich davon  überzeugen , w enn m an den B au e in e r W a ld 
am eise  lo ckert. D as Innere , wo die e ig en tlich en  W o h n - 
kam m ern d e r A m eisen liegen, ist s te ts  feuch t und w arm  wie 
im T reibbeet.

In  K ürze w ill ich h ie r  e in ige  B eo b ach tungen  fo lgen lassen , 
die d e r  P fleg er an  se in e r A m eisenkolonie  an ste llen  kann. 
D ie A ufzucht vom Ei bis zu r vo llen d e ten  A m eise g ew äh rt 
dem  A m eisen liebhaber viel F reude . Die E ier, d ie  n u r von 
d e r K önigin  ab g e leg t w erd en , sin d  G eg en stan d  rü h re n d s te r  
P flege. Päckchenw eise  w erd en  sie von den  A rb e ite rin n en  an 
d ie  jew eils g ü n stig s te  S telle  g e sch lep p t und e ifrig  bedeck t. 
N achdem  d ie  L arven  d ie E ihü llen  g e sp ren g t h aben , w ird  
ihnen fle iß ig  F u tte rs a f t  verab re ich t. Z usehends w achsen  sie
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h e ran . W en n  d ie  Z eit d e r  L arv en re ife  gekom m en ist, d ann  
u m sp an n en  sich d iese  m it e inem  fe inen  K okon. Es b eg in n t 
d ie  P u p p en ru h e . E igen tlich  sind  g e rad e  in d ieser sch e in b aren  
R u h ep au se  d ie  g e w a ltig s ten  V e rän d e ru n g en  im In n e rn  der 
P u p p e  im G a n g e : aus dem  w eichen, fuß losen  L arv en b alg  
w ird  d as ch itin h arte , sechsbein ige  Insek t. D ie P flegeam m en 
w issen  auch  g enau , w an n  ih re  S chw esterchen  zum zw eiten  
M ale d as L ich t d e r W e lt e rb lick en  d ü rfen , un d  sin d  d ann  
e ifr ig  d a ran , d ie P u p p en h ü lle  ze rre iß e n  zu helfen . D ies m ag 
g ro ß e  V o rsich t von ihnen  e rh e isch en , um d as an fan g s z a r te  
A m eisen junge  n ich t zu v e rle tzen . D ie „N euen“ w erd en  d an n  
noch  e in ige  Z eit h e ru m g e trag en  und d en  w arm en  S o n n en 
s tra h le n  au sg ese tz t, b is d e r C h itin p an ze r e rh ä r te t  ist. D ann  
s in d  sie  v o llw ertig e  B ü rg e r im A m eisen staa te  und geh en  
unverzü g lich  d a ra n  — o hne  B e leh ru n g  und U n te rw eisu n g  
se ite n s  d e r  a n d e rn  — ih ren  A rb e itsp flich ten  nachzukom m en. 
E s kom m t auch  vor, d a ß  schon  ä lte re  A m eisen  sich  von ih re s 
g le ich en  e in  b ißchen  h e ru m trag e n  lassen . D ie „F au le“ be- 
t r i l le r t  m it ih ren  F üh le rn  g an z  e in fach  d ie ih r beg eg n en d e  
A m eise und z ie h t d an n  B einehen  und F ü h le r e in , krüm m t 
au ch  w ohl noch e in  w en ig  d en  Leib, um sich tu n lich st k lein 
zu  m achen . D ie A n g e b e tte lte  v e rsa g t auch  n iem als den 
L ieb esd ien st und  p ack t fe in  so rg fä ltig  m it ih ren  K ieferzangen  
d ie  a n d e re  und  sc h lep p t sie e in  S tück W eges. Ob d ieses 
V erh a lten  au f B equem lichkeit o d e r  M üdigkeit zu rü ck zu fü h ren  
ist, en tz ieh t sich  m einer B eu rte ilu n g .

D er A m e isen s ta a t g e w äh rt so m anchem  V e rtre te r  a n d e re r  
In sek ten fam ilien  U n te rsch lu p f o d e r auch  K ost. Ich m öchte 
h e u te  n ich t a lle  die in te re s sa n te n  A m eisengäste  au fzäh len , 
so n d e rn  m ich b loß  auf e in en  d e r  b ek an n te re n  und h ä u fig e ren  
b e sc h rä n k e n : d a s  K eu lenkäferchen  (C la vig er tes taceus). D ie 
s e s  leb t v o rzugsw eise  bei d en  A m eisen arten  L asius flavus  
(gelbe  W iesen am eise) und L asius n iger  (W egam eise). W en n  
m an  an  a lte n  F u tte rm a u ern  an  d e r S traß e  o d e r auf W iesen  
e in ig e  S te ine  lockert, d an n  w ird  m an b a ld  au f K olonien  der 
v o rg e n an n ten  A rten  s to ß en . Ich fan d  bei genauem  H insehen  
b e in ah e  in  jedem  d r i tte n  N est e in  o d e r m eh re re  d iese r  K äfer- 
chen . Sie g leichen  in G röße, G e s ta lt und F a rb e  o b erfläch lich  
d en  W iesen am eisen  se lb s t (S chu tzfarbe).

D iese  A m eisen  p flegen  d as K äferchen  w ie ih re  e igene  
B ru t. D er C lav iger b ra u ch t b loß  eine A m eise m it se inen  
F ü h le rn  anzu trom m m eln , und schon se tz t sich  d iese  in 
F ü tte ru n g sp o s itu r . D er k leine  G ast z e ig t sich ab er auch  e r 
k en n tlich . A uf seinem  R ücken sch w itz t e r  au s H aarb ü sch e ln  
e in e  F lü ss ig k e it aus, d ie fü r d ie A m eisen  e ine  w ah re  D e li
k a te sse  se in  m ag. M it In b ru n st g eb en  sie  sich dem  B elecken 
d ie se r  K ö rp e rs te llen  h in . H ier is t e in  ty p isch e r F a ll von 
Sym biose. D ie A m eisen  g ew äh ren  dem  K äfer schon d urch  
ih re  G eg en w art Schutz vo r R au b in sek ten  usw . und  e rn äh re n  
(ihn. E r g ib t ihnen  d a fü r e in e  fü r sie  a ls  L eckerb issen  g e l
ten d e  F lü ss ig k eit ab. A lle rd in g s h a t d as s te te  Z usam m en
leben  m it den  A m eisen d u rch  tau sen d e  von K äfe rg en e ra tio n en  
h in d u rch  dem  C lav iger so g a r schon  die F ä h ig k e it genom m en, 
sich  au f e ig en e  F a u s t du rch s L eben sch lag en  zu  können  — 
e r  m ü ß te  jäm m erlich  verh u n g ern .

............................................................ ^

Psephurus gladius.
Von A. de  C. S o w e r b y .

U eb erse tz t von W . K r a u ß - B a r g m a n n ,  F ra n k fu rt a . M. 
Mit e iner Abbildung.

Die Zeitschrift „The China Journal of Science 
& Arts“ brachte in ihrer Februarnummer (1925) 

ein Referat über den Stör Psephurus gladius, dessen 
Uebersetzung den Leser mit den Polyodontidae über
haupt bekannt machen soll.

Die Störe gehören den Knorpelganoiden (Chon
drostei) an, von denen man zwei Familien unter
scheidet, 1. die Acipenseridae und 2. die Polyodon
tidae. Die Merkmale der Knorpelganoiden sind im 
allgemeinen folgende: keine Wirbelkörper, nur teil
weise verknöchertes Achsenskelett, knorpeliger 
Schädel mit einigen Deckknochen, Chorda, Hetero- 
oerkie, Ausbildung eines Rostrums, unterständiger 
Mund, Operkularkieme, Spiraldarm, Schwimmblase 
mit einem offenen Luftgang.

Die genannten Fischfamilien weichen darin von
einander ab, daß der Körper der Acipenseridae — 
zu ihnen gehören der gemeine Stör (A . sturio) und 
der Sterlet (A. ruthenus) — stark gepanzert und der

Mund zahnlos ist, ganz im Gegensatz zu der nackten 
oder nur mit kleinen sternförmigen Verknöcherungen 
versehenen Haut der Polyodontidae. Deren Maul ist 
ferner bezahnt. Ein Vertreter der Polyodontiden ist 
der Psephurus gladius, ein Bewohner des Jangtse und 
Hoangho. Die andere Art, Polyodon folium, der 
Löffelstör, wird am Schluß der nun folgenden, teil
weise stark gekürzten Uebersetzung des Aufsatzes 
von Arthur de C. Sowerby kurz erwähnt. (D. Uebers.)

„Vielleicht der beachtenswerteste der chinesischen 
Fische ist der „Schnabel“stör des Jangtse, mit dem 
wissenschaftlichen Namen Psephurus gladius. Eine 
Erwähnung des seltsamen Tieres findet sich in 
Blakistons „Five Months on the Yangtze“ 1862; 
p. 76, 77). Sie lautet: „Wenn wir vor Anker lagen,

(Aus „The China Jo u rn a l of Science & A r ts “, Vol. III N r. 2.)

kamen Boote zum Verkauf billiger, teils sehr schmack
hafter Fische vom Ufer. Einmal erstanden wir einen 
höchst sonderbaren Fisch, der drei Fuß lang war, 
an Gestalt einem Hai ähnlich. Aus dem Kopfe ragte 
ein Horn von mehr als 12 Zoll Länge (1 Zoll =  
2,54 cm) heraus.“

Der Verfasser dieses Aufsatzes verschaffte sich 
unlängst in Schanghai einige Exemplare des eigen
artigen Tieres, auf die folgende Beschreibung zu
rückgeht:

„Psephurus gladius wird durch den langen, zu
sammengedrückten schnabel ähnlichen Fortsatz ge
kennzeichnet, in den der Kopf ausläuft. Nach vorn 
zu wird der an der Basis dicke und breite „Schnabel“ 
immer glatter, das Ende ist zugespitzt. Halbwegs 
seiner Länge erweitert er sich etwas, nach der Spitze 
zu nimmt er dann ab. Die Schädelknochen bilden 
für das halb durchscheinende, schwertförmige Organ, 
welches knorpelig ist, eine Stütze. Als eine Art 
Mittelrippe erstreckt sich ein Knochen bis zur Spitze. 
Die Entfernung von dieser bis zum hinteren Kopf
ende kommt fast der halben Gesamtlänge des Körpers 
gleich. Die dunklen Augen sind klein. Dünne Bart
fäden sind vorhanden, das unterständige Maul ist 
breit, auf beiden Kiefern und auf der Zunge sitzen 
zahlreiche kleine Zähne. In Gestalt eines spitz aus
laufenden Lappens erstrecken sich die stark ausge
bildeten Kiemendeckel nach hinten. Die Haut ist 
nackt, die Seitenlinie wohl entwickelt. So eng liegen 
die dünnen Flossenstrahlen nebeneinander, daß sie 
schwierig zu zählen sind. Die Flossenformel lautet: 
D 58, A 55, P 35, V 36, C 114. Der Schwanz ist hete- 
rocerk. Die Größe, welche der Fisch erreichen kann, 
steht nicht fest, doch wurden 3—4 Fuß gemessen. 
(1 Fuß =  1-2 Zoll).“ !)

„Ueber die Lebensweise des Psephurus ist wenig

x) A n m e r k u n g  d e s  U e b e r s e t z e r s :  D ag eg en  g ib t 
R a u th e r e in e  L änge  bis zu 6 m a n ;  g le ich ze itig  bem erk t er, 
d e r  P sep h u ru s  besitze  im G eg en sa tz  zum  L ö ffe ls tö r e inen  
n ich t ab g eflach ten  S ch n au zen fo rtsa tz .
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bekannt. Er bewohnt die schlammigen Gewässer 
des unteren Jangtse, und der Stellung des Maules 
zufolge sucht er seine Nahrung auf dem Grund, wo
bei er vermutlich seinen langen, biegsamen Schnabel 
benutzt, um im Schlamme zu wühlen. Die kleinen 
Augen können ihn kaum beim Fang seiner Beute 
unterstützen. Das einzige, was der Verfasser im 
Magen untersuchter Tiere fand, waren Reste kleiner, 
nicht mehr definierbarer Süßwasser-Krebse. Das Vor
handensein von Zähnen aber weist auf weitere 
Nahrungstiere hin, kleinere Fische, Wasserschnecken 
und Muscheln.

Beachtenswert ist die Verbreitung des Psephurus 
und seine Verwandtschaft mit dem Löffelstör des 
Mississippi, der sich allein durch den Besitz eines 
mehr löffel- als schwertförmigen Fortsatzes von ihm 
unterscheidet. Die eine Art wurde nur im Jangtse 
und seinen Nebenflüssen (und Hoangho. D. Uebers.) 
festgestellt, die andere nur im Mississippi. Eine 
ähnlich auffallende Verbreitung trifft man bei den 
Alligatoren und Riesensalamandern. Z. B. wird die 
Gattung Megalobatrachus der Riesensalamander durch 
zwei asiatische Arten repräsentiert, nämlich M. sligoi 
und M. japonicus, die andere Gattung Cryptobranchus 
durch C. cateralis (alleghaniensis) aus dem Missis
sippigebiet. Eine Erklärung für die Verbreitung dieser 
drei verschiedenen Tiergruppen ist nicht gefunden, 
doch muß man annehmen, daß in einer Periode der 
Erdgeschichte China und das Mississippigebiet in 
Verbindung standen. Bezeichnenderweise gehören alle 
drei Tiergruppen sehr alten Klassen an.“ 2)

... .
KLEINE MITTEILUNGEN
mmimiiiiininiiiiimm ..................... ■........... ........ . i i i i i i i in i i i i immiin i i in

D ie  E in r ic h t u n g  v o n  S e e a q n a r le n .  Ein wenig bekannt 
g ew o rd en e r, ab e r seh r in s tru k tiv  g e sch rieb en e r A u fsatz  über 
ob iges T hem a fin d e t d e r S eeaq u a rian e r in den  H eften  2 u. 
5 d e r „Schriften  für Seew asser- und M eeresk u n d e“ des V er
lag es Jo h an n  H aack  in Büsum  (S ch rif tle ite r  D r. E. L in d e 
m ann, B ln .-T em pelhof), d ie  ih r E rscheinen  m it A blauf des 
Ja h re s  1924 le id e r auch  e in g e s te llt  haben . V erfasse r is t d e r 
in seeaq u a ris tisch en  K reisen  und  auch  d en  L esern  d e r „W .“ 
b esten s b ek an n te  D r. m ed. K. L öw en h au p t, H am burg . D ieser 
lesen sw erte  A ufsatz  is t b eso n d e rs  den  A n fän g ern  in d e r See- 
a q u aris tik , ab e r auch  den fo r tg e sch ritte n en  L iebhabern  zu 
em pfeh len . F re i von a llen  w issen sch aftlich en  G edanken  lä ß t 
D r. L. alles, w as m it d e r S e eaq u a ris tik  in engerem  und w e i
terem  Z usam m enhänge  s teh t, Revue p ass ie ren . E r b eg in n t 
m it au sfü h rlich en  A n gaben  über die für die A n fän g er g e 
e ig n e ten  V ollg lasbecken un d  g eh t, w ohl w issend , d aß  der 
A n fän g er doch bald  zu einem  g rö ß e re n  B ecken g re ift, zum 
G este llbecken  über, dessen  äu ß ere  E in rich tu n g  und U nem p- 
find lichm achung  (Im m unisierung , Iso la tio n ) gegen  d ie  E in 
flüsse  des Seew assers e r  au sfü h rlich  besch re ib t. D ann  w ird  
w e ite r ü b er die A u fs te llung  d e r  B e h ä lte r  g e sp ro ch en , und es 
folgt die innere  to te  E in rich tu n g , als d a  sin d  -Felsenaufbau 
und B oden g ru n d . D iesem  A b satz  w idm et d e r V erfasse r b e 
so n d e re  A ufm erksam keit, und  zw ar m it R echt. D ennoch 
m öchte ich em pfeh len , bei E in rich tu n g  k le in e re r B eh ä lte r  
(a lso  G la sb eh ä lte r) von e in e r  Z em en tie ru n g  e in ze ln e r S te ine  
d e r A rb e it w egen  A bstand  zu nehm en, d a  e in  so lches B ecken

2) A n m e r k u n g  d e s  U e b e r s e t z e r s :  E ine  V erb indung  
zw ischen A sien  und  A m erika sche in t im  T e r tiä r  b e stan d en  
zu  haben . D as e rs te  A u ftre ten  d e r A cipen serid en  fä llt in den 
U n teren  Ju ra  (L ia s ) ; im englischen  L ias fan d  m an auch  
R este  aus d e r L ö ffe istö r-F am ilie . D ie e rs ten  A n lagen  fü r  d ie 
G av iale  und  A llig a to ren  w e ist d e r  Ju ra  auf. Dem h eu tig en  
A llig a to r ähn liche  Form en w aren  d am als M eeresbew ohner von 
teilw eise  seh r g e r in g e r  G röße (20 cm ). S üß w asse rb ild u n g en  
d e r K re idezeit be rg en  d ie U eb erreste  e ch te r  A llig a to rid en  
zu denen  d ie h eu tig en  am erik an isch en  K aim ans u n d  ch in e 
sischen  K rokodile  g eh ö ren . E in  V e rw a n d te r  d e r an g efü h rten  
R iesen sa lam an d er is t der b ek an n te  A nd rias  Scheuchzeri aus 
dem  T e rtiä r  (M iocän). Ob nun  — vom  T e rtiä r  ab g eseh en  — 
in den g en an n ten  P e rio d en  zw ischen A sien  und A m erika F e s t
lan d v e rb in d u n g  b es tan d , lä ß t  sich n ich t g en au  en tsch e id en , 
auch  n ich t, ob d iese  fü r d ie so n d e rb a re  V e rb re itu n g  d e r 
K lassen  die B eg rü n d u n g  b ilden  k ann . V ielleicht re fe r ie r t  e in 
m al ein G eologe üb er d iese  F rag e .

schon m it e in igen  w enigen  S te inen, e n tsp rec h en d  z u rech tg e 
sch lagen  und  g u t au fliegend , au fzu b au en  ist. S odann  findet 
der L iebhaber, d e r auf künstliches Seew asser angew iesen  ist, 
au sführliche  R ezepte  ü ber die H erste llu n g  desselben , fe rn e r 
w ird  über d ie V erd u n stu n g  und  über die E rn eu eru n g  b e ric h 
tet. D ieser P u n k t ist se lb stv ers tän d lich  n u r allgem ein  b e 
h a n d e lt w orden . F este  N orm en d a fü r anzugeben  ist n a tü r 
lich unm öglich, da  h ie r  vieles von d e r A rt und M enge der 
B ese tzung  des B eckens ab h än g t. N ich t zu le tz t sp ie lt auch 
d ie P erso n  des L iebhabers e ine  gew isse  Rolle in so fern , als 
e r  durch  g u te  P flege, S au berkeit usw . se lb s t viel dazu  b e i
trag en  kann , das W asse r g u t und  g e b rau ch sfäh ig  zu e rh a lte n . 
E inen  w e iten  Raum  w idm et d e r V erfasse r dem  K ap ite l der 
D u rch lü ftu n g  und  d e r D u rch lü ftu n g sap p a ra te . Vom e in 
fachsten  T ro p fd u rch lü fte r  bis zur n eu esten  E rru n g en sch a ft 
d e r e lek trisch en  Pum pe „E lek tro zo n “ von M iehe, H ildesheim , 
w ird  a lles k ritisch  u n te r  die L upe genom m en und  die V or- 
und  N ach te ile  d e r A p p a ra te  in du rch au s sach lich er W eise  
ang eg eb en . N a tü rlich  ist auch das fü r den  S eeaq u a rian e r 
im m er noch  ak u te  K ap ite l d e r F ilte ru n g  n ich t v e rg essen  und 
e ine  so lche A nlage au sfü h rlich  besch rieben . Ich sch ließe 
m ich indessen  d e r persö n lich en  A nsich t des V erfasse rs  au 
und h a lte  e ine  F ilte ran lag e , v o rau sg ese tz t, d a ß  so n st in je d e r  
W eise  no rm ale  V e rh ä ltn isse  vorliegen , für n ich t n ö tig . Ich 
se lb s t h abe  schon vor Ja h ren  d as g anze  F ilte rp ro b lem  p ra k 
tisch  d u rch g efü h rt und bin w ied er davon  abgekom m en, da  
ich ke inerle i g ü n stig e  E rfo lge  aufzuw eisen  h a tte . Ich m uß 
bem erken, d aß  ich zu jen e r Z e it g an z  b eso n d ers  g u te  Sachen 
h a tte , für die ich e ine  F ilte ru n g  des W asse rs  für n o tw en d ig  
e rach te te . Ich habe jedoch  festg es te llt, d aß  auch  ohne e ine  
so lche d ie L eb en sd au er n ich t b ee in flu ß t w urde. A uch dem, 
w as d e r V erfasse r ü b er d ie  U n b rau ch b a rk e it d e r  staub fe in en  
D u rch lü ftu n g  (H olzkohle) sch reib t, stim m e ich zu. Es fo l
g en  d ann  noch e in ige  A n gaben  ü b er d ie W asserw ärm e  und 
d ie Z äh ig k eit e in ze ln e r T iere  in d iese r B eziehung, w om it d&e 
in te ressa r  ten  A u sführungen  sch ließen . W er se tz t sie au f dem 
G ebiet d e r  T ie rp fleg e  fo r t?  Herrn. G ienke, H am burg.

A m p u lla r la , g l y a s ,  d ie  e t td a m e r lk a n is c h e  D e c k e l-  
B ^ h n e ch e . Im H erbst vorigen Jah res  e rh ie lt ich von H errn  
H ero ld -G era  6 S tück d iese r in te re s sa n te n  Schnecken. S ofort 
n ach  E rh a lt se tz te  ich sie in e in  k leines, g u t bepflanztest 
V ollg lasbecken. Im L aufe  e in ig e r T age  h a tte n  sie m ir n a tü r 
lich  säm tliche P flan zen  ab g efressen . A lso V orsich t! Es sind 
g ro ß e  P flan zen v ertilg e r. N ach  ku rzer Z eit nahm  d as W asse r 
e in e  g e lb e  F ä rb u n g  an, w ovon, k onn te  ich m ir an fan g s n ich t 
e rk lä ren . D a d e r P flan zen b es tan d  ganz  v e rn ich te t w ar, 
re ich te  ich a ls F u tte r  g e tro ck n e te  S a la tb lä tte r . D ie gelb liche 
W a sse rfä rb u n g  w u rd e  h e rv o rg e ru fen  durch  d ie re ich lichen  
E x k rem en te  d e r Schnecken, durch  w elche sich In fuso rien  
m assen h aft en tw ick elten . T ro tz  W asse re rn eu eru n g  ze ig te  sich 
nach  e in ig en  T agen  s te ts  dasse lbe  B ild. D iese In fuso rien  
geben  e in  w ertv o lles  Ju n g fisch fu tte r ab, w o rau f schon  H err 
S ch re itm ü lle r-F ran k fu rt a. M. h ingew iesen  h a t. Ich w erd e  v e r 
suchen, in d e r d ies jäh rig en  Z u ch tp erio d e  m eine Jung fisch e  
m it d iesen  In fu so rien  zu e rn äh re n . In te re ssa n t is t es, d aß  
d ie Schnecken, sobald  m an e tw as  S a la t auf d ie O berfläche  
des W asse rs  s treu t, an  den W an d u n g en  n ach  dem F u tte r  
h e r  auf k riechen . Sie v e rzeh ren  es jedoch  n ich t h ie r  oben, so n 
d ern  saugen  sich sozusagen  an  e inem  B la tte  fest und  lassen  
sich d an n  m it ihm zu B oden  sinken, um sich d o rt  dem  i\uhigen 
G enüsse  des F ressen s h inzugeben .

P au l G röschel, Söm m erda i. T hür.

■TMffimHiHnHTTTinTrmTrnmmMMTHuTuTuuMnTuHuTmTMmmT̂^

♦ ♦  S P R E C H S A A L  ♦ ♦
(S teh t den  A bonnen ten  d e r „W o ch en sch rift"  u n en tg e ltlich  zur
""""........"....................       V e rfü g u n g .) .."""W":.  ,"i

A n t w o r t  a u f  F r a g e  6. W ir em pfeh len  Ihnen, von d e r  
h a lb ie rte n  T onne m it e tw a  50 L ite r In h a lt a ls  Z u ch tb eh ä lte r 
fü r D ap h n ien  A b stan d  zu nehm en, da  die h in e in g ese tz ten  
D ap h n ien  bald  e in g eh en  w ü rd en . E in F re ilan d b eck en  in  d e r 
G röße  von ca. 2x2x1 m d ü rfte  sich w ohl a ls E rfo lg  v e r
sp rech en d  erw eisen . A ls In fu so rien erzeu g u n g sm itte l em p feh 
len  w ir Ihnen, B lu tw asse r beizum engen. O rtsg ru p p e  H am burg.

A n t w o r t  a u f  F r a g e  7. D as b este  In fusorienerze^ i- 
gu n g sm itte l ist in B lu tw asse r g e ta u ch te s  H eu, g e tro ck n e te  
P flanzen , B an an en sch ale  o d e r  dergl.. D as W asse r m uß dem 
hallen  L ich te  au sg ese tz t sein. O rtsg ru p p e  H am burg .

A n t w o r t  a u f  F r a g e  10 b e t r .  V e r t i l g u n g  v o n  
F a d e n a l g e n .  D ie A n tw o rt auf Ih re  F rag e  können  w ir 
Ihnen  n ich t g an z  e rte ilen , doch hoffen  w ir m it fo lgendem  zu 
d ien en  : E ines u n se re r  M itg lieder v e rtilg t m it E rfo lg  Schm ier
a lg en  d u rch  E isenoxyd  (R ost), indem  es v e rro s te te s  E isen  in 
d a s  b e tr. B ecken leg t. D er E rfo lg  b leib t nie aus. D ie A lgen 
sind  d an n  ra d ik a l verschw unden . W ir b itten  Sie, es e inm al 
m it d iesem  M ittel zu versuchen , m.hd w ä ren  Ihnen  fü r die 
M itte ilung  des E rg eb n isses  d an k b ar. O rtsg ru p p e  H am burg .

A n t w o r t  a u f  F r a g e  11. W ir bezw eifeln, d aß  Sie in 
d e r W ah l Ih res  S ch e ib en b arsch p aares v o rsich tig  g en u g  w aren  
un d  em pfeh len  Ihnen, e in  r ich tig es M ännchen h inzu^use tzen . 
W ir nehm en an, da  d e r L aich  r e g e l m ä ß i g  in d e r  zw eiten  
N ach t v e rp ilz t, d a ß  e ines d e r b e iden  W eibchen  w äh ren d  des 
A blaichens und auch sp ä te rh in  b ru tp fleg eü b en d  das M änn
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chen vollkom m en e rse tz t, n u r es n ich t v e rh in d e rn  kann , d a ß  
d e r L aich  verp ilz t, d a  ja  e ine  rich tig e  B efru ch tu n g  n ich t e r 
fo lg t ist. D as A blaichen  zw eier W eibchen  bei S c h e ib e n 
b arschen  und auch bei C ichliden is t b ek an n t u n d  h a t schon 
bei m anchem  b ew äh rten  A q u a rian e r Zw eifel au ftau ch en  lassen , 
d ie  d a r in  b e s tan d en , d a ß  w ohl d e r G rund  des V erp ilzens der 
E ie r in dem  zu k leinen  B ecken o d e r  in d e r n ich t v o rh an d en en  
D u rch lü ftu n g  zu  suchen sei. O rtsg ru p p e  H am burg.

BÜCHERBESPRECHUNG
.................................................................. ............................................................................................................. . .m m .

D a s  T e r r a r iu m  Von Dr. Paul K r e f f t .  Teil 1: Bau der Be
h ä lte r , L ü ftu n g  un d  H eizung. V erlag  F ritz  P fen n in g sto rff, 
B erlin  1925.

D er e rs te  Teil des b ish e r u n e rre ich t d a s teh e n d en  T e r
ra rie n w e rk es  von K refft lieg t n u n m eh r ab g esch lossen  vor. 
Ich ko n n te  ihm b e re its  auf G rund  m ir v o rg e leg te r  A u sh än g e 
bogen  e ine  e in g eh en d e  B esp rech u n g  w idm en und verw eise  
h ie r  auf „W .‘ N r. 11. W enn  ich noch e inm al d a rau f ztirück- 
kom m e, so  m öchte  ich h eu te  vo r allem  d ie  an sp rec h e n d e , 
geschm ackvolle  A u ss ta ttu n g  und  A u sführung  des B uches h e r 

vo rheben , d as n ach  A bschluß, d e r  in ku rzer Z eit zu g e w är
tig en  ist, jed e  B ib lio thek  e ie ren  so llte . D er In h a lt bedarf 
ke in e r nochm aligen  U n te rstre ich u n g , d a  d e r N am e des V er
fa sse rs  fü r den  g ed ieg en en  In h a lt b ü rg t. E rw äh n en  m öchte 
ich noch, d aß  dem  e rs ten  B an d e  b e re its  zw ei F a rb en ta fe ln  
be ig eg eb en  sind . Sie zeichnen  sich du rch  gu te  F arb en ü b er- 
deckung  (ganz im G eg en satz  zu d e r e rs te n  A uflage), du rch  
L eb ensfrische  und F a rb e n sa tth e it aus. D ie T afe ln  sind  nach 
Z eichnungen  des b ek an n ten  P rof. L orenz M üller-M ainz ange- 
g e fe rtig t. N och e in  g an zse itig e s  S chw arzdruckb ild  b ed arf d e r 
b e so n d eren  H erv o rh eb u n g , stam m t es doch von dem  in L ieb
h a b e rk re isen  b esten s bekan n ten  M aler P au l F lan d erk y . D er 
g u te  b ild liche Schm uck des B uches, d e r im 2. und 3. B and 
von so lchen  K ü n s tle rh än d en  und an d eren  noch zu e rw arten  
s teh t, d ü rfte  ihm ü b e rh au p t beso n d eren  W e rt verle ihen . M öge 
d ie  N eu au flag e  des W erk es dazu  b e itrag en , d e r T e rra r ie n 
kunde w e ite re  A n h än g er zu gew innen . M ax G ünter.

Berichtigung.
In  dem  A ufsatz  ü b er „A k k o m o d atio n sap p a ra te“ (W .N r. 20) 

m uß es u n te r  A bb. 3 „Zonula c ilia ris“ he iß en  und n icht, w ie 
d o rt  zu lesen  ist, „T onu la“.

F ü r den  v o rs teh en d en  red ak tio n e llen  Teil v e ra n tw o rtl.:  M a x  G ü n t e r ,  B erlin  - B aum schulenw eg 1, S to rm straß e  1. — In der 
T schechoslow akei fü r H erau sg ab e  und R ed ak tio n  v e ran tw o rtl. : K arl U llm ann, B rünn , U Solnice 3 a . — In  D eu tsch -O este rre ich  

fü r  H e rau sg ab e  und  R ed ak tio n  v e ran tw o rtlic h : K arl K roneker, W ien , V., K liebergasse  1/27.

V E R E I N S  N A C H  R I C H T E N
............................ Unter Verantwortlichkeit der Einsender Im Rahmen des Preßgesetze»..............................

T e v b iu d  D e u ts c h e *  A q u str.- u. T e r  r a r .-V e r e in e  ( V . D. A .)
Briefadr. H. Stridde, 1. Vors., Frankfurt a. U ., Habsburger
Allee 24.

Auf d e r v o rjäh rig en  V erb an d s tag u n g  in M agdeburg  w urde  
a n g ere g t, d aß  sich in d iesem  Ja h re  die n o rd - und m itte l
d eu tsch en  V e rtre te r  e in ige  T age  vo r dem  S tu ttg a r te r  V e r
b a n d s tag  in  F ra n k fu rt a . M. tre ffen  und  d ann  gem einsam  nach 
S tu ttg a r t  W eiterre isen . Bei diesem  Z usam m entreffen , fü r das 
d e r 15., 16. und 17. Ju li in  A ussich t genom m en sind, so llen  
•den V e rtre te rn  n ich t allein  d ie S ehen sw ü rd ig k eiten  F ra n k 
fu rts, w ie Zoo, P a lm en g arten , Senckenberg isches M useum  usw ., 
g eze ig t w erden , es is t auch e ine  F a h rt nach  H an au  zu r B e
sich tigung  d e r be rü h m ten  F re ila n d an la g en  des d o rtig en  V er
e ins g e p la n t. E in  g en au es P rogram m  e rsch e in t in den  V er
b a n d sn ach rich ten  fü r Ju li. Es ist ab e r je tz t schon d rin g en d  
e rw ünsch t, d aß  die H e rren  V e rtre te r, die an  d iesen  V er
a n sta ltu n g en  te ilnehm en w ollen , sich um gehend an  H errn  B ö h 
m er, F ra n k fu rt a . M. D a n n ec k e rs traß e  10 w enden , dam it für 
Q u a rtie re  g e so rg t w erd en  k an n . — In  den V. D. A. w u rd e  neu 
aufgenom m en  d e r A quarien - und T erra rie n v e re in  zu N aila  
b . H of. H erzlich  w illkom m en! — G au 20 (M itte lrhein ) s te llt  
zu r V e rb an d s tag u n g  in S tu ttg a r t  fo lgenden  A n tra g : F a lls  ein 
M itg lied  e ines V erb andsvere ines in fo lge  W ohnungsw echsel g e 
n ö tig t ist, aus seinem  V erein  auszu sch e id en  und b eab s ich 
tig t  an  seinem  n euen  W o h n u n g so rt einem  V erein  b e izu tre ten , 
so d a rf  ihm keine E insch re ibe- bezw . A ufnahm egebühr in 
R echnung  g e s te llt  w e rd en . M it V erb an d sg ru ß  H. S tridde. 
G a u  2  ( „ U n t e r e lb t s e h e  V e re in ig u n g **) d e«  V . D. A ., S i t z

H a m b u r g . (P. Wöhlert, Hamburg 33, Drosselstr. 27.)
D ie fü r den  H im m elfah rts tag  g e p lan te  T ü m peltou r ist 

au f S onn tag , 7. Jun i, v e rschoben  w orden . A b fah rt m it dem 
M oo rb u rg er D am pfer, p räz ise  8 U hr m orgens, von d en  L an 
dun g sb rü ck en . In  M oorburg  w ird  d e r „ W a sse rs te m “-H arb u rg  
d ie  T eilnehm er em p fan g en  und  durch  das T ü m pelgelände  in 
R ich tung  H au sbruch  fü h ren . D ie T our ist so geh alten , d aß  ab  
H au sbruch  R ü ck fah rtg e leg en h e it nach  H am burg  2 U hr 19 M in. 
n ach m ittag s b e s teh t. D ie T eilnehm er, die die H a rb u rg er W a l
d u ngen  noch besuchen w ollen, können  ih re  D am en nach  H a u s
bruch nachkom m en lassen . H am burg  ab  1.10 U hr — H ausbruch  
an  1.59 Uhr. Es s teh en  auch au sg eze ich n e te  F ü h re r zu r V e r
fügung , so d aß  um reg e  T eilnahm e g eb eten  w ird . R ü ck fah rt
k a r te n  fü r den  D am pfer zu lösen , em pfieh lt sich a lso  n ich t. — 
N äch ste  S itzu n g : 8. VII. „R es tau ran t N eu h o ff“, K reuzw eg 6. 
Irg endw elche  b eab s ich tig ten  A n träg e  fü r die S tu ttg a r te r  T a 
gun g  sind  m it B eg rü n d u n g  auf d e r n äch s ten  V ersam m lung  
e in zu reichen . T a g e so rd n u n g : u. a. A u sste llu n g s-A n g e leg en 
h e ite n , T ag u n g  in  S tu ttg a r t .
G a n  S  (S c h le s w ig -H o ls t e in )  d e s  V .  D . A ., S i t z  K ie l.

(TV. Dumke, Harmstr. 14.)
Am 17. V. h ie lt d e r  G au III in  N eu m ü n ster se ine  d ies

jä h r ig e  2. S itzung  ab. Es w a ren  von den 12 V ereinen, die d e r 
G au  um faß t, 11 ersch ienen , w o rau s m an erseh en  kann , m it w e l
chem  In te re sse  h ier oben im N o rd en  g e a rb e ite t w ird , um den  
G au im m er w e ite r  au szu b au en . A ufgenom m en w u rd en  in  der 
S itzung  d ie V ereine  C ap-Lopez, H am b u rg -Z en tru m  und „Fun- 
d u lu s“-R ostock . H e rr  P au stian -L ü b eck  h ie lt e inen  V o rtrag  ü b er 
d ie  F r e i l a n d a n l a g e  se ines V ereins. E r fü h rte  uns an

H an d  von B ild e rn  durch  d ie A nlage, d ie d u rch  F leiß  d e r  
M itg l. geschaffen  w ird  und je tz t ih rer V ollendung  en tg e g en 
sie h t. Es sind  bis je tz t an  1000 B äum e und S träu ch e r a u s
g e p fla n z t w o rd en . D as T e rra in  um faß t 1100 qm. Jed es M it
g lied  h a t e inen  e igenen  Tüm pel, den  es nach  se iner A rt 
b ea rb e iten  und m it F ischen  bese tzen  k ann . An P ach t koste t 
d ie  A nlage 60 M k. jä h r lic h ; es e n tfä llt  som it auf jed es M itgl. 
4 M k. V e re in sb e itrag  fü r das J a h r  m ehr. — H e rr  Scherm er- 
Lübeck sp rach  üb er d ie  O sth o lste in isch en  Seen. V o rtrag en d e r 
h a t  zum Teil d ie Seen se lbst d u rch fo rsch t; der tie fs te  davon 
is t d e r  P lö n e rsee . Im w e ite ren  sp rach  H err Scherm er ü b e r 
d as V orkom m en von  F ischen, R ep tilien  und A m phibien in  d e r 
U m gegend  von  Lübeck und  gab  b ekann t, d aß  d ie Sch ling 
n a tte r  schon ö fte r  in  d e r U m gegend des W esten see  (bei Kiel) 
g e fan g en  w o rd en  is t . Auf A n trag  des V ereins „Z ierfisch- 
f re u n d e “-Lübeck w u rd e  beschlossen , d aß  s te ts  der V orsitzende 
des G aues zum V e rb an d s tag  fah re n  so ll. Auf A n trag  der 
O rtsg ru p p e  H am burg  w ird  beschlossen , d e r G au III möge au f 
dem  V erb an d s tag  in  S tu ttg a r t  b e an trag en , d aß  das G esch äfts
ja h r  des V .D .A . fo r ta n  m it dem 31. D ezem ber sch ließ t (K a 
le n d e r ja h r) . Es is t buch technisch  auch  g a r  n icht so schlimm, 
w enn  d e r V .D .A . se in  G esch äfts jah r an  das d e r G aue, O r ts 
g ru p p en  und  V ereine a n leh n t. — D ie P fin g stre ise  nach B erlin  
d e r M itg l. des G aues III m uß au fg eg eb en  w erden , da die V er
h ä ltn isse  es h ier n ich t zu lassen . D ie F ischbörse  fand  guten  
Z u sp ru ch ; den  N eu m ü n ste ran ern  herzlichen  D ank  für d ie 
A llen  g eb o ten e  G astfreu n d sch a ft.
G a n  2 1  (R ,*e ln - a n d  R n b r )  d e s  \ .T > . A .(D r . A lfre d  P ilgrim , 

E ssen , R u h rs tr . 110.)
W ir m achen schon h eu te  auf die am  14. VI. s ta ttf in d en d e  

G a u tag u n g  in D üsse ldo rf au fm erksam  und b itten  a lle  V er
eine, sich fü r d iesen  T ag  fre izu h alten  und  n ich ts janderes 
vo rzunehm en . Im A nschluß an  die T ag u n g  fin d et die B esich 
tig u n g  d e r an läß lich  d e r Ja h rta u se n d fe ie r  d e r R hein lande v e r
a n s ta lte te n  A u sste llung  „Jagd  und F ischerei in a lte r  und 
n eu er Z e it“ s ta tt .  D ie A bte ilung  A q u arien - und T erra rien , 
d ie  d e r „L otos“ D üsse ldo rf übernom m en h a t, ve rsp rich t nach 
dem  b isher G esehenen  und  den  v o rg e leg ten  P län en  in jed e r 
B eziehung  e rs tk la ss ig  zu w erd en  und w ird  in m ancher H in 
sich t d ie M agd eb u rg er V erb an d sau sste llu n g  1924 ü b e rtre ffen . 
Von g rö ß e re n  A n lag en  e rw äh n en  w ir n u r das g ro ß e  in d e r 
H alle  e rric h te te  F re ila n d te rra riu m , e n th a lte n d  R ep tilien  und 
A m phibien  d e r en g eren  H eim at, w e ite rh in  das g ro ß e  N o rd 
seep an o ram a , d ie g ro ß e  S eew asse ran lag e  — beide  von d e r 
S ta tio n  Büsum  e in g e ric h te t. — In  D üsse ldo rf, der Z en tra le  
d e r T e rra rie n lie b h ab e re i 'W e s td e u ts c h la n d s , w ird  v o r a llen  
D ingen  auch  d e r T e rra r ia n e r  auf se ine  K osten  kom m en. F e r
n e r  is t auch noch h e rv orzuheben  d ie A bte ilung  Lurche, in  
d e r n am en tlich  die G ru p p e  U rodelen  h e rv o rra g e n d  v e rtre ten  
is t. D aß  auch d e r A q u a rian e r zu seinem  R echte  kommt, 
b rau ch t n ich t b eso n d ers  e rw äh n t zu w erden , das is t se lb st
v e rs tän d lich . Schon aus d iesen  kurzen  A ndeu tungen  läß t sich 
en tnehm en, d aß  e in  B esuch d e r G au tag u n g  und d e r dam it 
v e rb u n d en en  B esich tigung  d e r A usste llung  jed e rm an n  b e frie 
d igen  w ird . W ir b itten  a lso  nochm als d rin g en d , rech t z a h l
re ich  den G a u tag  zu besuchen, zum al auch H err C arl Koch, 
D ü sse ld o rf uns e inen  g ro ß en  L ich tb ild e rv o rtrag  über seine
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d ie s jäh rig e  h e rp e to lo g isch e  E xkursion  nach  D a lm atien  v e r
sp ro ch en  h a t. — A n träg e  b itten  w ir um gehend — sp ä te s te n s  
am  8. beim V o rs tan d  e in tre ffen d  — einzureichen. D as n äh ere  
P rogram m  g eh t den  V ereinen  noch zu.
G a u  24- (ft**tl. W e s t f a le n  n . L ip p e )  d e s  V .D .A . (K. Capelle, Bad 

Salzuflen, Brüderstr. 13.)
D ie G auvere ine  w erd en  h ierd u rch  nochm als zu d e r am

14. VI., vorm . 10 Uhr, in E ger, H otel Schierholz, s ta tt f in d e n 
den  G au tag u n g  e ing e lad en . T ag eso rd n u n g : P ro to k o llv e r
lesung , S te llungnahm e zum S tu ttg a r te r  V e rb an d stag e , A n träg e  
zum V erb an d stag e , W ahl eines D e leg ierten , V o rtra g : W as 
is t bei e in e r A q uarien - und T e rra rien -A u sste llu n g  zu b eob
a ch ten ?  F ischbörse , V ersch iedenes. — W eg en  d e r W ich tig 
k e it d e r T ag eso rd n u n g  w erd en  a lle  V ereine  gebeten , z a h l
re ich  zu e rscheinen .
G a n  2 5  ( P r o v .  H a c h s e n  u n d  F r e i s t a a t  A n h a l t )  d e s  V . D . A.

(W . K lee, M ag d eb u rg „ H olzh o f 4-5.)
In  d e r V o rs tan d ss itzu n g  vom  24. V. w u rd e  beschlossen , 

d en  G a u tag  in  A schersleben  auf den 21. VI. zu verlegen . 
D er „V erein fü r A qu.- u. T e rr .-F rd .“ zu A schersleben  fe ie rt 
am  20. VI. sein Som m erfest u nd  lad e t die D e leg ie rten  so 
w ie auch d ie ü b rig en  M itg l. der V ereine  herz lich st ein , a n  
dem selben  teilzunehm en. W ir b itten  um rech tze itig e  M eldung 
an  H errn  W . K lee, M agdeburg , H olzhof 4/5, w ieviel P e rso n en  
nach  A schersleben  zu fah ren  gedenken , w an n  sie  d o rt ein- 
tre ffe n  und  ob N ach tq u a rtie re  b e so rg t w e rd en  so llen . D ie 
T ag eso rd n u n g  geh t den  e inzelnen  V ereinen  d irek t zu.
K r e i s  G r o ß -B e r l in  im  G a n  I  ( M a r k  B r a n d e n b u r g )  d e s  

V . I». A . (H einr. S ch ie fe l, B erlin  N . 20, B a stia n str . 7.)
D ie w erten  K re isvere ine  w erd en  auf die V erö ffen tlich u n . 

g e n  des G au I M ark B ran d en b u rg  in  d e r „W .“ 21/25 S. 379 
w egen  des C o ttbusser G au tag s au fm erksam  gem ach t. — A ch
tu n g  I U nter a llen  U m ständen  d ie n äch ste  K re issitzu n g  n icht 
ve rsäu m en ! A usnahm sw eise fin d e t die Jun i-K re issitzu n g  b e 
re its  am  6. s ta tt . Es s teh en  w ich tige  S achen  zu r B e ra tu n g  
u n d  m üssen d a h er a lle  kom m en 1 F ischbörse  7. VI. 
O r t s g r u p p e  B r e s l a u  d e s  V . D . A . (F. Häsler, Breslau X, 

Oelsnerstr. 13.)
Auf die am D o n n erstag , 4. VI., s ta ttf in d en d e  O rtsg ru p p en - 

z itzung  m achen w ir schon je tz t aufm erksam  und b itten  bei 
d e r W ich tig k e it der zur T ag eso rd n u n g  steh en d en  F rag en  um 
zah lre ich en  B esuch. B eginn  p u n k t 1/ 29 U hr im R e stau ra n t 
„zum b lauen  A d le r“, Schuhbrücke.
O r t s g r u p p e  H a m b u r g  d e s  G a u e s  3  Im  V . D . A . (M. Preuß,

H olst. K a m p  110, H s. 3, 1.)
N ächste  V e ran s ta ltu n g : T ü m peltou r am  Sonn tag , 7. VI. 

nach  W o h ld o rf. T reffp u n k t 7 U hr m orgens, B ahnhof B arm - 
beck, auf dem  B ah n ste ig  des in  R ich tung  W o h ld o rf fah ren d en  
Z uges d e r W ald d ö rfe rb a h n . F a h rk a rte  bis W o h ld o rf lösen. 
F a n g g e rä te  m itbririgen . G äste  seh r w illkom m en.

B a r m e n .  „Iris" E . V *  (W . L em ke, S o n n en str . 39.)
Um u n se re r  V ere in stä tig k e it zu beleben, w urd en  von 

e in igen  H erren  rech t in te re s sa n te  V o rträg e  in  A ussicht g e 
ste llt . Auch so llen  in  d iesem  Ja h re  m ehrere  N aturw anderungetn  
s ta ttf in d e n . W ir b itte n  die M itgl., d ie  schöne fü r uns in  
F rag e  kom m ende T ouren  w issen , ih re  d iesbezüglichen W ü n sch e  
an  unse ren  V ors, g e lan g en  zu lassen . H e rr Schlosser, w elcher 
län g e re  Z eit in  D a lm atien  w ar, w ird  uns au f der n äch sten  
S itzung e inen V o rtrag  ü b er se ine  R eise durch  D alm atien , 
u n te r  g le ich ze itig er D em o n stra tio n  d e r von ihm selbst g e 
fan g en en  E idechsen , M olche, Schlangen und  K rö ten  h a lten . 
D a g e n an n te r  H e rr uns a llen  a ls  rech te r  T ie r- und  N a tu r 
lieb h ab er b ek an n t ist, d ü rfte  er es w ohl v e rsteh en , uns e inen  
rech t gen u ß reich en  A bend zu b e re iten . W ir hoffen , d aß  zur 
n äch sten  S itzung nach  M öglichkeit a lle  M itg l. an w esend  sind. 
G äste , w ie im m er in u n se re r  M itte, rech t herzlich  w illkom m en. 
— T ag eso rd n u n g  fü r n äch s te  S itzung : V ortrag , L ieb h ab e r
aussp rach e , Z ah lung  d e r B e iträg e , V ersch iedenes.
B e r l in .  „L udw igia“.* (H . H aase, N W • 5, S ten d a lerstr . 13, P or

ta l I .)  V.: Z um  E delh irsch , S te p h a n s tr • 29.
27. V. D er V o rtrag  des H e rrn  K rebs ü b e r „K lein tierlebe- 

w elt u sw .“ fin d e t nun  bestim m t am  10. VI. s ta tt . Es w ird  
e rw arte t, d aß  alle, auch die V o rs tan d sm itg lied er, m öglichst 
pünktlich  um 8 Uhr e rsch e in en . — D ie b este llten  Schnecken 
sind  angekom m en, le id e r von den  10 S tück 2 Stück s ta rk  
und  1 Stück le ich t v e rle tz t. D ie 3 T iere  g ingen  ein. Es w ird  
e ine  e rn eu te  P flan zen b este llu n g  bei d e r F irm a K iel a u fg e 
geben, C abom ben und B od en p flan zen . H offen tlich  können sie 
in n äch s te r Sitzung be re its  v e rlo s t w e rd en . — N äch ste  Sitzung 
am  10. VI.
B e r l in .  „N ym phaea a lb a u, E .V .*  (G esch ä ftss te lle :  J. H ipler,

0 . 112, Niederbarnim str. 27.) V.; Janz, W allnertheaterstr. 34.
P rogram m  fü r den  M onat J u n i : 5. VI. G eschäftl.

M itg l.-V ersam m lung ; 19. VI. M itg l.-L iebh .-S itzung; 20. VI. 
V o rs tan d ss itzu n g  bei Ja n z . Auf A n trag  des K ass ie rers , die 
K asse zu p rü fen , is t d ie  W ah l zw eier K assen p rü fe r  Jin E r
w äg u n g  gezogen . D ie W ah l se lbst fin d e t in d e r S itzung 
am  19. VI. s ta tt , w ozu a lle  M itgl. e rsch e in en  w ollen . A n
sch ließend  h ie ra n  fin d e t eine G ra tisv e rte ilu n g  von T ro ck en 
fu tte r  und A ntid iscrassicum  s ta tt .
B e r l i n - L lo h tm b e r g .  „Seerose" E. V.* (P. Jablowskg, Berlin

O. 112, S im plonstr. 45.) V.: Stöber, Sonntagstr. 32.
Cichliden und S cheibenbarsche benötigen  groben , sau b e 

ren  K i e s s a n d  z u r  Z u c h t .  M an kann  d a fü r nehm en den 
sogen . E lbkies oder den O derk ies. E rs te re r  ist fü r den  P f la n 
zenw uchs zu träg lich er, da  b eso n d ers  lehm haltig . D er feine 
Sand h a t den  g ro ß en  N achteil, d aß  er sich an  die E ie r h e fte t, 
w odurch  d iese  le ich t v e rp ilzen . W e ite r  h ä lt d e r  fe ine  Sand 
den  B o d en g ru n d  lan g e  n ich t so locker, w ie der g ro b e  Kies, 
w as eb enfa lls  w ich tig  fü r das W achstum  der P flan zen  is t. 
B eso n d ers C ichliden dü rfen  w ä h ren d  der Z ucht n ich t g e 
s tö r t  w erd en , da  sie  in diesem  F a lle  leich t den  L aich ,a u f
fressen . M an k ann  d iese  R egel w ohl ohne w e ite res  fü r die 
Z ucht v ie le r a n d e re r  em pfind licher E xo ten  au fste llen . M an 
so llte  jed es im F o rtp flan zu n g sp ro zeß  befind liche Z u ch t
pärch en  n ich t durch  vieles B eäu g e ln  s tö re n . B eobach tungen  
la ssen  sich tro tzd em  auf feine A rt m achen . B ezüglich  der 
V e r s o r g u n g  d e r  J u n g t i e r e  m i t  F u t t e r  m öchten w ir 
e in ig e  R a tsch läg e  fü r U n erfah ren e  g eb en : N achdem  die Ju n g 
tie re  au sg esch lü p ft sind  und die e rs ten  2—3 T ag e  von dem 
E id o tte r  g ezeh rt h aben , w elches ihnen  m it auf den  W eg  g eg e 
ben  ist, b rauchen  sie als n äch ste  N ah ru n g  I n f u s o r i e n :  
D iese  e rh ä lt m an auf n ach steh en d e  W eise . 1. M an fü llt ein 
E in m acheg las m it W asse r, in w elches m an ein  S tückchen v o r
h e r  g e tro c k n e te r  B an an en sch alen  (n icht zu seh r au stro ck n en  
lassen ) w irft, je  nach d e r M enge d e r In fusorien , d ie m an 
b rau ch t. N ach  ku rzer Z eit k an n  m an Schw aden In fuso rien , 
d ie sich durch  den Z u sa tz  der B anan en sch ale  bilden , im W a s 
se r fe sts te llen , m it bloßem  A uge. — Von diesem  W asse r g ib t 
m an d an n  den  Jungfischen  a lle  p a a r  S tunden  e ine  W e n ig 
k e it. 2. M an h ä n g t ein  k leines H eubündelchen  ins A q u a rien 
w asse r. Bei F au lw erd en  d ieses H eubündelchens nim m t m an 
d ieses n a tü rlich  w ied er h e rau s . D ieses V erfah ren  w ie d e r
h o lt m an e in igem al. 3. M an w irft kleine P risen  g e tro ck n e ten  
S a la tb la tte s , fe in  zerrieben , ins A q u arienw asser, w as m an 
ebenfa lls  8 T ag e  h indurch  fo rtse tzen  m u ß ). N ach e tw a 8 T a 
gen  b rau ch en  d ie jungen , h e ran w ach sen d en  T ierchen  g rö ß e re s  
F u tte r . M an g ib t je tz t  B osm inen. W o h lh ab en d e  L iebhaber, 
m an  n e n n t sie  auch m anchm al in  den  V ereinen  „gerissene 
L ieb h ab e r“, geben  E ifu tte r, auch E igelb  g en an n t. D ieses kann 
m an in A q u arien h an d lu n g en  fe rtig  kaufen , an d ern fa lls  kocht 
m an E ie r h a r t  und g ib t das E igelb, in g e rin g e  M engen, fein 
ze rs täu b t, ins W asse r. D ieses F u tte r  is t seh r n a h rh a ft;  m an 
k a n n  d irek t die k leinen, fe tten  g e l b e n  B äuche d e r Fisch- 
chen sehen . E in  n ich t sch lech tes M ittel zur H eranziehung  
d e r ju n g en  F isch b ru t ist re ines T üm pelw asser in die B ecken 
zu g ieß en . Im T üm pelw asser is t m eist a lle s  E rfo rd erlich e  
an  N ah ru n g  fü r d ie k leinen  F ische v o rh an d en . 
B e r l ln - N e u k ß l ln .  „Trianea".* (O. Schm idt, O., Palisadenstr. 32.)

V .: B o d d in k la u se , B o d d in s tr . 10/11, E cke  Isarstr.
N ächste  S itzung 3. VI., ab en d s 8 Uhr. B erich t üb er u n se re  

H e rre n p a rtie . G äste  herzl. w illkom m en. Am 6. VI. K re is
sitzung , 7. VI. F ischbörse.
H e r l iu - H c h f tn e b e r g .  „Argus."* (K. v. d. Bulck, Buch b. Berl.,

D o rfs tr . 13.) V .: Grim m , K a iser  F riedrichstr. 11.
D as am  4. V. s ta ttg e fu n d en e  V ergnügen  w a r g u t g e 

lu n g en . D ie G äste  w urd en  g u t u n te rh a lte n  und  ve rg in g  die 
Z eit bis zum M orgen n u r zu schnell. W ir konn ten  fü r unsere  
K asse e inen  n e tte n  B e tra g  verbuchen . F ü r eine bestim m te 
Summe sollen  e in ige  B ücher an g esch a fft w e rd en . — Im Juni 
fin d e t d e r G au tag  in  K o ttbus s ta tt  (siehe N achrich ten  G au  I). 
D ie M itg l. w erd en  g ebeten , sich rech t zah lre ich  d a ran  zu b e 
te ilig en . G leichfalls w erd en  die M itgl. in  d e r n ächsten  
S itzung  e rw arte t, um noch ev tl. B eschlüsse zum V erb an d stag  
zu fa ssen . Es so llen  w ied er in jed e r S itzung  Fische und 
P flan zen  zum K auf und T ausch an g eb o ten  w erd en . Um reg e  
B e te ilig u n g  w ird  g eb etn .
B e r lln -W e lß e R s w e . „A m bulia“. (W . R o th e , R oelkestr . 118.)

V.: Laencher, Pistoriusstr. 12, Ecke P arkstr.
6. V. Im V o rd e rg ru n d  u n se re r  S itzung  s teh t w ie im m er 

zu n äch st d ie F rag e , w ie w ir uns am besten  mit den  L au b en 
ko lo n is ten  au se in an d erse tzen , die unse rn  In te re ssen  auf Schritt 
und T rit t  en tg eg en a rb e iten . W ir A q u arian er w erd en  m it u n 
se rn  B estreb u n g en  von  den K olon isten  nach w ie vor fü r  w eiße 
R ab en  auf ihrem  G ebiet b e trach te t. U nser Vors, re g t an , h ä u 
fig  und zah lreich  bei den  S itzungen  d e r L au benko lon is ten  zu 
erscheinen  und an  den D e b a tten  nachdrucksvo ll teilzunehm en. 
D a w ir a ls  In h ab er d e r be iden  P a rze llen  M itg lieder des b e 
sa g ten  L auben k o lo n is ten v ere in s sind , so h aben  w ir S tim m 
rech t und können  bei z ah lre ich er B ete iligung  e rre ichen , d aß  
w ir n ich t im m er zu u n se rn  U ngunsten  überstim m t w erd en . 
H e rr  T eichert h a t d ie B eschaffung  der W arn u n g sta fe ln  ü b e r 
nom m en, d ie  u n b efug tes B enu tzen  u n se re r  Tüm pel v e rb ie ten , 
r te r r  Keim ann will a ls  e rs te r  e in  F re ilandbecken  au f u n se re r  
A nlage b au en . D am it d ie B ecken so rg fä ltig  und  in w o h l
g e fä llig e r Form  an g e leg t w erden , w ird  e ine  d iesbezügliche 
U eberw achungskom m ission  g eb ild e t. G ew ählt w erd en  H err 
R eim ann, H e rr H ans und G eorg  P ally  und H e rr  G rü n b e rg . 
B ei d e r reg en  B etä tig u n g , d ie bald  auf u n se re r  F re ila n d 
an lag e  e in setzen  w ird , ist es d rin g en d  e rfo rd erlich , d aß  jed es 
M itg l. b a ld ig st e inen Schlüssel zum E in g an g  d e r A nlage e r 
h ä lt . — D an n  fin d e t e ine  G ra tisv erlo su n g  von p rach tvo llen  
au slän d isch en  W elsen  s ta tt , d ie von H errn  G erlach  au s dem  
„V erein d e r A q u a rien freu n d e“ g e s tif te t w u rd en . — Auf den 
A rtikel in d e r „W .“, ob K aninchen  w irklich  län g e re  Z eit 
ohne W asse r leben  können, e r te ilt  H e rr H ans P a lly  a ls  a lte r  
K an inchenzüch ter fo lgende  A usk u n ft: K ein L ebew esen  k ann  
län g e re  Z eit ohne W asse r se in . W asse r b e fin d e t sich a b e r  
in gew issen  M engen in je d e r  N ahrung , auch in G e tre id e 
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k ö rn e rn  u n a  im H eu . A llerd ings kom m t e in  R am m ler ja h re 
la n g  m it d iesem  F u tte r  aus, ohne d aß  m an ihm e x tra  W asser 
oder G ras vo rzu se tzen  b ra u ch t. Z w eckm äßig  a b e r ist d iese  
E rn äh ru n g sw eise  n ich t. D ie T iere  b leiben  im W achstum  zu 
rück . D ag eg en  m uß eine  trag e n d e  H äsin  sa ftig e  (Nahrung 
haben , und nachdem  sie g ew orfen  h a t, gebe m an ih r  W asse r 
od er noch b esse r M ilch. Sonst sch n e id e t sie v o r D u rs t ih re  
e ig en en  Ju n g en  an . D ies tu t die H äsin  n ich t e tw a au s K an n i
balism us, a lso  aus e in e r in G rau sam k eit ab sch w en k en d en  
L ibido g egen  die e igene N achkom m enschaft, so n d ern  aus einem  
in fo lge  N o t h e rv o rg e ru fen en  A kt des S e lb s te rh a ltu n g s tr ieb s . 
D a ran  sch ließ t H e rr  R eim ann  eine  F o lg e ru n g : S o llte  e s  
n ich t auch an  u n z w e c k m ä ß i g e r  F ü t t e r u n g  liegen , 
w en n  u n se re  Fische, beso n d ers  die leb en d g eb ä ren d en  K ärp f- 
linge , d e r Ju n g b ru t so e ifrig  n ach s te llen ?  W ir p flegen  uns 
b e re its  fü r vollkom m en zu ha lten , w enn  w ir unse re  Fische 
a n s ta t t  m it B ro tk ru m en  und A m eisenpuppen  m it „lebendem  
F isc h fu tte r“ fü tte rn . M ancher A q u a rian e r, d e r „auch sch o n “ 
E rfo lg e  g eh ab t h a t, kom m t üb er D aphn ien , Cyklops und  H eu 
au fg u ß  n ich t h in au s . M anche geben  ab  und zu auch  noch  
M ückenlarven, E n ch y träen  und v ie lle ich t noch B ran ch ip u s. 
B e tra ch te n  a b e r n ich t v iele  F ische d iese  N ah ru n g  a ls  e in  
E rsa tzm itte l, d as sie  ohne g rö ß ten  H un g er g a r  n ich t pehm en 
u n d  in  ih re r  H eim at sicher v e rschm ähen  w ü rd en ?  H e r r  R e i
m ann  s ta n d  einm al a ls M atro se  an  einem  ch inesischen  ,R e is 
sum pf. H ie r sah  e r M ak ro p o d en  e ifrig  nach  den  M illionen 
von M ücken und  F liegen  sch nappen , die ü b er dem  R eisfeld  
u m h er schw ärm ten . H a t einm al jem and  seine  M ak ropoden  
h au p tsäch lich  m it F lieg en  und  M ücken g e fü tte r t?  W elch e r 
A q u a rian e r h ä tte  Z eit dazu und w ollte  sich d ieser A ufgabe 
se in en  P fleg lin g en  zu liebe w idm en? E rin n e rt sei noch d a ran , 
d a ß  säm tliche  H ap loch ilen  und  fa s t  a lle  O berflächenfische  
so fo rt jed es  an d ere  F u tte r  a u ß e r  A cht lassen , sobald  e ine  
F liege  ins A quarium  fä ll t . B ek an n t d ü rfte  bei den  f i te r e n  
A q u a rian e rn  noch das R ä tse l sein , d as P a n to d o n  B uchholzi 
se inen  P fleg ern  in  e rs te r  Z eit au fg ab . D iese r F isch  fraß  ü b e r
h a u p t ke ine  W asse rflö h e  und  R egenw ürm er, so n d ern  nahm  
nur Insek ten , d ie e r sich an  d e r O berfläche  se ines G ew ässers  
fing . W en n  w ir end lich  von dem  A rten re ich tum  d er F ische 
auf ih re  E rn äh ru n g sm ö g lich k e iten  in  d en  T ro p en  sch ließen  
w ollen , au f d ie  u n zäh ligen  A rten  von P flan zen  und K le in 
g e tie r, so m üssen w ir gesteh en , d aß  u n se re  no rd ische  F au n a  
und bei P flan zen  fressen d en  F ischen F lo ra  u n se rn  L ieblingen 
v e rh ä ltn ism äß ig  w en ig  A bw echslung auf dem  G ebiete  d e r E r
n ä h ru n g  geben  k an n . — Im A nschluß an  d iesen  in te re s sa n te n  
V o rtrag  en tsp in n t sich e ine  D eb atte , ob es u n se re  P fleg lin g e  
im A quarium  ü b e rh au p t b esse r o d er sch lech ter h aben  a ls  in 
d e r N a tu r se lb er. Von v e rsch ied en en  S ta n d p u n k ten  aus g e 
sehen , k ann  m an d a fü r und d aw id er sp rech en . D ie N a tu r 
ist u n erb ittlich , und  jed es Ind iv iduum  is t in  d e r F re ih e it dem  
K am pf um s D ase in  im h ö ch sten  M aße au sg e se tz t. D ie R e is
süm pfe können  zum B eisp ie l vö llig  au stro ck n en . In fo lgedessen  
g ehen  oft H u n d e rtta u se n d e  von M akropoden  und  a n d e re n  L a 
byrin th fisch en  zug ru n d e  und  b ilden  e inen  s tinkenden , ab er 
re ich lichen  D ü n g er. M an bedenke w e ite r, d aß  oft g anze  vB erge 
vo rw eltlich e r F ische ans U fer gew o rfen  w urden , wo sie e lend 
um kam en, o d er sobald  das M eer p lö tz lich  zurückging , m eilen 
w eit g anze  H aufen  von S ee tie ren  dem  sichern  V erd erb en  
p re isg eg eb en  w u rd en . Aus dem T ran  so v e ren d e te r  Fische 
e n ts ta n d en  bekann tlich  u n se re  P e tro leu m q u ellen . D er L ieb
h a b e r d ag eg en  w ach t e ifrig  d a rü b er, d aß  se inen  F ischen  kein 
Leid gesch ieh t. E r tren n t so rg fä ltig  g ro ß e  und  k leine, R au b 
und F ried fisch e . E r m eide t Tüm pel, w o rau s e r F ischegel, 
H y d ra , W asse rsk o rp io n e  und a n d e re  Schädlinge e insch leppen  
k ö n n te . S ind sie ab er tro tz  a lle r V orsicht e inm al d a , so 
w ird  das B ecken so fo rt g rü n d lich  g e re in ig t. D ag eg en  w erd en  
w ohl d ie  m eisten  F ische in ih ren  e igenen  G ew ässern  m eh r 
R aum  und  B ew eg u n g sfre ih e it besitzen , als in den im m erhin 
b esch rän k ten  B ecken, m ögen sie auch noch so geräum ig  a n g e 
fe rtig t  se in . D azu besitz t ein  G la sk asten  keine  n a tü rlich en  
U fer, w ohl e in e r d e r g rö ß te n  U eb els tän d e  u n se re r K a ste n 
a q u a rien . W ir können  a lso  in dem  b e s te in g erieh te ten  A q u a
rium  d e r N a tu r zw ar m öglichst n ahe-, a b e r n iem als völlig  
g leichkom m en. D ie N achzuch t u n se re r  F ische im G lasbecken  
is t und b le ib t d a h er e in  K u n stp ro d u k t des M enschen, un se re  
A quarien fische  sind  n ich t m ehr u n ab h än g ig e  T iere  d e r W ild 
nis, so n d e rn  vom  M enschen ab h än g ig e  H a u s tie re . W ie  sie 
am  b esten  in  d en  A q u arien  zu züch ten  sind, ist Sache d e r 
E rfah ru n g . D a ran  sch ließ t H e rr  Schum ann einen vorzüg lichen  
G e d an k e n : Je d e r  L iebhaber soll se ine  E rfah ru n g en  und  B e 
o b ach tu n g en  ü b e r den  L aich ak t und  d ie  A ufzucht d e r (lung- 
b ru t sch riftlich  und  rech t au sfü h rlich  m öglichst so fo rt an  O rt 
und S te lle  in Form  e ines T agebuches m it g en au en  D aten  
n ied e rleg en . D iese  A ufzeichnungen  so llen  gesam m elt und zu 
einem  g ro ß e n  W erk e  g e o rd n e t w e rd en . S e lbstlo sigkeit ist 
dabei n a tü rlich  V o rau sse tzu n g ; denn  m ancher Z ü ch ter h ä lt 
d e r  A llgem einheit aus p ek u n iä ren  G rü n d en  se ine  E n td eck u n 
g en  o ft Ja h re  lan g  v o r und fü h rt le id e r auch a llzu  gern  
se ine  K ollegen durch  fa lsche  B erich te  in die I r re . W ir aber 
seh en  u n se re  L iebhabere i m it id ea len  A ugen an  und  w ollen  
n ich t aus d e r F ischzüch tere i e ine  p a te n tie r te  E rw erbsquelle , 
so n d e rn  d ie A qu arien k u n d e  m öglichst v ielen  M enschen zur 
F reu d e  un d  E rh o lu n g  zugäng lich  m achen .
B i e b r i c h  a .  R h . „V. f. A -  u. T .-F .‘ (J o s . M onschauer, 

B o rkh o ld er S traße .)
15. V. H e rr Jos. M onschauer w u rd e  zum 1. Vors, g ew äh lt

und sind  nunm ehr a lle  Z usch riften  an  o b en g en an n te  A dr. zu 
rich ten . Zum S ch riftfü h re r w u rd e  H e rr  E isenbach  gew ählt. 
V ersam m lungen  fin d en  a lle  14 T ag e  s ta tt .  N ächste  S itzung 
F re ita g , 12. VI., ab en d s 8 Uhr.
B o h r e k ,  O.-S. „Riccia“. ( Jo se f S ten ze i, S o b o tta s tr . 10.) V.: 

M eisterz im m er d es H ü tten ka sin o s.
D ie le tz te  V ersam m lung  v or d e r A u s s t e l l u n g  findet 

F re ita g , 5. Jun i, ab en d s 7 x/2  Uhr, s ta tt . Es ist bis je tz t  
a lles e rled ig t, so d aß  das P rogram m  b ek an n tg eg eb en  w erd en  
k an n . D ie B ecken w erd en  von F re ita g  vorm , an  abgeh o lt. 
Es sind dazu L eute  b este llt w o rd en . W er jedoch  seine  B ecken 
se lb s t h in schaffen  w ill, kann  es ru h ig  tun, m uß d as ab er v o r
h e r noch an sag en , und zw ar bei K oll. O p p erska lsk i. — D ie 
offizielle  E rö ffn u n g  d e r A u sste llu n g  ist am  14. Juni, vorm . 
10 U hr. D anach  fin d e t in einem  N ebenraum e die V e rb an d s
sitzu n g  des o b ersch lees. G aues s ta tt . — D en e inzelnen  V er
e inen  d e r U m gegend  w erd en  noch b eso n d ere  E in ladungen  
zu g eh en .
B o c h u m . „V. f. A -  u. T.-K .", E. V. (Forw ergk, Kohlenstr. 245.)

Am 13. VI. fin d e t im V ereinslokale  e in  gem ütlicher A bend 
s ta tt .  D ie V o rb ereitungen  h ierzu  liegen  in g u ten  H änden . 
A ußerdem  g ib t es U eberraschungen , so d aß  je d e r  auf se ine  
K osten  kom m en w ird . Es w ird  g ebeten , gu te  B ek an n te  zu 
d iesem  A bend e inzu lad en . U nsere  w oh lge lungene  V ereins
tafe l w u rd e  im L okale  a u sg eh än g t. — N äch ste  V ersam m lung
6 . VI., ab ends 8V2 Uhr. T ag eso rd n u n g : V o rtrag  des E h re n 
v o rs itz e n d e n  üb er Z ucht und  P flege  von Z ah n k a rp fen . Es 
w ird  e rw arte t, d aß  a lles zur S te lle  is t. G äste  und D am en 
herzlich  w illkom m en. — U nsere  T üm peltou r am 21. V. nach  
d e r R uhr w a r fü r  d ie le id e r w en igen  T eilnehm er seh r in te r 
e s sa n t;  Z iel T u rb in en -W erk  (K lo ste rb rü ck e). A llen T eil
neh m ern  bo t sich d o rt e in  g ew altig e r A nblick. D ie R uhr w a r 
auf dem  so gen . „Schlag“ tro ck en  gew o rd en  und  lagen  h ier 
T au sen d e  von Ju n g fischen  in S te in  und G eröll, dem T ode 
p re isg eg eb en . A lt und  jung , m it E im ern  und B üchsen be
w affn e t, sam m elten  h ie r  W eiß fisch e  und A ale, denen  der Z u 
tr i t t  zur R uhr v e rsp e rr r t  w a r.
B r a n d e n b u r g  a .  H . „H ydrophilus" .* (Lehrer Paul Schm idt, 

Deutsches Dorf 48.) V.: Eschers Gesellschaftshaus, St. Annenstr.
20. V. H e rr  T en n e rt jr. leg t se in  Am t a ls 1. Schriftf. 

n ied e r und t r i t t  aus dem  V erein  au s . — D er K ass ie rer b itte t 
um  B egleichung  d e r B e iträ g e . — N äch ste  V ersam m lung am
3. VI.: N euw ahl des 1. S ch riftfü h re rs , E rsa tzw ah l fü r die 
F estkom m ission .
B r e m e n .  „Vereinig. Br. A .-Fr.“ (H. Pundsack, R ichtw eg 16.)

E in ige  M itg l. b e rich te ten  ü b e r d en  T od m eh re rer Fische, 
durch  überm äß ig e  In fu so rien b ild u n g  und In n e n p ara s ite n  h e r 
v o rg e ru fen . D ie In fu so rien  h a tte n  sich in d en  K iem en fest- 
g e s tz t;  A tem not und schließlich  Tod w a r d ie Fo lge. D urch  
In n e n p a ra s ite n  w ard  e ine  A nzahl S ch w ertträg er g e tö te t. N ach 
dem  T ode des F isches d u rch b o h rten  die P a ra s ite n  d en  K ö r
p e r des F isches und  tra te n  e in ige  M illim eter h e rau s . E in 
vö lliges V erlassen  des K ö rp ers  is t n ich t beob ach te t. U n te r  
dem  M ikroskop w urd en  den  M itg l. In fu so rien  versch iedener 
H e rk u n ft und  G esta lt, A lgen, P flan zen te ile  und F lossen  e ines 
to ten  T e tra  g eze ig t. F ü r viele w a r das M ikroskop und seine 
W elt e tw as N eues, d ie  b e tra ch te te n  e ingehend  d ie P rä p a ra te  
und  e in  F rag e - und  A n tw o rten sp ie l schloß sich an . — W ill 
sich jem an d  einen g u ten  H austüm pel in G esta lt e ines 160 
bis 200 L ite r W asse r fa ssen d en  B alge  zulegen, so kann  er 
auf A n frag e  am  V ereinsabend  A uskunft bekom m en. Bei der 
n äch sten  S itzung  kom m en Jungfische  zu r V erteilung . 
B r e m e n .  „Roßmäßler“ E. V.* (Franz W äll, T inunersloherstr. 8 .) 

V.; Ad. Gille, N ordstr. 8 I, Eingang durch die W irtschaft.
D a d e r le tz te  S itzu n g stag  auf e inen  F e ie r tag  (H im m el

fa h rt)  fiel, h a tte n  sich e ine  R eihe Von H erren  zu einem  g e 
m ütlichen  S tam m tisch  zu sam m engefunden . — N ächste  V er- 
e in ssitzu n g  am D o n n e rstag , 4. VI., ab ends 8V2 Uhr, bei Gille. 
D ie V ersicherungsscheine  m üssen zu rückgegeben  w erd en . — 
Es is t d rin g en d  no tw end ig , d aß  d iejen igen , d ie noch keinen  
V ersich eru n g sb o g en  bekam en, zu r näch sten  S itzung kom m en. 
W ir  b itten  um pünk tliches E rsch ein en .
B r e s l a a .  „Oes. f. A .-K .“ (K . Sauer, 16, S te rn str . 9811.) V  : 

M enzels B rauerei, K up fersch m ied estr ., E cke  A ltb ü ß erstr.
28. IV. D er Vors., H e rr  Sauer, sp rach  ü b e r F u n d u l u s -  

z u c h t e n .  G leich bei dem  N am en „F udu lus“ gab  er K en n t
n is von  d en  neuen  und  den  vo rau ssich tlich  neuen  N am en s
beze ichnungen  u n se re r  P an chax , H ap loch ilen  u . Fundulen . Um 
a b e r d e r W issen sch aft n ich t vo rzu g re ifen , die se lbst N am ens
bestim m ungen  an  H an d  von M ateria l und  L ite ra tu r  vornim m t, 
so llen  d iese  E rw äh n u n g en  h ie r n ich t g e äu ß e rt w erd en . Von 
B e lan g  w a ren  d ie A u sführungen  ü b e r u n se re  w e s ta frik a n i
schen F u n d u len . (F. gul. blau, gelb, ro t  und b iv itta tu s). Ih re  
H e im at sind  d ie F lu ß g eb ie te  des N ig e r und  Kongo und d ie  
Z w ischenflüsse, a lso  von 18 G rad  nö rd lich  b is 10 G rad  sü d 
lich des A eq u a to rs . D aß  d e r F. auch  w en ig er W ärm e v e r
trä g t, lieg t d a ran , d aß  an  d e r W es tk ü s te  von ;W esta frik a  
d e r k a lte  B en g u elas tro m  z ieh t. D ie R egenm enge d ieser L än 
d er m it 130—200 cm is t reichlich , d ie m ittle re  W ärm e 20  bis 
30 G rad  C. D a G röße, B eschreibung  und P flege  b ek an n t sind, 
k ann  d a rü b e r h in w eg g eg an g en  w e rd en . D er V o rtrag en d e  
h a tte  jed e n fa lls  se ine  F . s te ts  in  g roßem  B ecken und dam it 
g u te  E rfo lg e  e rz ie lt. K urz nach  den  e rs ten  Im porten  (1905 
b is 1908) g lau b te  m an, den  E ie rn  v iel Licht geben  zu m üssen, 
m an h a tte  keine  E rfo lg e . E rs t a ls  sie  dunkel g e s te llt w urden ,
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kam en Ju n g e  aus. D ie n eu este  und e rfo lg re ich ste , w enn  e u ch  
unschöne Z uch t ist die von S ach tleben-H annover b esch riebene . 
Jed en fa lls  kann  m an auch ohne d iese den  F . züch ten , w enn 
auch  n ich t in  M assen ; ab er m an b rau ch t d as B ecken n icht 
zu än d ern , w enn  m an die gew öhnliche schön b esch riebene  
M ethode  an w en d e t. (Siehe „W .“ 26/19.) Zum  Schluß w ü n sch te  
d e r  V ortrag en d e , d aß  m öglichst bald  die F . w ied er im p o rtie rt 
w ü rden , d am it neues B lu t in  d iese  schönen F ische kom m e,
BreKiHn. „ N e p tu n “.* (F- H ä s le r , O e lsn e rs tr . 13,1.) V .:  Z o o l.

M u se u m , S t e r n s t r .
In d e r le tz te n  S itzung b e rich te te  H e rr  G ru p p e  ü b er se ine  

Z uch t m it A c a ra  th a y e r i . N ach m ehreren  F eh lsch läg en  ist es 
ihm gelungen , eine g ro ß e  A nzahl A c a ra  th a y e r i  zu z iehen . 
W äh ren d  bei den  e rs ten  L aichab lagen  d e r L aich  n ach  zwei 
T ag en  von den  E lte rn tie re n  v e rsp e is t w urde , ist bei dem  
le tz te n  L aichak t dies n ich t zu verze ichnen  g ew esen . Is t der 
A c a ra  th a y e r i  an  und fü r sich schon schön in se in e r F a rb e , 
so w ird  er doch in  d e r L aichzeit noch w e it fa rb e n p rä c h tig e r .

F ü r u n se re  2. T üm peltou r, w elche am H im m elfah rts tag e  
s ta ttfa n d , w a r d e r W eg  in  d as G elände  von P irscham , 
S chw etn ig  und  A ltho fnaß  g ew äh lt. Jedoch , w as b o t sich da  
dem  A uge d e r A q u a rian e r?  A lle ro rts  w a ren  B o h rtü rm e  zum 
B ohren  d e r B runnen  a u fg este llt, um d as g anze  G e lände  p iit 
se in en  herrlich en  T üm peln  zu en tw ässe rn . F an d  m an so n st 
an  d iesen  S te llen  die h e rrlich s ten  T iere, so w a ren  je tz t  die 
m eisten  Tüm pel schon trocken  g e leg t. E in ige  A ufnahm en d er 
H e rren  A p p e lt und G räse r, w elche an  den  noch b esteh en d en  
T üm peln  gem acht w urden , w erd en  e in s t noch Z euge von der 
schönen  G egend, dem D o rad o  e ines jed en  A q u a rian e rs  se in .
Br»s'an. „V iv a r iu m “ E . V.* (A u g . E c k e r t,  K a ise rs tr .  71.)

D ie Z u c h t  d e s  T.  l a l i u s  v e ra n la ß t re g e  A ussp rache . 
H ein rich  I h a t in d iesem  Ja h re  ke inen  E rfo lg  zu v e rze ichnen . 
M angel am K önnen ist es nicht, da  H e rr  H . den  F isch schon 
se it 20 Ja h ren  pfleg . H e rr Roll m eint, d e r  M ißerfo lg  sei 
au f Inzucht zu rü ck zuführen . D ie von  E im eke bezogenen
T . la liu s  des H errn  S tephan , w elche e inen  ü b e rau s  d ü rftig e n  
E indruck  m achten , sind  in 4 W ochen  um d as d o p p e lte  g e 
w achsen  und  h aben  schon Ju n g e . — U eber I n z u c h t  e n t
sp in n t sich eine D e b a tte . E in  Teil h ä lt  d iese  n ich t fü r  so 
g e fäh rlich , d e r an d ere  m ißt ih r g ro ß e  B ed eu tu n g  bei. H e rr  
H ein rich  I m eint, es m üßte  d an n  in k leinen  T üm peln , in  
d en en  sich F ische befinden , Inzucht zu r a llm ählichen  D eg e 
n e ra tio n  fü h ren . Dem ist w ohl doch n ich t so, w ie H e rr  Roll 
a u sfü h rt. W en n  die Fische e rs t einm al, e tw a durch  W ild 
en ten , e in g esch lep p t sind , so w ied erh o lt sich d ies w ohl a lle  
J a h re  und kom m t d adurch  im m er w ied er frisches B lu t h inzu. 
— Die K u g e l f i s c h e  des H . H uy w ollen  se it e in ig e r Z eit 
n ich t m ehr fressen . R egenw ürm er d ie sie  e rs t  m it G ier an - 
nahm en, lassen  sie  je tz t  u n b e ac h te t; h ö ch sten s Schnecken s a 
gen ihnen  noch zu. D ie T ie re  sind schon ganz h e ru n te rg ek o m 
m en. W eiß  jep iand  R a t?  — D ie e rs te  Ju n g b ru t P fa u e n au g e n 
barsche  des H e rrn  G. ist re s tlo s  e in g eg an g en . W ahrsch e in lich  
a n  zuviel In fusorien . F e rn e r e rzä h lt d e r B e tre ffen d e , d aß  die 
w e i ß e n  S c h e i b e n w ü r m e r  n ich t g anz  harm los sind . E r 
b eo b ach te te , w ie ein Jungfischchen , w elches sich vom  Boden 
h o chschraub te , an  einem  u n sich tb a ren  F ad en  e inen w eißen  
W ufm  n ach sch lep p te  und auf halbem  W ege sch lapp  w u rd e . 
T ro tz  m ehrm aliger V ersuche konnte  d as F ischchen n ich t h och
kom m en, bis es v o lls tän d ig  e rsch ö p ft, sich in se in  Schicksal 
e rg ab . — H err W unsch  w ollte  se ine  teu e r bezah lten  P f l a n 
z e n ,  bevor er sie  e in p flan z te , v o n  P a r a s i t e n  r e i n i g e n  
und leg te  sie zu diesem  Z w ecke a lle rd in g s  stu n d en lan g , 'in 
e ine  w ohl zu s ta rk e  S a lzlösung . E rfo lg : schleim ige U eber- 
re s te . H. H uy rä t  ihm, in Z ukunft e ine  2«/o Form alin lösung  zu 
v e rw en d en  und d ie P flan zen  e tw a 1/ i S td . zu baden. — S k a 
l a r e  fressen  bei uns K au lq u ap p en  und zw ar die g e sp ren k e lte  
A rt. — H. M ußhoff zeig t eine K a t z e n n a t t e r  herum , die 
e r seh r p re isw ert von K rause-C refe ld  bezogen  h a t. H eim at 
des T ieres C orsika und S ard in ien . D ie A ugen d e r .Schlange 
g leichen  denen  d e r K atze  (sen k rech te r P u p illensch litz ) und 
h a t das T ier wohl d ah er se inen  N am en . — H. G eier s tif te t 
e ine  A nzahl des g ro ß en  und k leinen  T eichm olches; p räch tig e  
T ie re  im H ochzeitsk le ide. D ie T e rra rien k u n d e  schein t im m er 
fe s te re n  Fuß zu fassen . A llerd ings is t d ieser Z w eig  d e r V iva
rien k u n d e  n u r fü r re in e  Id ea lis ten . M eistens sind  es A q u a
r ian e r  v o rg e rü ck ten  Stadium s, d ie sich d en  T e rra r ie n  w id 
men, nachdem  sie inne w urden , d aß  300 Jung fisch e  X 30 P fg . 
n ich t 90 M ark e rg eb en . Es sind  a b e r  n u r d ie g anz  U n en t
w egten , d ie tro tzdem  d u rch h alten . V iele a n d e re  keh ren  u n se 
re r, tro tz  a lle r M ißerfo lge  so schönen  L iebhabere i (nicht 
S p o rt!)  den  R ücken, w enn sie  g em erk t haben , d aß  obige 
R echnung  nie stim m t. D ie als G äste  anw esen d en  H e rren  P ohl 
und  F irle  vom  b efreu n d e ten  V erein  „B res la u -W e st“ b e te ilig 
ten  sich in  h e rv o rrag en d  sach licher W eise  a n  d e r A ussp rache  
über L ieb h ab erfrag en  und  fan d en  auch so n st noch W o rte  g e 
g en se itig en  V ersteh en s; d rück t uns doch a lle  d e r Schuh a n  
derse lb en  S te lle  in d ieser, u n se re r  L iebhabere i n ich t g ü n stig en  
Z e it. A lle M itgl. h aben  ih ren  B estan d  an  Fischen, d ie sie  v e r 
kaufen  w ollen, nach  A rt und  Z ahl an  H ein rich  I . zu  m elden, 
zw ecks A ufgabe eines In se ra ts  in d e r „W .“ — Vom Ju n i ab  
fin d en  die V ereinsabende  a l l e  Sonnabende  s ta tt .  D ie neuen  
V ere in sn ad e ln  sind  bei H einrich  II. zu haben . Am 6. VI. 
V o rtrag  ü b er Z ucht und P flege  des T . la liu s . (H ein rich  I.) 
Am 7. VI. F isch b ö rse ; Spenden  zu G ra tisg esch en k en  a n  die 
B esucher d e r B örse  sind  an  H einrich  I. abzugeben.

Dortmund. A rb .-A q u a r.-V ere in  ,J )a n io “. (W ilh . K use , H örde  
b. D o rtm u n d , J a h n str . 1.)

N ächste  V ersam m lung am 6. VI., a b en d s  7 U hr im V er
e inslokale  II. G ru p p e  6 U hr, d a se lb s t Q u a rta lse rn eu e ru n g  
<der W o ch e n sc h rif t. D er P re is  d e r „W .“ fü r idie^Jugend b e trä g t 
1 M ark .
Dortmund „ In te re s se n g e m e in sc h a ft  d. A  -  u. T . - F r “* (K o n ra d  

D e n k e r , K ö rn e b a c h s tr .  117 a .)
23. V. D en M itgl. zur K enntn is , d aß  d ie H aftp flich tv e r

sicherung, abgesch lossen  m it d e r V ersicherung  T huring ia , m it 
dem  10. VII. ab läu ft. Von diesem  Z eitp u n k t ab  tre te n  w ir 
la u t B esch luß  d e r le tz ten  V ersam m lung d er V e rsich e ru n g s
g ese llsch aft Iduna  bei. — Die M itgl. w erd en  ersuch t, die B e i
träg e  fü r  d as 3. Q u arta l sow eit zu regeln , d aß  die „W ochen
sc h rif t“ ged eck t is t. — N ächste  V ersam m lung 6. VI., ab en d s 
p u n k t 8 Uhr, bei R öhr, H eiligerw eg  28. T ag e so rd n u n g : L ite 
ra tu rb e ric h t, B este llu n g  d e r „W .“, L ieb h ab erau ssp rach e .
Dresden. „ L ieb h a b er-V erein .“ (A . S c h a a rsc h m id t, D resden-A ., 

S tifts tr . 5.)
D ie vom  28. VI. b is 12. VII. s ta ttf in d en d e  g ro ß e  A q uarien - 

und T erra rie n -A u sste llu n g  d e r „IG D A “ e rfo rd e r t  d ie  re g s te  
M itarb e it a lle r M itg l. Es ist u n b ed in g t no tw end ig , d a ß  a lle  
au sste llen d en  M itg l. u n se res  V ereins zum Z w ecke e in e r n och
m aligen  e in g eh en d en  B esprechung  sich am  3. Jun i, ab en d s 
p ü n k tlich  8 Uhr, im V ereinzim m er zusam m en fin d en . Sie 
m üssen an  d iesem  T ag e  u n b ed in g t an g eb en : w ieviel ^Becken 
a u sg este llt w erd en , w ie  g ro ß  die B ecken sind , m it w elchen  
T ie ren  sie b ese tz t und m it w elchen P flan zen  sie  b ep flan z t 
sin d . V o rs teh en d e  A ngaben  sind  zu r Z u sam m enste llung  des 
A u sste llu n g k ata lo g es u n b ed in g t e rfo rd e rlich  und dü rfen  au f 
ke inen  F a ll lä n g e r  h in au s geschoben  w e rd en . So llten  M itgl. 
an  gen an n tem  T ag e  n ich t e rscheinen  o d er ih r F e rn b leiben  n ich t 
en tschu ld igen , so m uß angenom m en w erd en , d aß  sie  e ine  
T eilnahm e a n  d e r A usste llung  a ls  A usste lle r n ich t b eab sich 
tig en . —
Drvodon. „W a s s e r r o s e “. (W i lh .  H ille , S c h li l te r s tr • 1 7 b .)  V . • 

L ö w e n b rä u , M o r i tz s tr .
2. V. A u ß ero rd en tlich e  H aup tversam m lung . T ro tz  e in 

g eh en d e r sch riftl. E in lad u n g  lä ß t d e r B esuch zu w ünschen  
ü b rig . D e r w e itau s g rö ß te  In h a lt d e r  ganzen  V ersam m lung 
g ip fe lt in  N eu w ah len . F o lgende  H erren  h aben  sich nach  
W ah l b e re it e rk lä rt, den  V erein  „W a sse rro se “ nach  p un  
25jährigem  B esteh en  u n se re r  g ro ß en  A usste llung  e n tg eg en - 
zu fü h ren  und  dem  V erein  zu w eiterem  B lühen  und G ed eih en  
zu v e rh e lfen : 1. Vors. H e rr H ille, 2. Vors. H e r r  B äg er,
1. S chriftf. H e rr  Kum m er, 2. Schriftf. H e rr  W indsch , 1. K ass. 
H e rr  H öfer, 2. K ass. H e rr  F ö rs te r, Ju g e n d le ite r  H e rr  ß ö se n -  
b e rg . A llse itig er D ank  lo h n t den  ausg esch ied en en  V orstand . 
D ie n o tw en d ig  gew o rd en en  S a tzu n g sän d eru n g en  w erd en  u n te r  
k leinen  U m stellungen  angenom m en, und  e rh a lte n  a lle  M itg l. 
d ieselben  a ls A nhang  zum G e sa m ts ta tu t. U n sere  V ersam m 
lu n g en  fin d en  n unm ehr im neuen  Lokal, w ie oben an g eg eb en , 
zum a lte n  T erm ine s ta tt .  — W ir v e rw eisen  im m er w ied er auf 
u n se re  A u sste llung  und g eb rau ch en  jed es M itg l. in den  V er
sam m lungen . E ine kurze  S panne  Z eit tre n n t uns n u r noch 
von unserem  V orhaben  und  noch liegen  g ro ß e  B e rg e  A rbeit 
v o r uns. H erau s m it dem  Idealism us fü r unse re  g u te  Sache!
Dnlnbnrg. „ A ca ra “.* (W -  W o rm , D u is b u r g -H o c h fe ld , W a lz e n 

s tr a ß e  4a .)
25. V. In fo lge  e ines G ew itte rs  scheinen  die m eisten  M itgl. 

zu H ause  geb lieben  zu se in . T ro tzdem  h ä tten  a b e r noch e in ige 
m ehr kom m en können . D as b ischen R egen  lä ß t  doch p ich t 
den  G eist fü r d ie V ersam m lung ganz schw inden! E in ige  M it
g lied e r e rsch ienen  so g a r um  9 U hr zu r V ersam m lung . D as 
m uß a n e rk a n n t w erden , w arum  so llten  n ich t die an d eren  das 
G leiche g ek o n n t h a b en ?  D er V erein  m uß uns doch a lle s  sein 
— w en ig sten s fü r den  M ontag . W ir u n te rh ie lten  uns, da  eine 
o ffizielle  V ersam m lung n ich t ab g eh a lten  w erd en  konnte, über 
E n c h y t r ä e n z u c h t ,  d ie  ein  V ereinsm itg lied  je tz t  m it g ro 
ßem  E rfo lg  b e trieb . D ie T em p era tu r sp ie lt h ierbe i e in e  R o lle ; 
e tw as w arm  m uß die F u tte rk is te  schon stehen , dann  b leib t der 
E rfo lg  n ich t aus (doch n ich t des G uten  zu viel tu n ) . M an 
k ann  auch d ie K isten  zu w arm  w erd en  la ssen . L ockere, 
feuch te  E rd e  m uß v o rh an d en  se in . M it eingew eich tem  W e iß 
b ro t g e fü tte r t, w elches m an, ohne d ieses m it E rd e  zu be
decken , e in fach  au fleg t, w erd en  d ie E n ch y träen  b a ld  in M as
sen  a u ftre te n . Es ist auch von Z w eckm äßigkeit, d ie ganze  
E rd e  m it einem  g u t d u rch n äß ten  L einen tuch  abzudecken . 
F e rn e r is t w ichtig , den  T ieren , w enn  es sich um die Z u ch t
p e rio d e  h an d e lt, d ie  R uhe zu gönnen  und so llte  m an sich 
d eshalb  6 K isten  an legen , d eren  E nch y träen  abw echse lnd  von 
T ag  zu T ag  g e fü tte r t  bezw . a ls F u tte r  v e rw an d t w erd en . — 
N ächste  V ersam m lung am  8. VI. E rscheinen  ab er d an n  E h ren 
sache. G läse r m itb rin g en ! Es ge lan g en  zur V erlo su n g : Ca- 
bom ba, S p itzschw anzm akropoden  u nd  R ubro p ic tu s. Sodann  
b itten  w ir d ie M itgl., die rü ck stän d ig en  B e iträg e  w ie  auch 
d ie  B e trä g e  fü r g e lie fe rte  F ische in d e r n äch sten  V ersam m 
lung  e n d g ü ltig  abzu lie fe rn .
Eßlingen a. NI. „ A q u a r ie n - u n d  T e r r a r i e n - V e r e in “. (P a u l  

S c h u le , S u lz g r ie s -E ß lin g e n  a. N .)
E ine leb h a fte  D eb atte  en tsp an n  sich ü b er D urch lü ftu n g a

f ra g e n : U nsere  M itg l. h a lten  B leiro h rzu le itu n g  fü r am  sch äd 
lichsten , von a n d e re r  Seite  w ird  dies a ls e in w andfre i em pfoh
len . W er h a t R ech t?  — F ü r unse re  vom  19.—26. Ju li statt
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fin d en d e  A usstellung , d ie  spezie ll von den Schulen  besuch t 
w erd en  w ird , b itten  w ir V ereine  o d er L iebhaber, uns E xem 
p la re  d e r bei uns n ich t vorkom m enden  K reu zo tte r und  Z o rn 
n a tte r  zu ü b erlassen , fe rn e r e in ige  P a a re  jap an isch e  T an z 
m äuse.
Essen-Oftt. „ W a s se r ro s e .“* (A .  M e ise , E n g e lb e r ts t r • 54.)

Am 16. V. fo lg ten  w ir e in e r E in lad u n g  zum F rüh lin g sfeste  
des V ereins „ W a sse rro se “-V e lb ert; D as von  den  V elb erte r 
K ollegen a r ra n g ie r te  F es t b rach te  uns im K reise  freu n d lich e r 
M enschen m anche fröh liche  S tunde  und w a r um rahm t von dem 
id ea len  G eist u n se re r  L ieb h ab ere i. U nser V erein  fe ie rt in  
d iesem  Ja h r  sein 3. S tiftu n g sfes t. M it B efried ig u n g  können  
w ir fe sts te llen , d a ß  die inzw ischen g e le is te te  A rb e it nicht 
um sonst g ew esen  is t . A llen  MitgJ. u n se res  V ereins ist d e r 
© esuch  d e r V ereinsversam m lungen  h eu te  fa s t ein  u n b ed ing tes 
B ed ü rfn is  g ew o rd en  und  g ehen  die S tunden  d u rch  V o rlesun
gen, M ik roskop ieren  am  neuen  V ereinsm ikroskop , B e sp re ch u n 
gen  und A u stausch  d e r E rfah ru n g en  in d e r L iebhabere i und 
Z uch t v iel zu schnell h in . Auch d ie in le tz te r  Z eit v e ra n s ta l
te ten  A usflüge in  d ie n äh ere  oder w e ite re  U m gebung h a b en  
uns fröh liche  S tu n d en  im Sinne u n se re r  L iebhabere i g e b rac h t 
u nd  m ancher fe rn s teh e n d e  L iebhaber h a t sich zu uns g e 
fu n d en . Um nun  auch  L iebhabern , die durch  A rb e it o d er aus 
einem  an d e rn  G runde  v e rh in d e rt sind , an  u n se rn  regelm äßig  
a lle  14 T ag e  s ta ttf ln d en d e n  V ereinsversam m lungen  te ilzu n eh 
m en, G e legenheit zu geben, sich unserm  V erein  anzusch ließen , 
h ab en  w ir eine A bte ilung  fü r passive  M itg l. geschaffen . D urch 
B e itr i tt  zu d iese r p assiven  G ru p p e  h a t jed es M itg l. nach 
Z ah lung  d e r g leichen, w ie fü r die ak tiven  M itg l. g ü ltig en  B e i
trä g e  d ieselb en  R echte  w ie d iese . U nser V erein  ist se it e in i
g e r Z eit dem  V. D. A. angesch lossen . D ie vom  V o rs tan d  a u s 
geg eb en en  V erb an d sn ad e ln  sind  inzw ischen v e rte ilt  und  ist 
jed es M itg l. bei V ersam m lungen o d er so n stig en  V ere in sv e ran 
sta ltu n g e n  v e rp flich te t, d as A bzeichen s ich tb a r zu tra g e n . 
B ei V ergessen  des A bzeichens is t eine E rin n e ru n g sg eb ü h r 
von  20 P fg . zu G unsten  d e r V ere inskasse  zu zah len . W eite re  
A bzeichen sind  bei unserem  K ass., Koll. M eise, E n g e lb e rts tr . 54 
zu h ab en . — Auf u n se re  F a h rt nach  D ü sse ld o rf zu r Ja g d - 
und  F isch ere iau sste llu n g  am 7. Ju n i w eisen  w ir hin und  b itten  
a lle  M itgl., auch die passiven , sich h ie ra n  zu be te iligen . N ä 
h e re  A uskunft ü b e r  A b fah rt usw . bei den  M itgl. — N ächste  
V ersam m lung am 13. VI. im V ereinslokal, W ir t  Lem m er, Auf 
d e r D onau .
IfV H n ittu r t  a .M .  „Iris".* (A. Böhm er, F kf.jM  -Süd, Dannecker- 

straße 10.) V.; Altdeutsche Bierstube, Garküchenplatz.
V e ran s ta ltu n g e n  im Ju n i:  F re itag , 5. VI. B esp rechung  

von V erb an d san g e leg en h eiten , W ah l e ines V e rtre te rs  zum 
S tu ttg a r te r  V e rb an d s ta g ; Sonn tag , 7. VI. T au sch b ö rse  des 
M aingaues im R e s tau ra n t „Zum Sch lagbaum “ an  d e r B ocken- 
heim er W a r te ;  F re itag , 12. VI. V o rs tan d ss itzu n g  und  S itzung  
des V ergnü g u n g sau ssch u sses in  u n se re r  F re ila n d an la g e  im 
O s tp a rk ; F re itag , 19. VI. L ite ra tu rb e r ic h t;  S o nn tag , 21. VI. 
T ag e sfa h rt ins A ltrh e in g eb ie t. A b fah rt 8 U hr vorm , nach  
G o d d e lau -E rfe ld en , R ückkehr geg en  A bend . — Am 15. V. 
w u rd e  nochm als d ie  F ra g e  e rö r te r t :  W as m ag die C ichliden 
v e ran lassen , den  P flanzenw uchs zu z e rs tö re n ?  H err  B ohn- 
s te d t b e rich te te  h ierzu , d aß  e r schon m ehrere  Ja h re  7 g ro ß e  
C ic h la so m a  n ig ro fa sc . in  einem  d ich tb ep flan z ten  M eterbecken  
p f le g te . B ish er h ä tte n  d ie T ie re  sich g u t v e r tra g e n  und 
den  P flanzenw uchs vö llig  u n b e rü h rt g e la ssen . In  diesem  
F rü h ja h r  jed o ch  h abe  sich ein P a a r  ab g eso n d e rt u n d  schon  
sei es m it dem  F ried en  zu E nde  g ew esen . N ich t n u r w ü rd en  
d ie  ü b rig en  T ie re  durch  B isse  v e rtrieb en , auch  d ie P flanzen  
w ü rd en  sam t und  so n d ers  en tw u rze lt und  v e rn ic h te t. Aus 
d iese r B eo b ach tu n g  k ann  w ohl d e r Schluß gezogen  w erd en , 
d a ß  d ie Z ers tö ru n g sw u t d e r C ichliden g eg en ü b er den  P fla n 
zen in en g en  Z usam m enhang  m it dem G esch lech tstrieb  g e 
b ra ch t w e rd en  m uß. — Am 15. V. w u rd en  w e ite r  d ie  R ich t
lin ien  fü r  d ie  im A ugust s ta ttf in d e n d e  W ertu n g  d e r A q u a 
rien  im H eim  d er M itg lieder b ek an n t geg eb en . D ie R ich t
lin ien  zerfa llen  in 4 H a u p tab sch n itte  zu je  5 U n te rab sch n itten . 
Je d e r  U n te rab sch n itt k ann  bis zu 5 P u n k ten  e rh a lten , so d aß  
im g an zen  100 P u n k te  zu v e rg eb en  sind . D er e rs te  H a u p ta b 
sch n itt b eh an d e lt die A u fs te llung  d e r B e h ä lte r  u nd  zw ar im 
a llgem einen , w ie im b eso n d e ren . D ie U n te rab sch n itte  sind  
fo lg en d e : 1. Z w eckm äßige A u fs te llung  d e r e inzelnen  B e 
h ä lte r  u n te r  B erü ck sich tig u n g  des v o rh an d en en  R aum es und 
d e r  A ufste llungsm öglichkeiten , 2. G ute  A usnutzung  d e r L ich t
v e rh ä ltn isse , 3. P rak tisch e  und h a ltb a re  G este lle , T ische o d er 
S tän d er, 4. S au b ere  und  zw eckm äßige A u fs te llung  d e r B e 
h ä lte r  au f den  G este llen , T ischen od er S tän d ern , 5, G e
schm ackvolle  Z u sam m enste llung  m eh re rer B eh älte r, d ek o 
ra tiv e r  A ufste llung  des e inzelnen  oder m eh re rer B e h ä lte r . D e r 
zw eite  H au p tab sch n itt b e tr iff t d ie  äu ß ere  B esch affen h eit d e r 
G este lle  und B e h ä lte r . D ie e inzelnen  U n te rab sch n itte  w u rd en  
so a b g efaß t, d a ß  sie  sow ohl au f G este llbecken , w ie au f G la s
b e h ä lte r  an g ew en d e t w erd en  können . D ie G röße d e r B e h ä lte r  
sp ie lt eb enfa lls  keine  R olle . D ie U n te rab sch n itte  s in d : 1. S au 
b e re r , g e fä llig e r A nstrich , so n stig e  gu te  B esch affen h eit d e r  
G este lle . 2. S au b erer g e fä llig e r A nstrich  d e r G este llbecken , 
sa u b e re  V e rk ittu n g ; feh le rfre ies , sp ru n g fre ie s  G las. 3. A llge
m eine äu ß ere  S au b erk e it d e r  B eh ä lte r, in sb eso n d ere  S a u b e r
k e it und g u te  D urchsich t d e r S ch au se ite ; 4. R ich tige  G rö ß e n 
v e rh ä ltn is se , g eg eb en en fa lls  u n te r  B erü ck sich tig u n g  d e r L e
b en sv e rh ä ltn isse  von T ie ren  und  P fla n ze n ; 5. G eschm ack
volle  V erdeckung  u n b ed in g t n o tw en d ig e r H ilfsm ittel in und

an  d en  B e h ä lte rn . A ls d r itte r  H au p tab sch n itt fo lg t die E in 
rich tu n g  d e r B eh ä lte r  m it den  U n te rab sc h n itte n : a ) E in rich 
tung  im a llg em ein en : 1. V erständn isvo lle , n a tu rg em äß e , la n d 
schaftlich  schön und k ü n stlerisch  w irkende, zw eckm äßige E in 
rich tu n g  und  B ese tzung  d e r B eck en ; B io log isches G le ichge
w ic h t; 2. K la rh e it des W asse rs , in n ere  S au b erkeit (e tw a n o t
w en d ig er Mulm und  Schlam m  fä llt  n ich t d a ru n te r) , A lte in 
r ich tu n g . b) D ie E in rich tu n g  im B esonderen . 3. K rä ftig e r, 
g e su n d e r P flanzenw uchs, schöne A no rd n u n g  d er P fla n ze n 
g ru p p en  4. K rä ftig e , g esunde  T ie re  (ohne R ücksicht auf A lter, 
Z u ch tp aa re  o d e r E in z e ltie re ) ; 5. S e lten h e iten  an  P flan zen  
und T ieren , so fe rn  sie  län g e r a ls d re i M onate  im B esitz  des 
L ieb h ab ers  sin d . D er v ie rte  H au p tab sch n itt b eh an d e lt d ie  
sach g em äß e  P fleg e . H ierzu  so llen  au ch  H eizungs- und 
D u rch lü ftu n g san lag en  g e rech n e t w erd en  u n te r  dem G e
sich tspunk , d a ß  n ich t je d e r  L iebhaber sich solche A n 
lag en  le is ten  kann , d iese  auch  oftm als g a rn ich t n o t
w en d ig  s in d : D ie U n te rab sch n itte  s in d : 1. B rau ch b are
H ilfsm itte l, H eizungs- und  D u rch lü ftu n g san lag en , sow eit e r 
fo rd erlich . F u tte rm itte l;  2. S aubere  und  zw eckm äßig  a n g e 
b rach te  D eckscheiben , sow eit e rfo rd erlich , oder sonstige  V er
schlüsse o d er V o rrich tungen , die e in  E n tw eichen  d e r T iere  
v e rh in d e rn ; 3. R ich tiger W asse rs ta n d , b e so n d e rs  in Z u ch t
b eck en ; 4. Feh len  von Schädlingen  an  T ie ren  und P flanzen . 
5. N icht au fg efü h rte , b each ten sw erte  B eso n d erh e iten . W ir  
hoffen , m it v o rs teh en d en  R ich tlin ien  u n se ren  M itg liedern  e ine  
p rak tisch e  H an d h ab e  und dem  V. D. A. e in iges M ateria l 
zu r ev en t. V erw ertu n g  gegeben  zu haben . A ls P re ise  fü r  die 
b e s ten  B ew erb er u n se re r  H eim präm iieru n g ssch au  w erd en  
d ie  go ldene, d ie  s ilb ern e  und  die b ronzene  M edaille  d es 
V. D. A. verliehen .
FrelHurg I. K. „V. d. A -  u . T . - F “* (E . P lö ß l, S c h e ffe ls tr -  25.)

U nsere  V ersam m lung vom 15. V. s tan d  im Z eichen d e r 
V o rb e re itu n g sa rb e iten  zu r A usste llu n g . D iese sind in vollen  
G an g e . Auch an  d iese r S te lle  se ien  u n se re  M itg lieder g e 
be ten , ih re  B ecken und  T e rra rie n  in au sste llu n g sfäh ig er W eise  
h e rzu rich ten . W en ig e  P in se ls trich e  w irk en  h ier W under. U n
terz ieh e  sich je d e r  d e r k leinen  M ühe je tz t schon . — Die von 
d e r F a . K iel, F ra n k fu rt a. M. bezogenen  N ym phäen  entw ickeln  
sich in unserem  T eiche zur vollen  Z u fried en h e it und d ü rften  
in  e in igen  W ochen  in B lü te  stehen , w ie auch so nstige  von 
u n serem  V o rs itzen d en  e in g eb rach ten  W asse rp fla n ze n  (E lo- 
deen , C abom ba, S a g itta rie n  in  v e rsch iedenen  V aria tio n en ) gut 
a n g ese tz t h a b en . — U nser H e rr  Spand l b e rich te te  fe rn e r  
ü b e r eine ihm geg lück te  Z ucht von  H a p lo c h ilu s  lin e a tu s , die 
ü b e r 100 Ju n g tie re  ze itig te , die sich in  b e ste r V erfassung  be
fin d en . E r sch ild e rte  d ie  Z ucht nicht a ls schw ierig . A n g e
se tz t w urd en  1 M ännchen und 2 W eibchen . T em p era tu r 25°. — 
Bei unserem  H errn  M üller h ab en  A e a ra  c o eru lo  schon zu w ie
d e rh o lten  M alen  ab g ela ich t und  d ü rften  diesem  bald  N a h 
ru n g sso rte n  b e re iten . — D es w e ite ren  d em o n s trie rte  u n se r 
V o rs itzen d er v e rsch ied en e  von  unserem  in M edan (S um atra) 
w e ilenden  M itg liede  J .  K. B erth o ld  in lieb en sw ü rd ig er W eise  
ü b e rsan d te  S p ir itu sp rä p a ra te , N eben  e in e r re sp ek tab len  N aja  
(sp ez ies? ), L a c h e s is  w a g le r i (B aum otter), und e iner T ru g n a t- 
>ter, d ie  auch  je tz t noch ih re  F a rb e n p ra c h t p rä sen tie r te n , 
e rre g te n  C alo tes (sp ez ies? ), e tliche G eckonen, dann  v e rsch ie 
d ene  E xem p lare  des F lu g d rach en  (D ra c o  v o la n s j  unsere  g e 
sp a n n te s te  A ufm erksam keit. L e tz te re r  h a t n a tü rlich  m it dem 
fa b e lh a ften  T ie r d e r U rw elt, von dem  es den  N am en e rh a lte n  
h a t, n ich ts gem ein . Es ist e ine  u n schu ld ige  kleine Echse von 
ca . 20 Z en tim e te r L änge, w ovon der lan g e  dünne Schw anz den 
g rö ß te n  Teil e innim m t. D ie v o rd e rs ten  R ippen  trag e n  auf jed e r 
Se ite  e ine  b re ite  H au tw u ch eru n g , d ie  au sg e sp an n t w erden  
k an n  und dem  T ierchen  d an n  a ls  Fa llsch irm  d ien t. B ed au e rt 
w u rd e  nur, d a ß  w ir n ich t g lück licher B esitze r d ieser fa rb e n 
p rä ch tig e n  T ie re  in lebendem  Z u stan d e  sind . Doch w erd en  
sie  auch a ls P rä p a ra te  auf u n se re r  A usste llung  ihre B ew u n 
d e re r  fin d en . H e rrn  B e rth o ld  ab er sei /für d ie  U eb ersen d u n g  
herzlich  g e d an k t. — E ine bei uns und  v ielen  B rudervereinein 
im m er w ied er k eh ren d e  F rag e , näm lich  d ie d e r au sg ieb ig en  
E n ch y träen zu ch t, w u rd e  eben fa lls  v e n tilie r t. Z ah lreich  sind 
d ie  R a tsch läg e, die auf diesem  G ebiete  schon in  der „W .“ von 
v e rsc h ie d e n s te r  Seite  e r te ilt  w u rd en , d a n k b a r  W urden s ie
au fgenom m en und a n g ew an d t, und d o c h ------- dem e inen  ge-
lin g ts , dem  a n d ern  eben  n ich t. „W enn zw ei dasselbe  tu n , 
is ts  eben doch n ich t d a sse lb e !“, d as h ab en  auch w ir schon 
e rfa h re n . E in s tw eilen  en tsch äd ig t uns u n se r Tümpel, mit 
W asse rflö h en  und d ie  E n ch y träen so rg e  w ird  zum © erb st h o f
fen tlich  auch behoben  se in l E in ige  G lückliche haben auch 
w ir  in u n se ren  R eihen, d e ren  E>-Kisten im m er w ied er h ilfs 
b e re it zu r V erfügung  sta n d en .
der» I. Th. „ W a s se r ro s e “ * (C u r t  F in k , M e u s e lw itz e r s tr .3 2 .)

19. V. H e rr  M eißner zeig t e ine  kleine A llig a to ren sch ild 
k rö te  vor, w elche durch  beso n d ere  M unterkeit au ffä llt und 
m it e in e r a n d ere n  A rt e ine  w ertv o lle  B ereich eru n g  fü r  uns 
d a rs te ll t .  — E ine  V e r m e h r u n g  v o n  S e e n e l k e n  w u rd e  
b eo b ach te t, a ls  bei A blösung  e in e r N elke von einem  S tein , 
m eh re re  T eilchen d e r Fußscheibe  ab rissen  und hängen  b lie b e n ; 
nach  ca . 3 W ochen  e n ts ta n d en  aus d iesen  Teilchen k leine  
N elken , w elche h eu te  F u tte r  an n eh m en . D ieselbe  E rsch ei
nun g  h ab en  w ir bei d e r H y d ra , n u r d aß  m an sich bei diesem  
T ie r w ohl se lten  aufs B eobach ten  leg t. — U nser R u  f n a c h  
I m p o r t e n  fü r d as ü b rig e  D eu tsch land  a u ß e r H am burg , 
B rem en  usw . in  le tz e r  „W .“ w u rd e  vom G au 3 des V. D .A . 
auf g eg riffen  und lag  ein Schreiben des V ors., H errn  W .
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D um ke, Kiel, vor, d aß  u n te r  den  d o rtig en  P riv a tlieb h a b e rn  
auch n ich t viel zu hab en  is t. W ir d an k en  der G au le itu n g  ;3 
b esten s fü r A ufk lärung  und  d ü rfte  an  den  T atsach en  nie 
e tw as zu ä n d ern  se in ; auch kann  n ich t jed e r  L iebhaber Im 
p o rte  in die H ände  bekom m en. — Am 13. VI., ab en d s 7 Uhr, 
nach  T reb n itz .
Gftriltz. „ A q u a r iu m “, S e k t .  d . N a tu r f .  G e s .*  (A r th u r  P rü -  

b e n a u , G r. G ra b en  23,1.)
D er d ies jäh rig e  „B aum blü ten -A usflug“ w u rd e  am  le tz ten  

S o n n tag  a ls K rem serfah rt nach dem  h errlich  g e legenen  B e rn 
s ta d t i. Sa. un ternom m en. D ie P a rtie  w a r in je d e r  H insich t 
g e lungen  und  w ird  den  T eilnehm ern  eine schöne E rin n e ru n g  
b le iben . D ie p rä ch tig  gelungene  P h o to au fn ah m e im W a ld 
h aus G ersd o rf is t beim  1. Vors., H e rrn  K aufm ann  Scholz, 
B re ite s tr .  4 (im L aden), zu haben . — A n f r a g e :  W e r h a t 
Z u ch terfo lg e  m it dem  „ K ü s s e n d e n  G u r a m i “ e rz ie lt?  B e
fin d en  sich ü b e rh au p t noch e in ige  d ieser F ische in  D e u tsc h 
lan d ?  W ie  sind  d ie Fische zur Z uch t g eg an g e n ?
Malle a. S. A r b . A .-  u. T .-V . „ R o ß m ä ß le r“. (O . H ild e b r a n d t,  

L a d e n b u r g s tr .  49.)
L eid er m ußte  un se r K oll. Sch re iber se inen  S ch rif tfü h re r , 

p o sten  in  u n se ren  V erein au s w irtsch aftlich en  G rü n d en  n ie 
d e rleg en . An se ine  S te lle  w urde  d e r Koll. A nne e instim m ig  
g r a fe n “. W eg en  d e r w ich tigen  T ag eso rd n u n g  w erd en  die Koll. 
g ew äh lt. N ächste  V ersam m lung Sonnabend , 6. VI. im „M ark- 
beso n d ers  gebeten , zah lre ich  zu e rsch e in en .
H alle a. S. „ D a p h n ia “. (C . W o t ta w a ,  P fä lze rs tr -  21.)

15. V. D er 1. Vors, g ab  das H inscheiden  des H e rrn  Dr. 
K n iesch e  b e k an n t und e h rte  den T o ten  durch  W o rte  d a n k en 
d e r  A n erkennung  fü r s te te  B e re itw illig k eit im In te re sse  u n se 
re r  L ie b h ab e re i; d ie  A nw esenden  erh o b en  sich zu E h ren  des 
V erb lichenen  von ih ren  P lä tzen . — D ie 1. d ies jäh rig e  p x k u r-  
sio n sto u r fan d  H im m elfah rt s ta t t  und  zw ar ins A uengelände  
(R ich tung  S c h le ttau ); tro tzd em  a lle  M itg l. zu d iesem  T ag e  
e ine  E in lad u n g  e rh a lte n  h a tte , w a r d ie B ete ilig u n g  seh r 
schw ach . Es w u rd e  e ine  g rö ß e re  A nzahl p rä ch tig e r W asse r-  
an d  S um pfpflanzen  m itgebrach t, w elche in den B ecken u n se re r 
F re ila n d an la g e  A ufnahm e fan d en . In  d e r n äch sten  S itzung,
12. VI., ab ends 81/* Uhr, w ird  H e rr  D ittrich  ü b er unse re  F re i
la n d a n la g e  sow ie ü b e r fin anzie lle  A n g e leg en h eiten  a u s fü h r
lich B erich t e rs ta tte n . Es is t d rin g en d  n o tw end ig , d aß  a lle  
M itg l. zu d iese r S itzung  erscheinen , denn  e in  jed e r h a t d as 
R ech t zu ob iger Sache se ine  M einung zu ä u ß ern , auch w äre  
im In te re sse  u n se re r schönen  L iebhabere i e in  b e sse re r  V er
sam m lungsbesuch  a ls  w ie b isher, du rch au s e rfo rd e rlich  d enn  
g e rad e  d ie e rfah ren en  M itg lieder g län zen  im m er durch  A b
w esen h eit. F e rn e r is t d ie  E inw eihung  u n se re r  F re ila n d a n 
lag e , v e rb u n d en  m it einem  G arten fe st, in  V orsch lag  g eb rach t, 
auch  h ierzu  is t d ie  M itarb e it a lle r M itg l. n o tw end ig .
Halver 1. Westf „D a n io “, A r b . - A q u -  u • T e rr .-V e r e in . (E r n s t  

H ö lle rm a n n , H a lv e r s c h e id  b . B r ü g g e  i. W .)
In  d e r am  16. V. s ta ttg e fu n d en e n  V ersam m lung w u rd e  a ls

1. S ch riftfü h re r d e r K ollege E rn st H öllerm ann , H alverscheid  
b , B rügge , gew äh lt. Bei d e r am  Sam stag , den  23. V. s t a t t 
g e fu n d en e n  T üm peltou r, h a tte n  w ir e inen  so g ro ß en  E rfo lg , 
d a ß  w ir un se rn  bald  fe rtig  g e s te llten  e igenen  T üm pel o rd e n t
lich  m it V o rra t v e rseh en  k o n n ten . N u r m uß im m er w ieder 
fe s tg e s te llt  w erden , d aß  solche A rb e iten  n u r von e inzelnen  
M itg l. g e le is te t w erden .
Hamburg. „Z ie r f is c h -B ö r s e “ G r. H a m b u rg . ( A • F o k k e n ,  

H b g . 31, V o ig ts tr .  11-) V .: S c h m ü se r , E c k e  F ü h le n tw ie te  
u n d  A m e lu n g s tn .

Es w ird  nochm als auf d ie am  6. VI. s ta ttf in d e n d e  Z ier- 
»fischbörse aufm erksam  gem ach t. N eben  e in e r re ich h altig en  
V erlosung  g u te r  Fische fin d e t die A bgabe von W asse rp flan zen  
s ta t t .  A ußerdem  w ird  eine S am m elbeste llung  ä u ß e rs t p ra k 
tisch er T ran sp o rtk a n n en  au fg e leg t. K einer d a rf  fehlen  I T ra n s
p o rtg lä se r  m itb rin g en . N ur frü h es Kom m en sich ert S itzge- 
legenheit,'-
Hunnovrr. „ N a tu r fr e u n d “ E .V .*  (C . W id m e r ,  S e ilw in d e r s tr .  3.)

Es g e lan g te  e ine  Sch ilderung  der L ebensw eise  d e r  Am eisen 
zu r V erlesung . H öchst in te ressa n t w a r es, zu ve rnehm en, d aß  
d iese  k leinen  T ie re  in der L age sind , sich u n te re in a n d e r  zu 
v e rs tän d ig en  und d a ß  z. B. eine A m eise, die auf ih ren  S tre if
zügen  e inen Fund  gem ach t h a t, den sie n ich t a lle in  b e rgen  
kann , sich H ilfe h o lt aus den R eihen  ih re r  A rtg en o ssen . — 
F e rn e r w u rd e  ü b er K r e u z u n g e n  m i t  L e b e n d g e b ä r e n 
d e n  g esp ro ch en . Es w u rd e  fe stg es te llt, d aß  K reu zu n g sp ro - 
duk te  seh r o ft zeu g u n g su n fäh ig  sin d . W er sich m it K reu 
zungen  b e faß t h a t, w ird  sicherlich  beo b ach te t h aben , d aß  
W eibchen  oft h o ch träch tig  e rsch e in en . Setzt m an sie d an n  
zum L aichen  a lle in , so fin d e t m an nach e in igen  T ag en  das 
W eibchen  w ied er sch lan k ; ab er Jungfische  sind  n ich t Vor
h a n d en . D iese  E rsch ein u n g  h a t ih ren  G rund  darin , d aß  das 
W eibchen  w ohl E ie r ze itig t, d iese  sind  jedoch  n ich t b e fru c h te t 
und w erd en  nun ab g es to ß e n . — In  A n b e trach t d e r b e v o r
steh en d en  A u sste llung  finden  u n se re  V ersam m lungen je tz t 
jed en  F re ita g  s ta tt .  — N äch ste  V ersam m lung 5. VI. V oll
zäh liges E rsch ein en  is t d rin g en d  e rfo rd e rlich .
Hannover. V e re in  d e r  A q u a r ie n fr e u n d e  „ L in n 6 “.* ( W .

K lin g e , T u lp e n s tr a ß e  9 .) V .: „Z ur E is e n b a h n “, K a r ls tr a ß e .
19. V. Zu d e r N otiz  ü b er S c h n e c k e n s a f t  in Nr. 5 der 

„B l.“ bem erk t H e rr S te inw ede, d aß  w äh ren d  se iner K indheit 
d as aus den Schnecken gew onnene  H usten m itte l w irk lich  v e r
ab re ich t w ord en  sei. Es ist m öglich, d aß  durch  die B ere itu n g

m it viel Z ucker d e r von H erm ann  Löns e rw äh n te  b itte re  G e
schm ack v e rlo ren  g ing . Um die fü r Speisezw ecke bestim m ten 
Schnecken zur A bgabe ih res Schleim es zu v e ran lassen , be
n u tzen  d ie  F ran zo sen  ein tie rq u äle risch es V erfah ren : die
T iere  w erd en  tag e lan g  in m it Salz g e fü llten  T öpfen  au fb e- 
w a h rt. O ffensich tlich  h a t d ies den  Zweck, den  Schleim  zu 
en tfe rn en , w eil er den G eschm ack un g ü n stig  bee in flu ß t. — 
B erich te t w u rd e  über eine B esich tigung  d e r A n l a g e  F r i e 
d e n s h a i n  bei Ise rn h ag en  (H an n o v er). An der P e rip h erie  der 
L ü n eburger H eide gelegen, s te llt  sie N a tu rsch u tzp ark  und 
F re ila n d an la g e  zugleich dar, w ie kein V erein  sie sich besser 
w ünschen k ö n n te . N eben A nlagen  fü r F ischhaltung  und Z ucht 
sind  v o rh a n d en : R ep tilien inse l m it b o tan ischen  A np flan zu n 
gen . K äfige  fü r K le insäuger und W arm h au s. G ro tte  fü r die 
U n te rb rin g u n g  d e r Z uchtfische im W in te r, B o o tsg ro tte , Som 
m erw ohnhaus, L aubengänge , T annenhecken , O b s tg a rten  und 
S p a rg e lb ee te . E in  g u te r  B aum bestand  g ew äh rt den S ing
vögeln  U n te rk o m m en ; fü r künstliche N is tg e leg en h e iten  ist g e 
so rg t. D as g anze  G elände ist in e in e r Form  benutzt, d ie  a ls 
vorb ild lich  beze ichnet w erd en  k an n . D abei sind  G ra n itf in d 
linge  a ls Schm uck d er A nlage d ien s tb a r gem ach t. Auch die 
in  den  le tz te n  Ja h re n  so oft a ls  unschön beze ichneten  G a r te n 
gnom en, H irsche  usw . hab en  zusam m en m it T uffste in  in g lück
lich s te r und  d u rchaus geschm ackvoller A nordnung  V erw en
dung  g e fu n d en . R uinen  e ines Tem pels und e in e r im W ald es
d ickicht v e rsteck t lieg en d en  W asserm üh le  sind  m it e in fachen  
M itte ln  g eschaffen . D as W erk  ist in a n erk en n en sw erte r  W eise  
durch  den in H an n o v er ansässig en  H errn  K irchhoff in 23jähr. 
A rb e it e rs tan d e n . Noch im m er a b e r lä ß t es den  B esitze r n ich t 
ru h en . D er B au  e ines m assiven  V o rra ts - und  U n te rk u n fts
hau ses fü r d ie  rau h e  Ja h resze it is t im G a n g e ; die B earb e itu n g  
e ines w e ite ren  in d e r N ähe  g e legenen  G eländes h a t begonnen . 
M öchte d ie  u n te r  zeitw eise  rech t w id rig en  V erh ältn issen  h ier 
g e le is te te  A rbeit e ines E inzelnen  unse rn  M itg l. A nsporn  und 
V orbild  se in ! — S o nn tag , 7. VI., w ird  v o rm ittag s am  T üm pel
g a r te n  in  K irchrode  g e a rb e ite t. W erkzeug  zunächst m itb rin 
g en . — H err K önig b e rich te te  ü b er se inen  B esuch bei der 
F irm a Z e l l e r - M a g d e b u r g  und lo b t A usw ahl und B ed ie 
nung . — D er neue P a n c h a x  p la u fa ir i  erw eist sich a ls  w illiger 
L aich er. M it d e r N e t z a l g e ,  die dem  A q u arien freund  durch  
den  A ufsatz  au f Seie 319 d e r „W .“ so w arm  em pfohlen  w ird , 
sind  bei uns sch lech te  E rfah ru n g en  g em ach t. Jungfische  fa n 
gen  sich in  den  M aschen und kom m en n ich t w ieder lo s . F ü r 
Z uchtbecken  is t sie  a lso  un tau g lich . — V ersam m lungen : 2. 
und 16. VI.
Hftrde. „ A rb e its g e m e in sc h a ft  d . A .-  u • T .-F r., E . V ." (A r th .  

Z in d e ,  R e m b e r g  32.)
D ie V ersam m lung vom 23. V. w a r g u t besucht. Koll. Z inda  

übern im m t das Am t des S chriftfü h re rs . E ine  reg e  A ussp rache  
en tw ickelte  sich ü b er das F ü tte rn  der F ische . Koll. R öd inger 
e rk lä r te  se inen  A u s tr i t t;  da  d e rselbe  D e leg ie rte r  fü r  die 
A .-G. D ortm und  w ar, so e rlisch t auch  d ieses ; a n  seine S te lle  
w u rd e  K oll. Z inda  gew äh lt. Koll. C laaß  re g te  an , e inen  g e 
m ütlichen A bend im F re ien  zu v e ra n s ta lte n ; derse lb e  fin d e t 
am  6. VI. bei W ag n er, B rücherhof, s ta tt . T re ffp u n k t: A bends 
6 U hr im V ereinslokal. M usik ist zu r Stelle .
H&rde. „V e re in  d e r  A .  u. T f d e “ (H . J a sp e r t ,  A l te r  M a r k t4.)

N ächste  V ersam m lung L ic h tb ild e rv o rtrag . Es w ird  um 
pünk tliches E rscheinen  d rin g en d  g eb eten . F reu n d e  und 
G ö n n er w erden  freu n d lich st e in g e lad en .
KSnluahrrg 1. Pr. „V. d. A .-  u. T .-F reu n d e”, (o. Janow sky, 

R o th en ste in , P o st Q uednau, O s tp r j
N ächste  V ersam m lung D ien stag . 9. VI.. im V ereinslokal. 

D urch V ereinsbesch luß  e rh ä lt jed es M itg l. ein  Z u ch tp aa r 
Fische nach e ig en er W ah l aus M itte ln  d e r V ereinskasse  g ra tis . 
W ünsche  sind  noch beim S ch riftfü h re r anzugeben . F e rn e r 
fin d e t V orführung  von L ich tb ildern  in d iese r V ersam m lung 
s ta tt .  E nde  Jun i ist e ine F a h rt  ins Z eh lau er B ruch gep lan t, 
d ie  besp rochen  w erd en  soll. V ollzähliges E rsch ein en  d e r M it
g lied e r is t e rw ü n sch t. G äste  w illkom m en.
Lehrte. „Norddeutsche Zoologische G e s e l l s c h a f t ( W .  Krüger, 

P arkstr. 7.) V.: Hotel „Bayrischer H of“, Bahnhofstr.
23. V. D ie S itzung s tan d  ganz  im Z eichen u n se re r  A us

s te llu n g ; sie  fin d e t im H otel „zum M ond“ (F erd in an d  B rau er, 
B a h n h o fs tr.)  in der Z eit vom 14. VI.—21. VI. s ta tt .  D ie Mitgl. 
w erd en  geb eten  sich bis dah in  noch m it P flan zen m ateria l zu  
v ersehen , da  d ie  B eckenkom m ission bei v ielen  L iebhabern  den 
a llgem einen  P flanzenw uchs verm iß t h a t.  N ächste  S itzung 
S onnabend , 6. VI., und is t es P flich t d e r M itgl., d ie le tz te  
S itzung  v o r d e r A usstellung  zu besuchen .
Lei * o „Ambulia.“ (E. Reichardt, L.-Gohlis, St. Privatstr. 15.)

N ächste  V ersam m lung fin d e t am 4. VI., punkt 8 U hr 
abends, im V ereinslokale  „P ro m en ad en b u rg “, P ro m e n ad e n 
s tra ß e  31, s ta tt .  T ag eso rd n u n g : V ortrag . H err R eichard t w ird  
an  d iesem  A bend aus se in er V o rtrag sre ih e  „D er A ufbau des 
T ie rre ich es“ den 3. A bschnitt fo lgen  lassen . Um pünk tliches 
E rsch ein en  w ird  g eb eten .
Leipzig. „ A zo lla “, A r b -A q u a r .-V e r e in .  ( J . U n b e h a u n , L e ip -  

z ig -L in d e n a u , G u n d o r fe r s tr .  46111.)
Aus dem  V o rtrag  des G en. O. Z e ltn e r „ U e b e r  R i v u -  

l e n “ en tnehm en  w ir fo lg en d es: D ie R ivulen geh ö ren  zu der 
G a ttu n g  d e r e ig eb ären d en  Z ah n k a rp fen . Ih re  H eim at ist Süd
a m erik a . Sie leben d o rt in langsam  fließenden  B ächen und 
steh en d en  G ew ässern . T ro tzdem  d iese  A rt ebenfa lls  m it zu 
den  fa rb e n p rä ch tig s ten  und in te re s sa n te s te n  d e r e ig e b ä re n 
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d en  Z ah n k a rp fen  g eh ö rt, so is t es w ohl ih re  au sg esp ro ch en e  
F au lh e it, d ie  m anchen L iebhaber davon  ab h ält, sie zu p fleg en . 
Von e in e r g en au en  F arb en b esch re ib u n g  d e r e inzelnen  A rten  
k an n  m an w ohl im g ro ß e n  und  g an zen  ab seh en , da  ja  h ie r 
ü b e r schon zu r G enüge g esch rieben  und  auch  e insch läg igeL ite- 
r a tu r  v o rh an d en  is t. D er b e k an n tes te  und w ohl auch  d e r 
id ea ls te  V e rtre te r  d ieser G a ttu n g  ist d e r R iv u lu s  te n u is  ( f la -  
b e llif  a u d a ). D as M ännchen  ist b u n te r  g e fä rb t a ld  das W e ib 
ch en . Beim  M ännchen  is t B ru st und B auch  m it ro ten  P u n k 
ten  ü b e rsä t, w äh ren d  d ieser Schm uck dem  W eibchen  fe h lt . 
D ie A fte r-  und  Schw anzflosse  is t beim  M ännchen ro t g e 
fä rb t und schw arz  u m ran d e t. Bei dem  W eibchen  heben  sich 
6 J f  g rau em  G ru n d e  schw arze P u n k te  a b . Im o b eren  T eile  
d e r  Schw anzw urzel b e fin d e t sich e in  sch w arze r F leck . Z ur 
L aichze it e rs tra h lt  d as M ännchen  in den  h e rrlich s ten  F a rb en . 
M it fä ch e ra r tig  g e sp re iz te r  F losse  um w irb t es d as W eib ch en . 
W äh re n d  sie  so n s t lan g e  Z eit m it krum m en B uckel im W asse r 
zw ischen  d en  P flan zen  h ängen , und  dem  B esch au er ein  B ild  
d e r  v o lls tän d ig en  L eth arg ie  b ieten , s ieh t m an  w äh ren d  des 
L aich ak tes  von a llen  dem  n ich ts . L eb h aft jag e n  sie  durch  das 
W a sse r  und  e n g an e in a n d e r g esch m ieg t e rfo lg t im P fla n ze n 
g e w irr  d ie E iab lag e . U n te r heftigem  Z itte rn  w ird  d as Ei a b 
g e s to ß e n  und  vom M ännchen b e fru ch e t. N ach z irk a  14 T a 
g en  sch lüpfen  d ie Ju n g en  au s . Im  V erh ältn is zu a n d e re n  A r
ten , w ie D anio , Salm lern  usw ., sind  die Ju n g en  e rstau n lich  
g ro ß . D ie A ufzucht derse lb en  ist ziem lich e in fach . A ls F u tte r  
k an n  m an ihnen  schon  ru h ig  den  N aup lius , die L arve  vom  
Cyklop, a n b ie ten . N ach 14 T ag en  bis 3 W ochen  k leine  Cy- 
k lo p s. Von da  an  g e h t das W achstum  ra sch  von  s ta tte n . 
In  einem  ha lb en  Ja h re  sind  d ie T iere  schon w ied er la ich re ich . 
D e r R iv u lu s  o c e lla tu s  is t w ohl d e r sch önste  a lle r  R iv u len , 
B eim  L aich g esch äft ze ig t d as M ännchen  e in  tie fsch w arzes 
G ew an d . D ie u n reg elm äß ig en  schw arzen  Q u e rs tre ifen  e r 
sche inen  d an n  oftm als a ls F lecken, so d aß  d e r K ö rp e r w ie 
m arm o rie rt au ss ie h t. R ücken-, Schw anz- und A fterflo sse  sind  
schw arz  u m ran d e t. D as W eibchen  is t a n sp ru ch s lo se r b rä u n 
lichschw arz  g e fä rb t und  m it w e iß en  P u n k ten  v e rseh e n . D er 
L aich ak t ist h ier, w ie bei a llen  a n d e re n  R ivulen , d e r g le iche. 
N u r em pfieh lt es sich bei dem  O cella tus, das B ecken d ich te r 
zu b ep flan zen . D as M ännchen is t in d e r L aich p erio d e  seh r 
stü rm isch  und oftm als b ru ta l dem  W eibchen  g e g en ü b e r . D ie 
sem  allzu s tü rm ischen  W erb en  des M ännchens such t es sich  
d u rch  V erstecken  im P flan zen g ew irr  zu en tz ieh en . Z e rfe tz te  
F lossen , au fg erissen e  B ru st, w ä ren  bei einem  u n genügend  b e 
p f lan z ten  B ecken keine  S e lten h e it. D er R iv u lu s  s tr ig a tu s  w ird  
a ls  sch ö n ste r und  fa rb e n p rä c h tig s te r  beze ichnet, und  d ieses 
auch m it R echt. D as M ännchen  äh n e lt in  Z eichnung  und 
F a rb e  dem  T r ic h o g a s te r  la liu s . In  dem  v o rd e re n  Teil des K ö r
p e rs  befinden  sich ro te  L än g sstre ifen , vom  zw eiten  D ritte l 
an  w ink lig  gezogene ro te  Q u e rb än d e r. In  a llen  F a rb e n n u a n 
cen e rs tra h lt  das M ännchen  zu r L aichze it. D as W eibchen  ist 
.e in facher u nd  m a tte r  geze ichnet un d  g e fä rb t. D aß  d iese r 
F isch  je tz t  im m er se lten er in den  B ecken der L iebhaber w ird , 
•ist w ohl d a rau f zu rückzuführen , d aß  in  d e r N achzucht s te ts  
m ehr M ännchen v o rh an d en  sind. A uch er lieb t ein  d ich t be 
p flan z te s  B ecken . Im  V erh ältn is  zu den  a n d ere n  R ivulen  ist 
e r  w ä rm eb e d ü rftig e r. Zu seinem  W o h lb efin d en  und L aich 
a k t b rau ch t e r 26—2S°. D er ro te  R ivulus w ird  a ls  e ine  A b a rt 
von R iv u lu s  u ro p h th a lm u s  b eze ichnet. D as M ännchen u n te r 
sch e id e t sich vom W eibchen  durch  k rä ftig e re n  K örp erb au , 
g rö ß e re  F lossen  und ro te  P u n k tie ru n g  am  g anzen  K ö rp e r. 
D ie G ru n d fa rb e  is t e in  gelbes R o t. Im M itte lstad iu m  kann  
m an die G esch lech ter seh r sch lech t von e in an d er u n te rsch e i
d en . D ah er is t es ra tsam , w er d iesen  F isch p flegen  und  züch
ten  w ill, w enn m an sich m ehrere  Ju n g tie re  k au ft. D as W eib 
chen  h a t eine h e lle re  B au ch p a rtie  a ls  das M ännchen . Es 
em p fieh lt sich, von Z eit zu Z eit e inen  B lu tw echse l v o rz u 
nehm en, um e in e r vo rze itig en  D e g en e ra tio n  vo rzu b eu g en . Als 
B eisp ie l fü h rte  R ed n er an, d aß  bei einem  durch  fo r tw äh 
ren d e  Inzuch t g eschw äch ten  P a a re  ro te r  R ivulen von 50 E ie rn  
n u r  5 Stck. g u t w aren . D er R est v e rp ilz te  ste ts . Im v e rg a n 
g enen  Ja h re  is t nun  dem  G en. O. Z e ltn e r e tw as seh r e ig e n 
tüm liches m it d e r Z ucht von ro te n  R ivulen  p a ss ie r t. Aus der 
N achzuch t e ines se in er P a a re  ist d e r  R iv u lu s  te n u is  e n ts ta n 
d en . D ie Ju n g tie re  w a ren  bis zum M itte lstad ium  a lle  gleich  
ro t g e fä rb t. D an n  fä rb te  sich e in  Teil derse lb en  in den R iv u 
lu s  te n u is  um, d e r R est b lieb ro t. N achzucht au s dem  um ge
fä rb te n  R iv u lu s  te n u is  e rg ab  e in  Teil ro te  R ivulen  und ein 
T eil R iv u lu s  te n u is . V orauszusch icken  sei h ier, d aß  d e r R ed 
n e r  m it e in e r G en au ig k e it und  Pein lichkeit, d ie  ih resg le ich en  
suchen kann , d a rau f sieh t, d aß  in  den  B ecken, in denen  e r i r 
g e n d  e in  P a a r  F ische zu r Z uch t an se tz t, keine E ie r o d er Ju n g 
tie re  von  einem  a n d e re n  P a a re  zu rückgeb lieben  sin d . U nd 
d aß  w ir dem  G en. O. Z e ltn e r h ie rin  u n b ed in g t g lau b en  k ön
nen , dazu  is t e r uns sow ie in w eiten  A q u a rian e rk re isen  v iel 
zu  seh r a ls e in  e rn s te r  L ieb h ab er b ek an n t. E ine E rk lä ru n g  
können  w ir uns n u r so geben , d aß  in d e r fre ien  N a tu r, a lso  
in  se in e r H eim at, d e r  ro te  R ivulus e inm al m it dem R iv u lu s  
te n u is  zusam m engekom m en is t und  d aß  e r nun durch  G e n e 
ra tio n e n  h indurch  in u n se ren  B ecken in d ie A rt se inerS tam m - 
e lte rn  zu rücksch lug . V ielleicht kann  von  b e ru fen e r Seite  d a r 
ü b e r A u fk lärung  g eg eben  w e rd en . Bei d e r Z uch t von a lle n  
R ivulen  is t es von V orteil, d ie  L ich tse ite  des B eckens s ta rk  
zu b ep flan zen . Als A b la ichpflanzen  ve rw en d e  m an A lgen, N i- 
te lla  o d er M yriophyllum . Z u r Z uch t v e rw en d e  m an n ie  zu 
g ro ß e  B ecken, d enn  in d iesem  w ird  d as W eibchen  zu seh r

h e ru m g e ja g t. D ie E ier w e rd en  leicht üb erseh en , auch  findet 
e ine  sch lech te  E iab lag e  s ta tt .  D ie s teck n ad elk o p fg ro ß en  E ier 
lie s t  m an am b esten  täg lich  frü hm orgens ab, und ü b e rfü h rt 
d iese  sam t dem A lgen- o d er N ite llab ü n d e l in A u fzuch tg läser 
ü b e r . D ie täg liche  E iab lag e  ist no tw end ig , da a lle  R ivulen 
s ta rk e  L aich räu b er sin d . D a sie a lle  au sg eze ichnete  S p rin g e r 
sind , so k an n  n u r jedem  dazu g e ra ten  w erden , die B ecken g u t 
ab zu d eck en . D urch  d ie k le in sten  Sp a lten  und O effn u n g en  
sch lüp fen  sie  h in d u rch . N och e ine  E ig en art haben die R ivulen 
a n  s ich : S tu n d en lan g  verm ögen  sie  au ß erh a lb  des W a sse rs  
a n  d en  S e iten w än d en  und  D eckscheiben zu k leben. O bw ohl 
sie  n ich t zu den L ab y rin th fisch en  g ehören , verm ögen  es d ie  
R ivu len  doch, au ß en a tm o sp h ä risch e  L uft au fzunehm en. A ls 
G rund  ih res V erw eilens au ß erh a lb  des W asse rs  h a t m an schon 
a lle rle i G rü n d e  an g efü h rt, d ie a b e r a lle  n ich t stich h a ltig  sind , 
z. B. P a ra s ite n , S au ersto ffm an g el usw . Selbst in den w u n d e r
b a rs te n  P flanzenbecken , wo doch kein S auersto ffm an g el 
h e rrs c h t, auch  da  is t e r au ß erh a lb  des W asse rs . V e rg eg en 
w ä r t ig t  m an sich, wo d er F isch  lebt, so w ird  v ielleich t m an
ches k la r . R ivulus le ite t m an ab von rivus = d a s  U fer. D em 
nach  w äre  d e r R ivulus ein  U ferfisch  und  bevorzugt die S te l
len  m it sta rk em  P flanzenw uchs, an  d ie e r sich bei V erfo l
g u n g  durch  F e in d e  o d er g rö ß e re  A rtg en o ssen  re tte n  k an n . 
Zu e rg rü n d e n  w äre  dem nach n u r noch, w odurch  es den  R i
vu len  erm ög lich t w ird , so lange  a u ß e rh a lb  des W asse rs  zu 
v e rw eilen .
Leipzig „ B io lo g . V e r ." * ( E . B ra n d t,  L .-L in d e n a u , H ä h n e ls tr .3 .)

V ersam m lung 19. V. H e rr B ra n d t sp ra ch  über die T üm pel
to u r vom 17. V., d ie  bei herrlichem  W e tte r  nach G u ndorf 
s ta tt f a n d ;  B e te iligung  7 P e rso n en . G efunden  w u rd en  die 
N etz- o d e r G itte ra lg e , der W asse rsk o rp io n , G e lb ran d k ä fer und 
v e rsch . K äferla rv en . An F ischen w urd en  e rb eu te t k leine  
H ech te  und Schleien . — D ie M itgl. w erd en  gebeten , die M o
n a tsb e iträ g e  pünktlich  zu e n tr ich te n  und die V ersam m lungen 
re g e lm äß ig er zu besuchen . E inem  A n tra g  des K ass ie rers  w u rd e  
d ah in  zugestim m t, d aß  M itgl., d ie län g e r a ls  6 M onate m it 
B e iträ g en  im R ü ckstände  sind , n ich t m ehr m it der „W ochen
sc h rif t“ b e lie fe rt w erd en  können . U nsere  nächste  V ersam m 
lu n g  fin d e t am  2. VI. s ta tt. A llse itiges E rscheinen  ist e r 
w ün sch t. Am H im m elfah rts tag e  w u rd e  die g ep lan te  T üm pel
to u r m it dem  E ilen b ü rg er V erein  „ W a sse rs te rn “ in die U m 
gebung  von M ockrehna bei he rrlich s tem  W e tte r  au sg e fü h rt. 
Es b e te ilig ten  sich 25 P erso n en , b eso n d e rs  der E ilen b u rg er 
V erein  w a r seh r zah lre ich  e rsch ien en . N ach e iner kurzen  
W a n d e ru n g  e rre ich ten  w ir d ie T üm pel zw ischen M ockrehna 
und  G rä fe n d o rf ; h ie r e n tfa lte te  sich ein reges Leben, ü berall 
w u rd e  gefisch t und g esu ch t. D as E n d erg eb n is w aren  ab er 
n u r zwei L aubfrösche  und m ehrere  T r ito n  c r is ta tu s . E in 
gem ütliches B eisam m ensein  im G asth au se  v e re in ig te  uns noch 
v iele  S tu n d en . A lles in allem  ein  T ag , der so rech t d as gu te  
E invernehm en  zw ischen beiden  V ereinen w e ite r  fe s tig te . 
M ains. „V. /. A -  u. T .-L . M . u. ü '.a* (M ö ll, Ig n a zg a s se  7 .)

F ü r d ie n äch s te  V ersam m lung am 6. VI. sind die T herm o
m ete r zw ecks P rü fu n g  m itzubringen . E benso fin d e t am 
gleichen  T ag e  e ine  V erlosung  s ta tt .  D a außerdem  seh r w ich 
tig e  P u n k te  auf d e r T ag eso rd n u n g  stehen , w ird  um z a h l
re ich es E rsch ein en  g eb eten .
M aiiiih** lin . „Nym phaea E. V.“* (Em il Tillessen, R ennershof

straße 21.)
b e sten  B ew erb er u n se re r  H eim p räm iieru n g ssch au  w erd en  die

19. V. D er V ors itzen d e  e rs ta t te te  B erich t über die am
17. V. in L u dw igshafen  a. R hein  a b g eh a lten e  zw eite  d ie s 
jäh r ig e  Z ie rfisch b ö rse  d e r V ereine  L udw igshafen , F ra n k e n 
th a l und M annheim . D as seh r geräum ige  Lokal w a r fa s t 
zu klein  um die  M enge d e r In te re sse n ten  au fzunehm en . D as 
A n gebo t w a r g e stieg en  und m ochten  gu t 500 Fische zum  
K auf und T ausch  v o rh an d en  se in . Es w aren  in der H a u p t
sache v e r tre te n :  C h arac in iden  Z ah n k a rp fen , B a rb en a rte n ,
B arsche  und  a ls b e so n d e re  S e lten h e it e in ige  R iv u lu sarten . 
A ls Im p o rt w u rd e  e in  P ä rch en  A c a n th o p h th a lm u s  s p e c ie s  
( in  W o ch en sch rift N r. 10 1924 b esch rieben) angebo ten . S äm t
liche  T iere  fan d en  re iß en d  A bsatz . D ie näch ste  Zierfisch«- 
bö rse  fin d e t A nfan g  Juli s ta tt  w ozu e ine  b esondere  E in 
lad u n g  e rg e h t. — D ie Z ie rfisch au ss te llu n g  im R ahm en d er 
„S üga“, S ü d d . G a rten b a u au ss te llu n g  w ird  n icht am  26. VI. 
so n d ern  b e re its  am  14. VI. beginnen. E rfreu lich erw eise  w e r
d en  sich die M itg lieder d e r N ym phaea  in b ed eu ten d e r Z ahl 
an  d e r A u sste llung  b e te ilig en . Es g ilt zu zeigen, d aß  die 
A q u arien - und T e rra rie n v e re in e  d e r S ch w este rs täd te  M ann
he im -L u d w ig sh afen  a ls P io n iere  d e r L iebe zu r N a tu r m it in 
e rs te r  R eihe m arsch ie ren . — Im Ju li w ird  eine T ü m p el
fa h rt  nach  L am pertheim  s ta ttf in d e n . D ie F ü h rung  w ird  durch  
H e rrn  A p o th ek er F e ld h o fen  L am perthe im  übernom m en und 
w ird  schon aus d iesem  G ru n d e  ein in te re s sa n te r  V erlau f -ge
w ä h rle is te t .  V orher soll noch e ine  T üm p elfah rt in das M ut- 
te r s ta d te r  M oor s ta ttf in d e n . N äh eres w ird  in der V ersam m 
lu n g  am  2. VI. m itg e te ilt w erden . N eues M itglied H err 
'K rau th . — N ächste  S itzung  am  D ien stag , den  2. VI., 830 U hr 
im  V erein slo k a l „zum W alfisch “. G äste  s te ts  herzlich  w ill
kom m en.
AlutiieMlorf-Hlndenbiipg O.-S. „ D a p h n ia ."  * (N o w a rra , M a-  

th e s d o r f  86.)
Am 7. VI. fin d e t beim  Koll. G asth au sb es itzer W ierczim ok, 

S a n d s tr . 32, e ine  W and erv ersam m lu n g  s ta tt ,  w elche a ls a u ß e r 
o rd en tlich e  M itg liederversam m lung  g ilt. W ah l e ines neuen 
S c h riftfü h re rs . K einer d a rf  fehlen.
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Menselb«M*h (Thttr. W ). ( W . Z ieß ler, L ehrer.)

O bgleich  sich g ro ß e  H in d ern isse  e n tg eg en g este llt h a tten , 
ge lan g  es doch, auch  in unserm  T h ü rin g er W ald d ö rfch e n  
e inen  V erein fü r A q uarien - und T erra rien k u n d e  ins L eben 
zu ru fen . Am 13. V. fe ie rte  der V erein im V ereinslokal „G ast
h aus zu r K u p p e“ se in  e in jäh rig es B esteh en . In  einem  Schluß
p ro to k o ll w urde  B erich t ü b er das v e rflo ssene  V ere in s jah r e r 
s ta tte t .  N ach d e r A nsprache  des V o rsitzenden  b eg an n  der 
gem ütliche Teil, besteh en d  aus K onzert und  einem  a n 
sch ließ en d en  T anzkränzchen , d e r die T eilnehm er bis gegen  
2 U hr m orgens beisam m en h ie lt. — N ächste  S itzung am  7. VI., 
ab en d s 729 U hr.
O b e r .'la u ltz  i. s4. „Löns". (W . März, B ism arckstr. 1.)

3. V. „W ir leben  n o ch !“ D ies a llen  G önnern , g u ten  F re u n 
d en  und den jen ig en , die uns schon lan g e  v e rm iß t h ab en , 
zu r K en n tn is . — Bei B esp rechung  d e r d ie s jäh rig en  Z u ch t
e rfo lg e  w u rd e  auch das Them a „ A u f z u c h t  d e r  J u n g 
t i e r e “ g e s tre if t. D ie m eisten  Ju n g tie re  b rau ch en  b e k an n t
lich  in d en  e rs ten  T ag en  ih res L ebens In fu so rien  zu r N a h 
ru n g . E in ige  L iebhaber w iesen  nun au f d ie  E rzeu g u n g  d e r  
Jn fu so rie n  durch  A ufguß von B an an en sch alen , R eis, g e 
q u e tsch ten  E n ch y träen  usw . hin. Dem w u rd e  von a n d e re r  
Se ite  en tg eg en g eh a lten , d a ß  d iese F ü tte ru n g sa r t  e ine  gew isse 
G efah r in sich berge, w äh ren d  h ingegen  bei F ü tte ru n g  m it 
T eich in fu so rien  n ich ts zu befü rchen  und auch  e in  schnelleres 
W achstum  zu k o n sta tie ren  se i. E ine  G efah r kom mt w ohl 
n u r in  F rag e  w enn die In fu so rien  d irek t im B ecken e rzeu g t 
w e rd en  und zw ar inso fern , a ls  ein w en ig  zuviel E in b rin g en  
d e r d ie In fu so rien  erzeu g en d en  T eile  e ine  V erp es tu n g  des 
W asse rs  m it d a rau s  re su ltie ren d em  S au ersto ffm an g el he rv o r- 
ru f t .  W erd e n  d ie In fu so rien  h in g eg en  in einem  beso n d eren  
G efäß  erzeug t, und d ie Q u a n titä t des h in zuzufügenden  In 
fu so rien w asse rs  d e r v o rh an d en en  A nzahl d e r Ju n g tie re  a n 
g e p a ß t, so ist bei d ieser A rt F ü tte ru n g  ab so lu t keine G efah r 
fü r  das L eben d e r Ju n g tie re  v o rh an d en . A llerd ings, d a rü b e r  
w erd en  sich w ohl d ie a lte n  e rfa h re n en  L ieb h ab er e in ig  sein, 
d aß  M assenzuchten  n u r das E rg eb n is von F ü tte ru n g  m it 
T eich in fuso rien  sin d . — W o ch en sch rift N r. 20. Zum  A rtikel 
„M acropodus cu p a n u s“. Auch bei uns w ird  d e r S p i t z r  
S c h w a n z m a k r o p o d e  schon se it e in igen  Ja h ren  g ep fleg t 
und lieg en  d iesbezügliche in te re s sa n te  B eo b ach tu n g en  v o r. 
In fo lge  se in er A nsp ru ch slo s ig k e it und le ich ten  Z ü ch tb ark e it 
sow ie se ines sch arf a u sg e p rä g ten  E rkennungtsverm ögens w e 
g en , b ild e t e r e in  in te re s sa n te s  S tu d ien o b jek t u n se re r  A q u a 
rien . W er einm al G eleg en h eit h a tte , d ense lben  in m ehreren  
E xem p laren  im G ese llschaftsbecken  zu h a lten , w o e r m it 
se in e r U m gebung, se inen  In sassen  usw . v e r tra u t  ist, m ag 
e inm al versuchen  ein T ie r a n d e re r  G a ttu n g  in  den b e tre ffen 
d en  B eh ä lte r  zu tun , e r  w ird  e rs ta u n t sein, in w elch  ku rzer 
Z eit d e r S p itzschw anz d as e in g eb rach te  T ier als „N eues“ e r 
k an n t h a t.  B e tre ffs  des A blaichens können auch  w ir m itteilen , 
d a ß  d asse lbe  s te ts  in den  N ach m ittag ss tu n d en  s ta ttfa n d . — 
F reud ig ' b eg rü ß t w u rd e  es, d aß  sich endlich w ieder e ine  F irm a 
(Z eller) durch  P re isau sze ich n u n g  d er F ische im In se ra t zu 
dem  a lte n  g u ten  G esch äftsg eb aren , w ie es vo r dem K riege 
üblich  w ar, au fgeschw unpen  h a t. H offen  w ir, d aß  die an d eren  
F irm en  diesem  g u ten  B eispiel rech t bald  fo lgen . 
P f o r z h e im .  „V. /. A.- u. T.-K.“ * (Rob. B urkhard, Germaniastr. 12.)

Am Sonn tag , 7. VI., vorm . 7 27 Uhr, T reffp u n k t T u rn p la tz ; 
M org en w an d eru n g  der E nz e n tla n g ; E ndzie l F re ilan d b eck en . 
W ir b itten  um rech t zah lre iche  B e te iligung , ke in e r d a rf  
feh len . F a lls  R eg en w ette r, besch ließ t d ie n äch ste  V ersam m l. 
am 8. VI., 1/ 29 Uhr. D a d ie n äch sten  V ersam m lungen w ich tig  
fü r G au- und V erb an d s tag  sind , is t vo llzäh liges E rscheinen
e rfo rd e rlich .
R o - to c k .  A -  u .T .-V . „ Isoetes”. (H . Göhlich, W o kren te rs tr .2 9 .) 

V.: Widoius Rest., Doberanerstr.
D ie le tz te  V ersam m lung w a r schlecht b e su ch t; w ir konn ten  

d a h er die N euw ahl des 1. Vors, n ich t vornehm en. W ir hoffen , 
d aß  es in Z ukunft w ied er b esse r w ird . — N äch ste  V ersam m 
lu n g  M ittw och, 3. VI. E rsch ein en  a lle r M itgl. d rin g en d  e r 
fo rd erlich .
S a l z u  ( I I h p z ). „C hanchito“ * (K . G aßm ann, N o rd h a u ser

s tra ß e  49.)
D ie n äch ste  V ersam m lung is t am 4. VI. im V ereinszim m er. 

Auf d e r T ag eso rd n u n g  s te h t:  B e itrag szah lu n g , F isc h fu tte r
v e r te ilu n g  und  T h erm o m eterp rü fu n g , folglich sind  a lle  T h e r
m om eter m itzubringen . — D er V orsitzende  ist m it d e r V e r
tre tu n g  u n se res  V ereins auf d e r G au tag u n g  in A schersleben  
b e a u ftra g t w o rd en . — Von A lpen- und  Fadenm olch  h ab en  
w ir  re ich lich  N achzuch t. Sehr in te re s sa n t ist auch d ie  E n t
w icklung des M olchlaichs. — M itglied  G. h a t sich im  G arten  
e in  F re ila n d te rra riu m  a n g e leg t. D ie B ew ohner desselben  sind 
b is je tz t :  K rö ten , L andfrösche, W asse rfrö sch e  und L au b 
frösche  w elche je tz t  in ih re r  B ru n stze it ih re  sch m ette rn d en  
Stim m en e rtö n en  la ssen . Auch F eu e rsa lam an d e r hab en  schon 
Ju n g e  von 2 7 2  cm L änge im W asserb eck en  a b g e se tz t . — 
F e rn e r w u rd e  von d e r A rbe itsgem einschaft beschlossen , jeden  
M ittw och ab end  an  dem F u tte rte ich e  zu a rb e ite n . W er d ah er 
vom  V erein sv o rs itzen d en  bestim m t, im L aufe von 14 T agen  
n ich t einm al ohne E n tschu ld igung  ersch e in t, m uß 1 M ark 
S tra fg e ld  bezah len . Bei N ich tbezah lung , E n tz ieh u n g  d e r F u t
te rk a r te . — D ie fo lgende V ersam m lung d er A rb e itsg em ein 
schaft fin d e t v o raussich tlich  am  13. Jun i im R e s ta u ra n t V oll
m er K u tte ltrep p e  s ta tt .  D a seh r w ich tige  Sachen  zu erled ig en  
s in d , m uß jed es M itg lied  ohne A usnahm e e rsch e in en .

S o l ln n e n .  „Arb.-Ver. /. A.- u N atur-Fr." (R. Schm idtseifer,
K a tte rn b e rg e rs tr . 279.)

S onntag , den  7. VI., in H a lver V ollversam m lung, zu w e l
cher K oll. E itzen h ö fe r a ls D e leg ie rte r  g ew äh lt w u rde . D en 
M itg l. w ird  d rin g en d  em pfohlen, a lle rle i In sek ten  zu sam m eln 
fü r die A usstellung , die sie bei T ü m peltou ren  fin d en . Die 
Jeeren  G läse r des B ezirks steh en  uns zur V erfügung  und w ird  
K oll. D ohr sich d am it b e fassen ; fe rn e r so llen  säm tliche V er
e ine  in  d e r U m gegend zur A u sste llung  schriftlich  e in g e lad en  
w erd en . Z w ecks F ischbeste llung  der uns noch feh lenden  A r
ten  w ird  jedem  M itgl. zur P flich t gem acht, in der n äch s ten  
V ersam m lung zu ersch e in en ; d ie A nschaffung  g eh t auf K osten  
des V ereins, deshalb  hoffen  w ir, d aß  auch  die a rb e its lo sen  
M itg lieder e rscheinen .
S o p h u  (N ied erla u sitz ) . V. /. A .- u. T .-K . „T etra  v. R io “.

(A r tu r  B reuer, T ie lgasse  I .)
H err H en tschel h ie lt e inen V o rtrag  ü b e r T eich w irtsch aft 

und  Z uch t e inheim ischer Fische und F o re llen . L ehrre ich  fü r 
die M itg l. w a r d ie M itte ilung  ü b er d ie k ü n s t l i c h e  Z u c h t  
d e r  F o r e l l e n .  M an fän g t e rs t das W eibchen  h e rau s  und 
stre ic h t den  R ogen ab, nach  diesem  stre ich t m an beim  M änn
chen d ie  M ilch ab  und nun w ird  beides v e rm isch t; es w ird  
d adurch  e in  d e r n a tü rlich en  B efru ch tu n g  ähn licher V organg  
e rzeu g t. D ie e rz ie lten  Z u ch tresu lta te  sind  ab er n ich t b e so n 
d e rs  g ü nstig , da  W asse rv e rh ä ltn isse  und B o d en g ru n d  d e r 
F o re lle  bei uns w ohl n ich t Zusagen. D eshalb  w erd en  in h ie 
siger G egend  n ur K arp fen  und  Schleien gezü ch te t. — Auch 
w u rd e  e in iges über d ie  F e inde  u n se re r  F ische be rich te t, zu 
w elchen z. B. d e r E i s v o g e l  und F i s c h r e i h e r  gehören . 
E rs te re r  ist in D eu tsch land  zu r S e lten h e it gew o rd en  und d es
halb  w ird  an  d ieser S te lle  um Schonung d esse lben  g e b e te n ; 
d asse lbe  g ilt  auch vom F isch re ih e r. D iese beiden  A rten  kom 
m en in  h ies ig e r G egend  noch in w enigen  E xem plaren  v o r 
und  es is t fü r den  N a tu rfre u n d  e in  se lten er G enuß , spez ie ll 
den  fa rb e n p rä ch tig en  E isvogel beim  F ischen  zu beobach ten . 
— D ie a n g ese tz te  T ü m peltou r fan d  am  17. V. bei seh r schö
nem  W e tte r  s ta tt .  L eider w a r die B e te iligung  n u r m äßig, 
d e r E rfo lg  a b e r zu fried en ste llen d , denn  w ir konn ten  eine 
K reu zo tte r von 50 cm L änge lebend  m it nach  H ause nehm en  
und fan d en  d ie H au t e in e r K re u zo tte r; fe rn e r w u rd en  einig© 
E idechsen  und  L aubfrösche  e rb eu te t. F u tte r  fü r d ie F ische 
k onn te  sich je d e r  nach  B elieben  m it nach H ause n eh m en , — 
Es w ird  nochm als d a rau f au fm erksam  gem acht, d aß  in  Z u 
kunft e tw as m ehr In te re sse  d e ra rtig e n  V e ran s ta ltu n g en  e n t
g eg en g eb rach t w e rd en  m öge, denn es g ilt noch v iel A rbeit 
zu le is ten  bis zu r A usste llung .
S t e e l e .  „Ges. d. A .-F ." * (H . Coert, F riedrichstr. 4 )

S onntag , 7. VI., m orgens 8 Uhr, fin d e t bei gutem  W e tte r  
e in  A usflug nach  A ltendorf zum H afen  s ta tt .  T re ffp u n k t V er
e inslokal. A lle M itgl. hab en  ih re  F isch b estan d slis te  bis zum
7. beim  V o rstand  abzugeben. D ie A n träg e  zur Ja h re sh a u p tv e r
sam m lung  sind  e inzu reichen . D en jen ig en  M itgl., w elche bis 
zum 15. Jun i n ich t bezah lt haben , kann  d ie „W och en sch rift“ 
n ich t m ehr zu g este llt w e rd en .
S t i i t t f l a r t .  „ W asserrose” E .V .*  (O tto  L ip p , K o rn w esth e im  bei

S tu ttgart, Industriestr. 40.)
D ie V ersam m lungsabende  in  le tz te r  Z eit ließ en  seh r zu 

w ünschen  ü b rig . N achdem  nun  die V ora rb e iten  fü r die A us
ste llu n g  sich im m er m ehr häu fen , d ü rften  w ohl a lle  M itg l. 
e in  reg ere s  In te re sse  an  d e r g anzen  Sache zeigen, denn n u r 
durch  gem einsam es A rb e iten  ist es m öglich, d ie g ro ß e  A uf
g ab e  zu lö sen . D e r V orstand  und d e r g esam te  A usschuß  
fin d e t es fü r P flich t eines jed . M itgl., m ehr a ls se ith e r die V er
e in sab en d e  zu besuchen . — N ächste  V ersam m lung am  S am s
tag , 6. Jun i, im V ereinslokal.
V e lb e r t .  „Aquaria." (Karl Aust, Kuhlendahlerstr. 33.)

22. V. V ersch iedene  M itgl. h aben  seh r gu te  Z uch terfo lge . 
Von einem  M itgl. w u rd en  2 P a a re  B e tta  sp len d en s  g ek au ft 
und  schon nach 3 T ag en  h a tte  er von beiden  P a a re n  u n 
zäh lige  Ju n g e . Es w u rd e  eine F isch beste llung  Im p o rten  v o r
genom m en. Am 7. VI. fah ren  m ehrere  M itgl. nach  Bochum , 
um d o rt noch e in ige  feh lende  F ische zu h o len . — N ächste  
V ersam m lung 2. VI., ab ends 7x/ 2 U h r: A usste llu n g sfrag en , 
B erich t ü b er die am 24. V. s ta ttg e fu n d en e  T üm peltou r, 
F isch v erte ilu n g  und  V ersch iedenes,’
Velbert. „W asserrose”. (O tto  S ch u h o ff, K uh len d a h lerstr .)

24. V. Am 16. V. fe ie rten  w ir unser F rü h lin g sfe st. D er 
V erein  fü r  A q uarien - und  T erra rien -K u n d e  „ W a sse rro se “, 
E ssen  (O st), w a r u n se rer E in lad u n g  g e fo lg t. D iese  S tunden  
g ab en  uns e in  B ild von dem im V erein  h e rrsch en d en  G e ist 
und  K o lleg ia litä t. — V ersam m lung vom 21. V. B esch lossen  
w u rd e  e in  F am lienausflug  am  1. P f in g s ttag  nach  dem  G rune- 
w ald  zu m achen . H e rr F ritz  F unke b rach te  u n te r  L ite ra tu r  
aus e in e r H olländ ischen  Z eitu n g  „D er T e le g ra f“ fo lgendes 
ü b e r L e b i s t e s  r e t i c u l a t u s  (G u p p y i leb is te s)  zur V er
le su n g : F ü r d ie jen igen , die n ich t üb er v iel R aum  verfü g en , 
können  w ir den  L eb istes  re ticu la tus  (G uppyi leb istes bezeich
n e t:  In  stills teh en d em  W asse r lebend , re ticu la tu s : M it n e tz 
fö rm ig er Z eichnung) n u r a n ra te n . D ies Fischchen kom m t in 
solch g ro ß e r  A nzahl vor, d aß  m an ihm den N am en M illionen
fisch  g eg eben  h a t. U rsp rüng lich  stam m t d e r G uppyi aus 
W est-In d ien , wo er auf K osten  d e r R eg ie ru n g  gezüch te t und 
in g ew altig en  M engen a u sg ese tz t w ird , um die L arven  der 
M alaria-M ücken  zu v e rtilg en . Es ist ein  sch ille rndes F isch 
chen, d essen  F arb en re ich tu m  sich n u r aus d e r N ähe be
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sch reiben  lä ß t .  D ie R ückseite  des M ännchens, w elches n u r 
halb  so g ro ß  is t als d das W eibchen , ist o livengrün  bis b lau  
g e fä rb t, d ag eg en  d ie S e iten  des K ö rp ers  m ehr o d er w en iger 
g rü n  o d er ro te  un reg elm äß ig e  F lecken au fw eisen . U nd d ann  
d ie S chw anzflosse. D iese is t b e inahe  bei a llen  M ännchen  v e r
sch ieden  und trä g t  e in ig e  schw arze  S tre ifen , w o rin  sich ein 
g ro ß e r ro te r  v io le tta r tig  g e tö n te r  F leck  ab ze ich n e t. Auch die 
R ückenflosse  is t seh r schön g e fä rb t, und  dies a lles sch ille rt 
und flim m ert in  der Sonne, d aß  m an w ohl au sru fen  m ö ch te : 
W ie herrlich  ist das a lle s . — D ie d irek te  G eg en ste llu n g  nim m t 
d as W eibchen  ein, w elches keine so lche F a rb e n p ra c h t lauf
w eisen  k an n . Es g ib t sich zu frieden  m it e in e r w e iß g rau en  
K ö rp e rfa rb e . D ie Z ucht ist seh r e in fach  und  bequem , d ie 
F ischchen b rin g en  leb en d e  Ju n g e  zu r W e lt. Bei e iner T em p e
ra tu r  von 20—25 G rad  C. w erd en  d ie Ju n g en  geboren , und  
w enn  m an nun d ie A lten  m it g enug  lebendem  F u tte r  v e rso rg t, 
k ann  m an die  F ischchen  zusam m en lassen , ohne be fü rch ten  
zu m üssen, d aß  sie  g e fre ssen  w erd en . Sehr a n zu ra ten  ist es, 
den  Ju n g en  d ie e rs te ' Z eit e tw as In fu so rien  zu g eb en . D as 
sind  m ikroskopisch  k leine  T ierchen , w elche m an dad u rch  e r 
h ä lt, d aß  m an in  einem  G las g e tro ck n e te  S a la tb lä tte r  od er Heu 
m it e tw as R eg en w asser ü b e rg ieß t, und  es d an n  in d ie Sonne 
se tz t . Es en tw ickeln  sich d an n  in ku rzer Z eit o b en g en an n te  
T ie rch en . Von diesem  W asse r  g ieß t m an d an n  täg lich  e in ige  
Löffel voll ins A quarium . M it dem  In fu so rien w asse r m uß m an 
a b e r  seh r v o rsich tig  um gehen, d enn  eben so schnell w ie sich 
d ie In fu so rien  en tw ickeln , s te rb en  sie  auch  ab, w enn  m an 
d as G anze zu lan g e  d e r Sonne au sse tz t, so  v e rw an d e lt sich 
d a s  W asse r  in  Jauche, w elche fü r die F ische  g if tig  is t . — 
T ag e so rd n u n g  zu r n äch sten  V ersam m lung am  4. VI., ab ends 
p u n k t 8 U h r: G eschäftliches, T ü m peltou r, L ite ra tu r , B erich t 
ü b e r F am ilienausflug , L ieb h ab e rfrag en . — D ie au sg e lieh en en  
B ücher und H efte  m üssen  in n äch s te r V erasm m lung  m itg e 
b ra c h t w e rd en .
Warnsdorf I. B. „V. f. v o lk s tü m l. N a tu rk u n d e , A .- u. T .-P fleg e ."

(J. H eier, B a n k s tr . 1593.)
Z ufo lge  B esch lusses d e r am  23. V. a b g eh a lte n en  a u ß e r 

o rd e n tlich e n  M itg liederversam m lung  w ird  d ie fü r  den  14. bis 
21. VI. 1925 v o rg eseh en e  A q u arien -A u sste llu n g  au f d as Ja h r  
1920 v e rleg t, nachdem  die  R en o v ie ru n g sa rb e iten  im „Schützen
h a u s“ a ls  A u sste llungslokal bis d ah in  n ich t fe rtig g es te llt  
w e rd e n  k ö nnen . G egen e ine  V ersch iebung  au f kü rzere  Z eit 
sp rech en  seh r u n g ü n stig e  G rü n d e , ebenso  feh lt e in  a n d e re s  
p a sse n d es  A usste llu n g lo k a l. D er A rb e itsau ssch u ß  b leib t tä tig , 
um  d iese  n ä ch s tjäh rig e  A u sste llung  d an n  um so re ich h a ltig e r 
zu sch affen . —
Seit*. „ W a s s e r s te r n " *  (K . M ü lle r , W e in b e r g s tr .  4 .)

N äch ste  V ersam m lung am  4. VI. T ag e so rd n u n g : G e sc h äft
liches, L ite ra tu rb erich t, V ersch iedenes. V ollzäh liges E rsch e i
n en  n ö tig .
Zürich. „Aquarium ." (H . Bachofner, Zürich  6, N ordstr. 50.)

V ersam m lung jed e n  1. und  3. D ien stag  im M onat. J a h re s 
b e itrag  F r. 8.—. U nsere  d ie s jäh rig e  F rü h lin g stü m p e lto u r 
w u rd e  am S onn tag , 10. V., v e ran s ta lte t. 11 P e rso n en  nahm en 
d a ra n  te il ;  Z ie l: R oben h au sen . In  R o benhausen  schloß sich 
uns d e r d o rtig e  rech t freun d lich e  D orfleh re r, H e rr  A ngst, an . 
E r is t auf dem  G ebiete  d e r P fah lb au fo rsch u n g  e in  g ew ieg ter 
K en n er. D as hab en  w ir bald  gem erk t, denn  rech t an schau lich  
h a t  e r  es v e rstan d en , uns d ie G egend  bis tie f in d ie  p rä 
h is to risch e  Z eit zurück  zu e rk lä ren . D am als, a ls  die P fa h l
b au er noch in  d e r G egend  h au sten , w a r d e r P fä ffik o n ersee  
v iel a u sg e d eh n te r . Je tz t is t die b e tre ffen d e  G egend  e in  w enig  
S tre u e rtra g  lie fe rn d es, m ag eres R ied, ba ld  seh r sum pfig, 
bald  rech t tro ck en . B a ld  ko n n ten  w ir d ie e rs te n  e inheim ischen  
W asse rp fla n ze n  in  ih rem  noch z arten , ju n g en  G rü n  b eo b 
a ch ten . G elbe S eerosen  m it den  hellen  B lä tte rn , d an n  die 
w eißen  m it d en  du n k leren  B lä tte rn , le tz te re  im W achstum  
d en  e rs te re n  noch seh r n a ch s teh en d . Im A abach, dem  A us
flu sse  des Sees, en td eck ten  w ir auch  M uscheln und nahm en 
uns e in ige  d avon  m it. F rosch löffel, L a ichkrau t, Q uellm oos, 
F rü h lin g sw a sse rs te rn  u. a. m. h ab en  w ir in H ülle  und Fülle  
a n g e tro ffen  und teilw eise  in  unse re  B üchsen g e s tec k t. Am 
m eisten  m uß ten  d ie w eißen  S eerosen  h e rh a lten , die e in e  
Z ie rd e  d e r k leinen  F re ila n d an la g en  zu H ause  geben  so llen . 
B ald  b e tre te n  w ir e igen tliches P fah lb au g eb ie t, das uns von 
H errn  A ngst au sführlich  e rk lä r t w ird . E r  b e ric h te t uns u. a., 
d aß  d e r v e rs to rb en e  H e rr  M essikom er, das H au p t d e r  P fa h l
bau fo rsch u n g  in d iesem  G ebiete, e in  S chongebiet hinterlassem  
h ab e , in  w elchem  50 Ja h re  lan g  n ich t nach  P fa h lb au ü b e rre s te n  
und  ü b e rh au p t nach n ich ts g eg rab en  w erd en  k an n . W ir  b e 
kom m en in einem  M oorloche P fäh le  zu G esicht, die sch e in 
b a r  rech t m orsch, m it dem  S pazierstocke  kaum  e tw as bew egt 
w erd en  k ö n n en . V or zwei Ja h ren  h a t u n se r F ü h re r e inen 
E berzahn , als M esser zu b ere ite t, g e fu n d en . A u ß er dem  Schon
g eb ie t sind  v o r 2 Ja h ren  beim  T orfstech en  2 E inbäum e au s 
T annenho lz , d ah er an  d e r L uft ra sch  dem  Z erfa lle  ianheim- 
fa llend , g e funden  w o rd en . D ie P fäh le  se ien  vo rw ieg en d  au s 
E iben- und B irkenholz , w en ig er aus E ichenholz . D en  See 
en tla n g  w an d ern d , ze ig te  und  e rk lä r te  uns H e rr  A ngst auch  
noch e ine  K e lten n ied erlassu n g , die sich auf e in e r K iesbank, 
kaum  e inen  M eter ü ber dem  Seesp iegel b e fan d . D urch frische, 
g rü n e  M atten  e rre ich en  w ir bald  d ie ehem als röm ische N ie d e r
la ssu n g  Irg en h au sen . D as K aste ll, d essen  G ru n d m au ern  
ste llen w eise  e tw as h ö h er ren o v ie rt w o rd en  sind , z e ig t d e u t
lich die dam als schon g u t en tw ickelte  röm ische B au k u n st. Auf

einem  m äßig  hohen  H ügel gelegen , m uß d ieses K aste ll im m er
h in  e inen  b ed eu ten d en  Schutz g ebo ten  h ab en . Auf dem H eim 
w ege g e lan g  es, F isch fu tte r in Form  von D ap h n ien  und Cy- 
k lops zu e rb eu ten . A lles is t seh r b e fried ig t ü b e r d iese  
T ü m p elto u r. M an b e d au e rt n u r, d aß  so w en ige  M itgl. g e 
kom m en sind , um an d ieser ä u ß e rs t g en u ß re ich en  E xkursion  
zu p ro f itie re n . H offen  w ir, d aß  ein a n d ere s  M al sich eine 
g rö ß e re  A nzahl A q u a rian e r au fra ffe , auch  d ann , w enn es 
g ilt, e ine  spezie ll leh rre ich e  T our zu m achen, w obei n a tu r 
gem äß d ie  fröh liche G ese lligkeit n ich t vorw iegnd  is t. 
Zwlnkan i. S. „Trianea." (W a lte r  Stoll, Pestalozziair. 14.)

U n sere  n äch ste  V ersam m lung am 12. VI. ist eine a u ß e r
o rd en tlich e  und h a t h ierzu  zw ecks N euw ahl e ines 2. Vors, 
a lles zu ersch e in en . — Auch is t u n b ed in g t an  d iesem  Abend 
von jedem  M itg l. e ine  L iste  ü b e r ab g eb b a re  F ische leinzu
re ich en .

i... iJ in i :.n .m .iL ii i i i i n i i i i .n im ......................,,,,,,i. i in i i l i i i i i i i i i i i i i i i i n im M iin .n r..tT, ii i . i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i im i. i i
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30.5. —3.6. KönigshUtte, „Agrion“, im Bahnhofshotel.
7. 6.—14 6. R u d o ls tad t (T hür.), „V erein ig te  Z ie rfisch lieb h ab er“, 

W erb esch au  in d e r „S chü tzenhalle“.
11.—21. 6. Herne, „Verein der Vogel- und Aquarien-Lieb- 

haber“, im Restaurant „Ed. Lobeck“, Neustr. 67. 
11.—15. 6. Stralsund,^ „Lotos“, im Bürgergartensaal am 

Knieper Damm.
14.—21. 6. Bobrek O .-S ., „Riccia“, im Kath. Vereinshaus, 

Bergwer ks tra ße.
14. —21. 6. Hannover, „Naturfreund“, iit „Justus-Garten“.

14.6. —21.6. L eh rte , „N orddeu tsche  zoolog ische G ese llsch aft“,
im H ote l „zum M ond“.

14.6. —6. 7. Brünn (Tschechoslov. Rep.), „Tausenblatt“, gemein
sam mit dem tschechischen Verein „Cyperus“ in der 
Ausstellungshalle des Künstlervereines Ales, 
Zierotinplatz.

14.6. —28.6. Ludwigshafen a. Rhein, Gesellschaft für Aqua
rien- und Terrarienkunde Ludwigshafen a. Rhein 
und Nymphaea Mannheim im Rahmen der „Süga“ 
Süddeutschen Gartenbauausstellung in Ludwigs
hafen a. Rhein.

20. —30. 6. Lübeck, „Verein der Aquarien- und Zierflsch-
freunde“, Im Tumerheim.

21. —24. 6. Biskupitz-Borsigwerk, „Ludwigia“.
21.—28. 6. Löwenberg i. Schles., „Verein für Aqu.-, Terr.- 

und Naturkunde' in den Gewächshäusern der 
Riedel'schen Gärtnerei, Greiffenberger Straße. 
Werbeschau.

21.—28. 6. Schwenningen a. N., „Aquarien-Verein“, Im Gast
haus „Zum Ochsen“, Ecke Bürk- u. Holzstraße.

26.6. —5. 7. Freiburg i. Br., „V. d. A.- u. T.-F.“ im Botani
schen Garten, Schänzleweg.

27. 6 .-5 . 7. Heilbronn a. N„ „Danio“, in der Landwirtschafts
schule, Karls tr. 4.

28.6—5. 7. Bamberg, „Verein f. Aq.- u. T.-Kde-“, im Ecken- 
büttnersaal, Franz Ludwigstraße.

28.6. —5. 7. Heilbronn-Böckingen, „Danio“.
28.6. —5. 7, Schw ein fu rt, „N y m p h aea“, in  den  Sälen  der

„Vier Ja h re sz e ite n “.
28.6. —12.7. Dresden, „Igda“, Jubiläumsausstellung, veranstaltet

von den Vereinen „Wasserrose“, „Ichthyologische 
Ges.“, „Dresdener Liebhaber-Verein“, „Wasser- 
stem “-Freital.

5.—12. 7. M.-Gladbach, „Verein für Aqu.- u. Terr.-Kunde“, 
im „Schweizerhaus“.

5.7. —12.7. Ortsgruppe Breslau, im Hauptrestaurant der
Jahrhunderthall.

8.7. —19.7. Gotha, „Danio“, im Orangeriegarten.
11. —13. 7. Sebnitz  i. Sa., „A quarien- und  T e rra rie n -V e re in “

Sebnitz  und U m gegend.
12. —19. 7. Solingen, „Arbeiter-Verein“ in der Aula der Fach

schule, B lu m en straß e.
12.—19. 7. G otha, „D an io“ im O ra n g erieg arten .
18.7. —2. 8. S tu ttg a r t, G au au sste llu n g  in d e r O ran g erie  (an 

läß lich  d e r V e rb an d s tag u n g  des V. D .A .).
19.7. —26.7. E ß lin g en  a. N., „Aqu.- u. T e r r . -V ere in “, in der

T urn h alle  des L eh re r-S em in ars .
26.7. —2. 8. K onstanz , „V erein d e r A q uarien - und T erra rie n -

F re u n d e “, in  der T u rn h alle  d e r M ädchenvolks
schule, B ra u n eg g e rs tr .

7.—9. 8. H am burg, „P te ro p h . sc a la re “.
8 —10. 8. Sorau, „V. f. A.- u. Tkde.“ im „Goldenen Apfel“.

15. —23. 8. H in d en b u rg , „V erband n a tu rw issen sch a ftl. V ereine
O bersch lesiens, G au 9 im V. D .A .“, v e ran s ta lte t 
vom V erein „D ap h n ia “.

16. —23. 8. S te ttin , „ W a sse rs te rn “, im „R eichadler".
16.—23. 8. H am burg , „U ntere lb ische  V ere in ig u n g “, im G e

w erb eh au s, H o lstenw all 12.
22j^-24. 8. A ltw asse r (Schlesien), „W asse rro se", im „E iser

n e m  K reuz".
23.—30. 8. Limbach i. Sachsen, „Aquarien- und Terrarien- 

Verein“, in der Stadtpark-Halle.

Dsuck und V erlag : G ustav  W enzel & Sohn, B raunschw eig .

i ■ .



WATAGLA
der gegen BOß- und Sazw asser bewährte 
weiße Anstrich . . . .  per Dose U h. 1,20. stehen nach wie vor n n ü b e r t r  o l l e  n da

Chemische Präparatenfabrik vorm. Chemik. G. Haberle, Wandsbek-Hamburg

Uollglas-Aquarien
15X10X18 cm, pro Slück Mk. 0,95 
25X15X22 „ „ „ „ 1,75
36X23X25 „ „ „ „ 3,20
40X15X22 „ „ „ „ 3,50
für Händler billiger. Porto und Ver

packungsspesen extra. 
Antldlscrasslcnm, in Original

packungen, von 0,60 Mk. an; 
Geha-Flsclitutter zu 0,25 Mk. pro 

Dose, gibt ab:
P. schuianitz. Görlitz, Schanze 5.

Postscheckkonto Breslau 39351.

mit 7 Gläsern, 2 m hoch, 1 m breit, 
40 cm tief, zu verkaufen 

Friedr. Probst, Cannstatt b. S tu ttg , 
Fiurstraße 8.

3'Etagengestell
mit 2 Einmeterbecken, ungeheizt, gut 
bepflanzt, mit Deckscheiben, verkauft 
für nur 85 RM sofort KNAUFF, 

Friedenau, Ceciliengärten 4.

GeGaLnf (pumpe
kurz im Gebrauch, hat, weil entbehr
lich, gegen Goldfische, Goldorfen, 
Silberorfen oder andere Fische ein

zutauschen.
Willi. Kircher, Göppingen

Mittlere Karlstraße 77

C a r l s ig o e ik o u i
Aeltestes Im portgeschält

Hamburg 19, Osterstr. 71/73
Import Export

GröOere Reptilien- und Amphibien
importe aus Australien und Brasilien 

elngeirotfen:
Varanus varius, Amphibolurus, Egernia 
Cunnighami, Pseudechis porpbiriacus 
(Schwarzotter), Notechis sentatus 
(Braunotter), Pipa americana, Hyla 
aurea, Bufo agua, Bufo orbitus, Lepi- 

dusiren (Schuppenmolche), 
verschiedene Arten Schildkröten.

Neu eingetroffen ■
Rasbora heteromorpha 
Rasbora maculata 
Rasbora elegans

Fische n u r  f ü r  S e lb s t a b h o l e r .

Elodea densa
frisch-grüne Ranken mit Krone, jeder 
Posten lieferbar, sowie alle anderen

Pflanzen. and 

Z ie rfise lie
in großer Auswahl zu billigsten Preisen.
P . H . K lr e t e n ,  L e ip z ig ,

Telephon 31455 Zeitzer Straße 53

Enchyträen
25 Gr. ohne Erde 1.— Mk.,

250 Gr. 8.— Mk., liefert portolrel 
W. Büttemeyer, Essen -W. 

Sfilzerstraße 76.

ZiNpfisch-Zuchtanmlalt

Alwin Völcker, Dresden-N. 30
^ ^ = 3  BaudlaslnatraB a 18 =------

Bahnstation Dresden-Trachau, Straßenbahnlinien 10,15 and 17.

S t l n l l g s  A u s l i U u g
von ca 200 Aquarien

Preis and Vorratsliate nnr gegen lew eiliges Briefporto.

Pterophyllum  scalare
Jungfische
k l e i n e r e  u n d  g r ö ß e r e  P o s t e n

Willi. Feddersen, Hamburg,
W a n d sb eck er  C h a u sse e  1 9 7 , H. 1. II.

„K .O .A K in d e lsch e r  Durchlüftungs-Apparat
Bereits Aber 4300 „K. D. A.“ Im Betrieb.

Durchlüftungs-, Heizungs- und Filtep-

A n l a g B n m r S i i l - u . s e e i u a s s e r a a u a n e i i
Lilefern ln bekannter Güte Spezial-Fabrik

Kindel & Stö ssel 0 Neuenburgerstr. 18.
Telefonnummer: Dönhoff 9125. : Postscheckkonto: Berlin NW. 15210. 

Gegründet 1907.
General vertrieb für Groß-Berlin d. bek. Trocken-Fischf utters „Wawil“

Z i e m s c h  - Z D c t i t e r e i
Import W a sserp fla n zen  Export 

Zierfische in reichhaltigster 
Auswahl sow ie sämtl.Bedarf sartlkel

K A R L  K R E B S
vorm. Oswald Schmidt

Berlin N 113, Kuglerstraße 149
Preisliste gegen Rückporto. 
Postscheck - Konto 144552.

Wasserpflanzen
in gr. Auswahl offeriert sortenecht

Gärtnerei Henkel
Versandgflrtnerel

A u e r b a c h  (Hessen).
Verlangen Sie meine Preisliste

Im port! —  Exporti

* Aquarium Wien
W i l h e l m  T e l t s c h e r

E x o tis c h e  Z ie r f is c h e  in reichster Auswahl. — Großes Lager 
in Aquarienzubehör und Utensilien. — Aquarien aus Eisen u. 
Blech sowie V ollglasbecken.— Ständer in beliebiger Ausführung. 
V er tr e te r  d er F irm a  W I L H. E I M E  K E ,  HAM BURG.

, A u sste llu n g  und  D eta il v e r k a n t i
g f  VI, M ariahilferstraße Nr. 93, Atelier geöffnet ab 4 Uhr nachmittags 

Z n c h ta n la g e  und B üro i XXI, Semmelweisgasse 39—41.

(üongylus ocellaius) 
aus Sardinien eingetrotfen. 

Höhlenmolch (Spelerpes fuscus), 
Hechtkopf-Tiiton (Triton Busconi).

L. Koch, Handlung 

Holzminden

!! Froschbiß!!
10 Pfl. 1.— R.-Mk., 50 Ffl. 4.— R.-Mk. 
gegen Voreinsendung des Betrages.
Passlack,Gumt)innen

Königstraße 33

-------- r

ftUTOGEN gesdiweita Z3

A q u a r ie n
1 cGpstelle
J.OÄUER KARLSRUHES

i S
<s>
3

«C
QJ

2
-O

B l u m l e n s t r .  8 . M .v e r l.P re is l is te .
ra |

---------------------J L

marke » P e g e w » « .
Das natürliche Zierfischfutter. Be
stellungen von 25 Goldpfg. an. Ver
sand nur gegen Voreinsendung das 
Betrage« zuzügl. Porto, keine Nachn. 
ZI erfisch- und Wasserpfl.-Zentrals

Paul Gregor
H a m b o r n  8 1 . B chw .nk ..tr 1P1

M e n  f iw a n g e
Feuersalam ander, Feuersalamander 

trächtige Weibchen, Feuersalam ander 
abnormer Färbungen, Brillensalaman
der. Kammolch, Bergmolch, Faden
molch, Streifenmolch, Kammolch (ital. 
tyernifex), Höhlenmolch (ital.), Brillen- 
salam ander(ital.), Unken .Laubfrösche 
(deutsche,ital. u.serbische), Grasfrösch, 
Teichfrosch, Erdkröte, Geburtshelfer
kröte auch Männchen mit Eierballen, 
Wechselkröten, Kreuzkröten, Mauer
gecko, Zauneidechse, Bergeidechse, 
Mauereidechse in verschiedenen Varie
täten,Smaragdeidechsen,Blindschleich., 
Glattenattern, Ringelnattern, W ürfel
nattern, Sumpfschildkröten in allen 
Größen, Kreuzottern, Höllenottern. 
Täglich neue Eingänge verschiedener 
anderer Arten.
L. Koch, Zoolog. Handlg., Holzminden.

Enchytraeen
dopp. Portion 60 Pfg., liefert im Inland 

franco, Nachnahme nicht 
A. Lenner, Nürnberg, 

Judengasse 4.



Elodeadensa
Kaufmann

mit guten Vc. Undungen im Auslande 
sucht Zoologische Handlung, die in 
Hamburg eine Filiale eröffnen möchte, 
oder jemand, der sich an der Neu
begründung eines Geschäftes f ü r l ie r -  
Im- und -Export mit Kapital beteiligen 
würde. Offerten unter M. W. erbeten 

an den Verlag der „W".

Wasserpflanzen u.zierllscne
billigst durch

H irs ia r't tqnarMii, Spagar a. Rh.
Preislisten umsonst.

Gegen Einsendung von Mk. 2.— oder 
mehr liefere schönes Probesortiment 
Wasserpflanzen, auch Enchytraeen. 
Postscheckk. 9600 Ludwigshafen a. Rh.

,Brunsviga‘ = Ausströmer
Nach dem Inhalt des Inserats von der Firma H- Härtel. Dresden, in 

„W.“ Nr. 21 scheint der B rn n sv lg a -A n sströ m er  Herrn Härtel sehr im 
Wege zu sein, um so viel W orte darum zu vergeuden. Niemals habe ich 
die Fabrikate eines Konkurrenten angegriffen. Ich überlasse es der Beurtei
lung der Liebbaberkreise, ob dieser Streit, den Herr Härtel begonnen hat, 
nicht dem Konkurrenzneid entsprungen ist.

Ich habe vom Gau 21 vor 8 Tagen 120 B rn n sv lg a -A n sströ m er  in 
Auftrag bekommen, nachdem die Fabrikate sorgfältig ausprobiert waren.

Um dem ganzen Streit die Spitze abzubrechen erkläre ich hiermit, daß 
jeder Ausströmer, welche-- sich im W asser zersetzt, zum vollen Rechnungs
betrag zurückgenommen wird. Es ist jedoch von vornherein gänzlich aus
geschlossen. Ich bitte Interessenten, meine il lu s tr ie r te  P r e is l is t e  zur 
weiteren Aufklärung des Brunsviga-Ausströmers gratis anzufordern.

Aquarium Braunschweig
Inh. W . D ie te r ic h s , B r a u n sc h w e ig , Goslarschestraße 100.

I n s e r a t e  =
von uns unbekannten Firmen

S e M m l e d e a l s e r n e

Aqnariengestelle
verglast u. unverglast, beziehen Sie in 
guter u. preiswerter Ausführung durch
Albert  F r an ck  in Speyer

----- Seit 1896 -------

Gustav Pretzel
A u u a r l e n b a U ' A n s t a l t  

W a r e n  (Müritz)
A utogen geschw eisste  

A quariengestelle
in sauberster Ausführung 

— Presllste gratis und franko —

Verkante
G e ste ll-A q u a rie n  70:34 : 30, xw el
H ooh flo sser-Sch lelersch w A n ze.

B le iro h r  usw.
Besichtigung Sonntag vormittags. 

A n d i n g ,
Neukölln, Mainzerstraße 21.

T e n t t i e r e :
Reptilien — Amphibien, frisch 

gefangene, lieferbar. Preisliste gratis.
Karl Koch, Hannover-Linden,

Ricklinger Straße 40.

Siuerslon-
Tabl. ,V ita‘(ges.gesch.) 
B. Mk. 1,— Filtermat. 
Vitat.-Vertr. E. Luft, 

Postscheck 16426 
Leipzig XIII, Hahne- 

kamm 21 r.

Hannartl-MüarMn
R e in h a rd  K am ie th ,

Halle a. S., Dreyhauptstraße 7.

zierlische, Wasserpflanzen, 
Hiiisarimei.

Enchytraeen
25 G r. re in  lf—  M k.

p orto fre i, ab 250 Gramm 
2 0  >  R a b a tt  liefert laufend 

Großzüchterei
K. Reiche, Essen W. 4, Stüvestr. 5.

f  können nur bei vorheriger Einsendung des Betrages 
• aufgenommen werden. Mit vorheriger Kostenberechnung 
|  und Probesatz dienen wir gern.
\  Die G e sch ä ftsste lle  d er „W o ch e n sch rift1*.

: „Antidiscrassicnm“ ;
£  das im In- und Ausland glänzend bew ährte +
♦ Flschparaslten-Behamptungsmlttel u. physloi. Ulasserpll.-liaiirsalz ♦
4. Packung zu Mk. 3,— 2,— 1,20 —,60 —,30 ♦
♦  Hch. D obelm ann , biolog. Laboratorium, D e g e r lo c h  (W ttb g ). ♦

Dp. E. Bade
Das SftBwassaraqnarlnm

Die Flora und Fauna des Süßwassers und ihre Pflege im Zimmeraquarium 
Ca. 1050 Seiten. Mit 20 Farbtafeln. 37 Schwarztafeln und ca.
800 Textabbild. 4. völlig umgearbeitete u. vermehrte Auflage 
mit einem Anhang über das Mikroskop. 3 Teile: IFlora. H Fauna 
1 Fische. Hl Fauna 2 Insekten u. niedere Tiere. Preis für alle 
3 Teile (nur zusammen) geheftet 21 M., geb. 26 GMark (Aus
land 35 Frs., 200 Kc., 6 Dollar). Prospekt postfrei. Sicheren 

Abnehmern wird das Werk
aueh g e g e n  T e i l z a h l u n g

geliefert. Näheres auf Anfrage durch die
V e rlag sb u ch h a n d lu n g  F r itz  P fen n ln gstorff, B e rlin  W  5 7

Steinmetzstraße 2 b. Postscheckkonto 39359.

Zierfische
Wasserpflanzen
u n d  B ä m t l i c h e U t e n a l l l e n  

M. KNAPP, Wien XVII,
Pezzlgasse 22.

— Bei Anfragen Rückporto erbeten. —

Sämtliche Utensilien
Aquarien etc-, W asserpflanzen, 

exotische Zierfische und Goldfische
versendet

A. W olfrum , Tapllti - Schönau,
Marlengasse 19 <C.S.R.).

Für W iederverkäufer Rabatt. Preis
liste gratis.

Empfehle aus meiner ausgedehnten Zierfisch-Großzüchterei

ln nur krftttlgsten  Z u o h te xe m p laren . 
B eate B e an g aq u e lle  fü r H A ndler an d  E x p o rt.

Louis Frfischel, oanenuau. Teutschenthal
Gegr. 1874. Fernruf 83.

Strecke Halle-CasBel, Haltestelle Eisdorf, 25 Min. Bahnfahrt von Halle a. S 
V o rra ta lla te  a u f W o n ach  bereitw U llgat. 

Zah lu n gsb ed in gu n gen  n a c h  beaonderen V e re in b aru n g e n

trischgriin, mit Kronen, jeder 
Posten lieferbar

Z ierfisch e
aller Arten billig.

Zoolog. Barten, Leipzig
Abt. Aquarium.

BnohytrAen. Nur Vorauszahlung 
1 Port.öOGoldpfg., Porto u. Verpkg.sxt. 
QUnloko, Hamburg 15, Viktorlast.ü.

Poatachsckkonto Hamburg 1790i.

Uiarm-und Haiiieasserfische
in großer Auswahl empfiehlt: 

Georg GIAßlng, 
Cannstatt Fabrikstraße 14.

Elektr. Heizkörper, D.R.B.M.
1) Heizkörp.uuregul 25-250Watt M9.- 
2) do. 4fach reg. v.Hand,30-125 „ „ 12.- 
3) Selbsttät.Temperatur-Regler „ 26.- 

Bitte Prospekt einfordern.
B. Pennigke, Berlin-Nikolass ee.
In verbesserter Friedensqualität endlich 

wieder lieferbar! 
A p o th ek er  W a g n ers  
F lsch -K v a ltn a h ru n g

Wawil
Spezialfischfutter für alle lebend- und 
eigeb. Zahnkarpfen, Barben usw. Ein 
Nährmittel 1. Ranges. Kein anderes 
Kunstfutter wird von Zahnkarpfen, 
Barben etc. m it gleicher Gier gefressen. 
Dem leb. Futter vielfach vorgezogen.

Ein hervorragendes 
Präparat zur Auf
zucht von Fischbrut 

aller Art.
Läßt sich zwischen den Fingern leicht 
zu feinstem Staub zerreiben. Jeder 
Liebhaber mache einen Versuch. 

Dose SO P ig .  
G e n e r a l v e r t r i e b :

Robert W aldm ann,
Leipzig 2, Dufourstraße 21
Gegen vorherige Einsendung von M l.— 
3 Dosen im In- und Auslande franco. 
P o s t s c h e c k k o n t o :  Leipzig 57005.

W iederverkäufer hohen Rabatt. 
Vertreter für Berlin: Kindel & Stössel, 

Neuenburgerstraße 18.

Ankauf ganzer Sammlungen und 
einzelner Tiere. F isc h e r , B er lin  
N  58 , Kastanienallee 77.

Frische Ameiseneier
liefert franko gegen Voreinsendung 

von Mk. 3,—
Schwer, Brieg, Bez. Breslau

Piastenstraße 3.

E n c h y lrä e n ,B“ opÄ Ä
von 1 Goldmark franko (Reelle Liefg.) 
Ed.Christ,M annheim, Alphorastr.49.

Laub regen Würmer
100 stck. 0,80 Mk., 1000 Stck. 7,— Mk. 
liefert franco. — Z I E R F I S C H E  

in reicher Auswahl.
Thüringer Zierfisch-Zentrale

J e n a , Schleidenstraße 1.

Für den Inseratenteil verantwortl.: K a r l  W e n z e l ,  Braunschweig. Druck von G u s t a v  W e n z e l  ft S o h n ,  Braunschwelg, Scharrnstr. ß.


